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unverlangt und unfrankiert eingehende

Moskaus ſchlag gegen den Frieden
Die Kichteinmiſchungspolitik in London von den Sowſeljuden korpedierk Auskritt aus dem
Reukralitätsausſchuß 26 roke Schiffe mit Truppen und Waffen vor der Fahrt nach Spanien

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 24. Oktober. Die Befürchtungen,

die in London über eine bevorſtehende Torpe
dierung der Nichteinmiſchungspolitik in die
ſpaniſchen Angelegenheiten durch Moskau aus
geſprochen wurden, haben ſich geſtern bewahr-
heitet. Am geſtrigen Nachmittag hat der ſow-
jetruſſiſche Botſchafter in London, Maiſky, dem
Vorſitzenden des internationalen Ausſchuſſes
zur Ueberwachung des ſpaniſchen Nichtein
miſchungsabkommens ein Schreiben überreicht,
in dem die offene Zurückziehung Sowjetruß-
lands von der Politik der Nichteinmiſchung
zum Ausdruck kommt.

In dem Schreiben ſtellt Moskau weiter feſt,
daß die Sowjetregierung ſich in Zukunft durch
das Nichteinmiſchüngsabkommen in keinem
größeren Maße für gebunden erachtet
als die anderen Mitglieder des
Ausſchuſſes. Dieſe Frechheit der Sowjet-
juden ſchlägt allem den Boden aus. Deutſch
land ſowohl als Jtalien haben in ihren
Noten die blöden Anſchuldigungen Moskaus
ſcharf zurückgewieſen und dafür Moskau allein
als den einſeitigen „Helfer“ in Spanien an
geprangert und die Neutralitätsverletzungen
dokumentariſch bewieſen. Trotzdem wagen die
Sowjetjuden es, ihrem Austritt denn dieſer
bedeutet allein das Schreiben ein Moti-
vierung zu verleihen, deren Verlogenheit
keines weiteren Wortes bedarf.

Die Sowjetunion wird nun offen die
Stellung der ſpaniſchen Roten nehmen. Durch
das Sprungbrett Sowjet-Katalonien,
deſſen Ausrufung täglich zu erwarten iſt, wer
den die Moskauer Weltrevolutionsjuden mit
ihrer roten Armee verſuchen, Katalonien als
„letztes Bollwerk“ gegen die vorwärtsdrängen
den ſpaniſchen Nationaliſten zu verteidigen.

Wie der engliſche „Daily Expreß“ meldet, ſollen
in den Häfen des Schwarzen Meeres bereits
26 Sowjetſchiffe, beladen mit Kriegs
material und Truppen, bereitliegen, um
ſtündlich durch die Dardanellen in die ſpa
niſchen Mittelmeerhäfen abdampfen
zu können.

Es bleibt nun abzuwarten, wie ſich die
übrigen 26 Mitglieder des Ausſchuſſes zu
dieſem offenen Neutralitätsbruch Moskaus
verhalten werden. Wie unſer Korreſpondent
aus Paris meldet, ſoll ſich Frankreich
unter keinen Umſtänden dieſem Schritt an
ſchließen, nachdem der franzöſiſche Außen
miniſter Delbos noch geſtern eine Unter
redung mit dem Sowjetbotſchafter in Paris,
Potemkin, gehabt hat, in der er den Mos
kauer Vertreter dringend darum erſuchte, er
möge ſeiner Regierung naähelegen. ihre
Drohungen nicht in die Tat umzüſetzen und ſich
ſtreng an ihre Nichteinmiſchungszuſage zu
halten.

Wenn ſelbſt Frankreich, das doch wahrlich es
mit der Neutralität nicht immer „ſtreng“
nahm, dieſen Schritt Moskaus ablehnt, ſo geht
daraus die ganze Gefährlichkeit dieſes
Sowjet Schrittes hervor.

Moskau hat wieder einmal den europäiſchen
Frieden ernſtlich in Gefahr gebracht. Die
europäiſchen Staaten können es ſich aber nicht
bieten laſſen, von den Moskauer Sowjetjuden
brüskiert zu werden. Es iſt jetzt an der Zeit,
mit allen Mitteln der Moskauer Mordfratze
die Zähne zu zeigen und einen groben Keil
in dieſen groben Klotz zu treiben. Wenn ein
ſogenannter Staat als ſolcher wird er
immer noch von einigen angeſehen ſich mit
dem organiſierten Maſſenmord in
Spanien identifiziert, verdient er es
jetzt endlich, ſelbſt von den Mächten, die noch
immer nach Moskau liebäugeln, als das hin
geſtellt zu werden, was er iſt der euro

päiſche Anruheſtifter und Mord-
verſſchwörer. Europa hat jetzt Gelegen
heit, der Moskauer Mordbeſtie die Quittung
zu erteilen. Hoffentlich ſteht nicht nur ein
kleiner Teil der europäiſchen Staaten in Front
gegen dieſen Schlag gegen den Weltfrieden,
ſondern die Gemeinſchaft der Kulturvölker.

Zu der Sitzung des Ausſchuſſes ſelbſt drahtet
unſer Vertreter: Am geſtrigen Nächmittag
17.15 Uhr MEsZ trat der Ausſchuß zu ſeiner
angekündigten Sitzung zuſammen. Die Ver
treter ſämtlicher dem Ausſchuß angehörenden
27 Staaten waren anweſend, darunter auch der
Vertreter Portugals, der bekanntlich die letzte
Sitzung als Proteſt gegen das Verhalten der
Sowjetruſſen verlaſſen hatte. Deutſchland
war in der Sitzung durch ſeinen Geſchäfts
träger, Botſchaftsrat Fürſt Bismarck ver
treten. Beſonders zahlreich war die ſowfet-
ruſſiſche Abordnung die aus Botſchafter
Maiſky und nahezu dem geſamten übrigen
Stab der Londoner Sowjetbotſchaft beſtand.

Zu Beginn der Sitzung wurde das
Schreiben des ſowjetruſſiſchen Botſchafters
Mauiſky den Mitgliedern des Ausſchuſſes zur
Kenntnis gegeben, das einem Austritt
Moskaus aus dem Ueberwachungsausſchuß
gleichzuſetzen iſt. Jn dem Schreiben er
klärt die Sowjet- Union u. a., daß ſich das
Reutralitätsabkommen als ein leerer, zer
riſſener Fetzen Papier erwieſen habe,
das faktiſch aufgehört habe zu beſtehen.

Der „Daily Telegraph“ meldet, daß
der Austritt Moskaus aus dem Ausſchuß einen
Triumph für Dimitroff dem„Steuermann der Komintern“, bedeutet. Es
ſei jetzt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen,
daß der Sowjet-Außenkommiſſar Jud Lit-
winow-Finkelſtein, ſeinen Rücktritt
erklären werde.

die Arbeit für den Vierjahreplan beginnt
Ersfer Erlaß Görings zur Durchföhrung des gewoltigen Werkes

Berlin, 24. Oktober. Jm erſten Er
laß über die Durchführung des Vierjahre
planes beſtimmt Miniſterpräſident General
oberſt Göring folgendes:

Der Führer und Reichskanzler
hat mir die Durchführung des von ihm auf
dem Parteitag der Ehre verkündeten neuen
Vierjahreplanes übertragen. Jch werde den
Auftrag allen etwaigen Hemmniſſen
und Schwierigkeiten zum Trotzeausführen. So wie ich dem Führer und
Reichskanzler für das Gelingen des Planes im
Ganzen verantwortlich bin, tragen mir gegen
über die Perſonen, die ich zur Mitarbeit be
rufe, für das ihnen unterſtehende Arbeitsgebiet
die Verantwortung. Nur bei ernſter Pflicht
erfüllung und bereitwilliger Zuſammenarbeit
aller Veteiligten kann das geſteckte Ziel er
reicht werden.

Die Bearbeitung der mir geſtellten Auf
gaben erfolgt unter weiteſtmöglicher Heran
ziehung der zuſtändigen Dienſtſtellen, deren

erantwortung uneingeſchränkt fortbeſteht.
Neue Aemter werden nur ſoweit als un
bedingt notwendig eingerichtet. Alle am
Vierjahreplan beteiligten Perſonen und Orga
niſakionen in Partei und Staat unterſtehen
meinen Weiſungen

Meine Vefugniſſe werde ich unter der
Amtsbezeichnung Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring, Beauf-

tragter für den Vierjahreplan“
ausüben.“

Jm zweiten Abſchnitt des Erlaſſes beſtimmt
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring,
daß er für die zu treffenden grundſätzlichen
Entſcheidungen ſich der Mitwirkung der in
einem Miniſterrat zuſammengeſchloſſenen be
teiligten Fach miniſter bedienen wird.
Dieſem Miniſterrat werden der Staatsſekretär
und Chef der Reichskanzlei Dr. Lammers
und Dr. Keppler als Generalſachverſtändi
ger für den Aufbau der deutſchen Roh und
Werkſtoffe angehören.

An dieſen Beratungen nehmen weiter teil:
der Vertreter des Miniſterpräſidenten in
allen laufenden Geſchäften Staatsſekretär
Körner und die Leiter der Geſchäftsgruppen
des Vierjahreplanes.

Jm dritten Abſchnitt des Erlaſſes wird die
Organiſation geregelt, mit welcher
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
die Aufgaben bewältigen wird, die ihm durch
die Vollmacht des Führers übertragen ſind.
Die Beſtimmungen hierüber im einzelnen
lauten:

J. Jn allen den Vierjahreplan be
treffenden laufenden Geſchäften werde ich durch
den Staatsſekretär Körner vertreten.

Perſönlicher Referent des Staatsſekretärs
iſt Miniſterialrat Marotzke.

II. Die Geſchäfte werden in folgende Gr u p
pen eingeteilt: 1. Erzeugung deutſcher Roh
und Werkſtoffe, 2. Rohſtoffverteilung,
3. Arbeitseinſatz, 4. Landwirtſchaftliche Er
zeugung, ſoweit ſie mit dem Vierjahreplan im
Zuſammenhang ſteht, 5. Preisbildung, 6. De
viſenangelegenheiten.

Die Preſſean gelegenheiten
werden für ſämtliche Geſchäftsgruppen ein
heitlich durch den Miniſterialdirigenten Dr.
De als Leiter meiner Preſſeſtelle be
arbeitet.:

III. Die Geſchäfte der Gruppe „Erzeugung
deutſcher Roh und Werkſtoffe“ bearbeitet:

la. Das Amt für deutſche Roh- und Werkſtoffe

Jhm liegt ob: 1. Die Steigerung der
Produktion deutſcher induſtrieller Rohſtoffe,
2. die Planung und Durchführung
der Fabrikation deutſcher Werkſtoffe mit
Ausnahme der zu b genannten, bei der Aus
wahl der Standorte der Fabrikation iſt auch
die Reichsſtelle für Raumordnung zu be
teiligen, 3. die Förderung der für die ge
nannten Aufgaben nötigen Forſchüngs
aufgaben, 4. die Mineralölwirt-
ſchaft einſchließlich der Bewirtſchaftung ein
geführter und ſonſt außerhalb des Vierjahre
planes gefertigter Stoffe.

(Fortſetzung auf Seite 2)
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Ans Werk!
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleifung

Berlin, 24. Oktober.
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring hat

ſoeben die erſte Verordnung erlaſſen, in welcher
der große Rahmen für die Arbeit im
Vierjahreplan abgeſteckt wird. Die Männer,
die dem Miniſterpräſidenten für die von ihm
betreuten Sondergebiete verantwortlich ſind,
ſtehen nun auf ihrem Poſten. Damit hat ſich
die erſte Vorbereitung dieſes gewaltigen Pro
jektes in nationalſozialiſtiſchem Tempo voll
zogen. Schlag auf Schlag werden auch die
weiteren Maßnahmen getroffen werden.

Nachdem die Aufteilung der Arbeitsgebiete
vorgenommen iſt, wird in der kommenden
Woche Miniſterpräſident Generaloberſt Gö
ring in einer großen Maſſen ver
ſammlung im Berliner Sportpalaſt das Wort ergreifen und dem deutſchen
Volke ſelbſt ſeine Pläne zur Durchführung des
vom Führer befohlenen Vierjahreplanes be
kanntgeben. Sämtliche deutſchen Sender
werden die Rede des Miniſterpräſidenten
übertragen.

Schon in den vergangenen dreteinhalb
Jahren hat das deutſche Volk bewieſen, daß es
unter der ſicheren Führung der vom Führer
berufenen Männer Leiſtungen auf allen Gebie
ten zu vollbringen vermag, die bis zuletzt für
menſchen unmöglich gehalten wurden. Jmmer

war der Wille ſtärker als die
Widerſtände Auch die Aufgaben, die die
Zukunft bringt, werden mit jener Ruhe und
Sicherheit gemeiſtert, welche die Arbeit des
Nationalſozialismus von jeher auszeichnete
Das ganze deutſche Volk iſt ſich darüber klar,
daß ſeine Zukunft und ſein Schickſal von ihm
ſelbſt, von ſeinen eigenen Leiſtungen und ſeiner
eigenen Arbeit abhängt.

Alles was im nationalſozialiſtiſchen Staat
bisher geleiſtet und vollbracht wurde, war
nicht der Erfolg papierner Dekrete, ſondern der

Erfolg der organiſierten Kraft
der Nation. Befehle werden im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland nicht befolgt, nur
weil ſie gegeben ſind, ſondern weil auch der
letzte deutſche Volksgenoſſe in unzerſtörbarem
Vertrauen zum Führer, zur Bewegung und
zum Staate weiß, daß ſein eigenes Wohl und
Wehe von der konſequenten Durchſetzung ein
mal für richtig erkannter Grundſätze abhängig
iſt. Was dem einzelnen dient, das dient auch
der Gemeinſchaft, was ihm ſchadet, das ſchadet
auch ihr.

Während man im Sbhſtemdeutſchland
in einer verbrecheriſchen Vogelſtraußpolitik
drohende Gefahren auf Koſten des deutſchen
Volkes einfach hinwegdebattierte, nur um die
eigene Ohnmacht nicht neuen Belaſtungsproben
auszuſetzen, ſind Widerſtände im nationalſozia
liſtiſchen Deutſchland nur dazu da, um über
wunden zu werden. Wo ein Willeriſt,
da iſt ein Weg.

Wenn die Entwicklung der Weltwirtſchaft
dem deutſchen Volke die Deckung ſeines Roh
ſtoffbedarfs aus eigenen Mitteln aufzwingt,
ſo iſt das kein Problem, deſſen Bedeutung
durch parlamentariſche Debatten hinwegdebat
tiert werden kann, ſondern es iſt für die
nationalſozialiſtiſche Staatsführung eine Auf
gabe, die im Jntereſſe der Zukunft des deut
ſchen Volkes gelöſt werden muß und nun
mehr gelöſt werden wird!

Der planmäßige Einſatz aller Kräfte der
Wirtſchaft, der Technik, der Forſchung und der
Wiſſenſchaft wird daher auch hier die Erfolge
ſicherſtellen, welche die Erreichung des Zieles
gewährleiſten. Miniſterpräſident Generaloberſt
Göring, der Beauftragte für den Vierjahre
plan, wird in wenigen Tagen den
Marſchbefehl erteilen. Das deutſche
Volk ſchwenkt ein in die Richtung dieſes Zieles
und ſetzt alle Kraft daran, den Befehl des
Führers zur Tat werden zu laſſen. Jn vier
Jahren wird die Welt feſtzuſtellen haben, daß
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland auch dieſe
neuen gigantiſchen Aufgaben gemeiſtert hat.



Der erſte Erlaß
zum Vierjahreplan

(Fortſetzung von Seite 1)

Amtschef iſt der Oberſtleutnant desGeneralſtabes Loe b.
Die finanziellen Fragen des Aufbau

n ſind in Verbindung mit dem
eichsfinanzminiſterium und dem Reichswirt

ſchaftsminiſterium zu bearbeiten.
b. Dr.-Jng. Keppler.

Jhm obliegt: „Die Planung und Durch
führung der Fabrikation induſtrieller Fette.“Weiter hat Miniſterpräſident Generaloberſt

Göring Dr. Keppler, deſſen bisherige Voll
machten in den umfaſſenderen Auftrag des
Miniſterpräſidenten r ſind, zueinem perſönlichen Berater über die

ragen des Aufbaues der deutſchen
oh- und Werkſtoffe berufen und ihm

als beſonders wichtigen Auftrag die Sonder
aufgabe geſtellt, die geophyſikaliſche Er
forſchung des deutſchen Bodens neu
u organiſieren und aufs tatkräftigſte zuhedern

Die finanziellen Fragen des Aufbau
programms ſind ebenfalls un van mit
dem Reichsfinanzminiſterium und dem Reichs
wirtſchaftsminiſterium zu bearbeiten.

I. Die Rohſtoffverteilung
bearbeitet Miniſterpräſident Köh ler (Baden)
als Beauftragter für die Rohſtoffverteilung in
Verbindung mit dem Reichswirtſchaftsmini
ſterium und der Reichsdeviſenſtelle (unter Bei
behaltung ſeiner Aufgaben im Lande Baden).

Miniſterpräſident Köhler iſt mir für die
ſachgemäße Verteilung der Rohſtoffe auf die
verſchiedenen Bedürfniſſe unter Berückſichtigung
ihrer Dringlichkeit und für eine entſprechende
Arbeit der Ueberwachungsſtellen verantwort-
lich, der bearbeitet in meinem Auftrage und
im Zuſammenwirken mit dem zuſtändigen
Reſſort bzw. mit den Stellen, die ich mit der
Durchführung beſonderer Geſchäfte zur Be
affuns ausländiſcher Rohſtoffe einrichte, auch

ie mik der Einfuhr ausländiſcher Rohſtoffe
zuſammenhängenden Fragen.

III. Den Arbeitseinſatz
bearbeiten Miniſterialdirektor Dr. Mans
feld als Beauftragter für den Arbeitseinſatz
in Verbindung mit dem Reichsarbeitsmini
ſterium ſowie Präſident Dr. Syru p. (Beide
unter Beibehaltung ihrer Aufgaben im
arbeitsminiſterium bzw. in der Reichsanſtalt.)

IV. Die landwirtſchaftliche Erzeugung,
die mit dem Vierjahreplan im Zuſammenhang
ſteht, bearbeitet Staatsſekretär Backe (unter
Beibehaltung ſeiner Aufgaben im Reichs
ernährungsminiſterium).

Die Preisbildung
bearbeitet und Gauleiter Joſeph
Wagner (Berlin) nach Maßgabe des zu erlaſſenden Geſetzes lter Berbehaltung ſeiner
bisherigen Dienſtgeſchäfte.)

M. Die Deviſenangelegenheiten
leitet Miniſterkaldtrektgr Staaterat Neu
mann. Er bearbeitet ferner die anfallenden
Geſchäfte allgemeiner Art ſorgt für die Auf
rechterhaltung der Verbindung zwiſchen den
einzelnen Gruppen und wirkt bei dem Erxrlaß
von Geſetzen und Verordnungen mit. Jhm ſteht
Miniſterialrat Gram ſch zur Verfügung.

Das altbewahrte Pausmittel
aus orlentalſſch. Mimten u. Krauteen, ch

ä al en be Wagen Verlegungen. Flaſche 250. Broſchure Frel.
Peuä Olb ar Ges. w. d. B. Magadt bel Stuttg er

Graf Ciano heute beim Führer
Abschied von Berlin Der jfalſenfsche Aubenminister bei Dr. Goebbels

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung

rd. Berlin, 24. Oktober. Der italieniſche
Außenminiſter Graf Ciano, der ſeit Diensta
abend in der Reichshauptſtadt weilte, um ſi
mit den führenden Männern des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands über die europäiſche
Lage zu unterhalten, hat geſtern abend Berlin
verlaſſen und ſich in einem Sonderzug nach
re gader begeben. Dort wird heute
morgen die geplante Zuſammenkunft mit dem

ührer ſtattfinden, die den Abſchluß der poli
iſchen Beſprechungen des italieniſchen Außen

miniſters in Deutſchland bilden wird.
Geſtern vormittag hatte Graf Ciano noch

eine letzte Beſprechung mit dem Reichsaußen
miniſter Freiherr von Neurath. Anſchlie
en fand ein Eſſen in den Räumen des

eichspropagandaminiſteriums ſtatt, zu dem
Dr. Goebbels gebeten hatte. Den Reſt des
Tages vor ſeiner Abreiſe verbrachte Graf
Ciano im Kreiſe der Berliner italieniſchen
Kolonie und des Berliner Faſcio.

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano
beſichtigte Freitag vormittag unter Führung
von Staatsſekretär der Luftfahrt General der
Flieger Milch und von dem Kommandeur der
Luftkriegsakademie General der Flieger von
Stülpnagel, die Einrichtungen der Luftwaffe
in Gatow. Jn Begleitung von Exzellen
Ciano befand ſich der italieniſche Luftattach
in Berlin Oberſtleutnant Teucci und eine
größere Anzahl von Vertretern des italieni

ſchen Auswärtigen Amtes und der faſchiſtiſchen
Partei Jtaliens.

Ueber die Ergebniſſe der Berliner
Verhandlungen des italieniſchen Außenminiſters
mit den deütſchen Stellen kann folgendes zu
ſammengefaßt geſagt werden Es unterlag von
vornherein keinem Zweifel, daß die deutſch
italieniſchen Verhandlungen nicht unter dem
Geſichtspunkt geführt werden konnten, die in
der europäiſchen Politik herrſchende Paktonomie
noch um einen neuen Pakt zu bereichern. So
wohl von italieniſcher als auch von deutſcher
Seite iſt daher von Anfang an erwähnt worden,
daß mit niemanden und gegen niemanden
konſpiriert werde, da auf deutſcher Seite
ebenſo wie auf italieniſcher Seite grundlegende
andere Anſichten über die Grundſätze einer
künftigen europäiſchen Zuſammenarbeit herr-
ſchen, als ſie zur Zeit noch in gewiſſen anderen
europäiſchen Hauptſtädten vertreten werden.
Gerade darin liegt aber die beſondere Be
deutung der Berliner Geſpräche und der heute
ſtattfindenden Unterhaltung des Führers mit
dem italieniſchen Außenminiſter, die beweiſen,
daß andere Methoden der Zuſammen-
arbeit zwiſchen den Völkern ſehr wohl die
beſſeren ſein können, denn es iſt im Sinne
einer wirklichen internationalen Zuſammen
arbeit nichts erreicht, wenn ſie ſich wie es
bei einem künſtlich aufgerichteten Syſtem der
Militärpakte der Fall iſt auf eine Zu

Belgiens Militär marſchbereit
Der Rex-Aufmorsch soll unter allen Umstänclen verhindert
werden Degrelle beugt sich nicht der „roten Diktotor“

Drahfbericht unseres Korrespondenten
Brüfſel, 24. Oktober. Wie wir bereits

geſtern mitteilten, hat der Führer der Rex
Bewegung, Degrelle, angekündigt, daß trotz
Verbotes der Regierungsorgane der Aufmarſch
der Rexiſten am morgigen Sonntag in Brüſſel
durchgeführt werde. Der belgiſche Kriegs
miniſter hat daraufhin an ſämtliche Truppen

e S S rungsparteten alle verfaſſungsmäßigen Frei

vexlaſſen und ſich ala rm und marſch
bereit zu halten.

Weiterhin hat die Regierung, um den Auf
marſch nicht zur Durchführung kommen zu
laſſen angeordnet, die 66 Sonderzüge, die
von Degrelle bei der Eiſenbahn angefordert
wurden, zu verbieten. Ferner werden auf
ſämtlichen großen Zufahrtſtraßen nach Brüſſel
Abſperrungen vorgenommen werden. Jn
der ganzen Provinz Brabant wird morgen
der Fahrzeugverkehr ſcharf kontrol
liert und einſchneidenden Einſchränkungen
unterworfen werden. Die geſamte Gen
darmerie zu Pferd und zu Fuß iſt morgen
aufgeboten worden, um die Rexiſten, die
auf Kraftwagen und anderen Fahrzeugen

Brüſſel erreichen wollen, von der Hauptſtadt
fern zu halten.
Degrelle gab geſtern ſeinen Anhängern er

neut die Weiſung, zu der Demonſtration am
morgigen Sonntag trotz des Regierungsverbots
in Maſſen zu erſcheinen. Jn ſeiner Erklärung
heißt es, das von der Regierung ausgeſprochene

Verbot ſei reine Diktatur. Die Regie
rung ſei dabei, unter Mitwirkung der Regie

heiten zu verbieten. Gegen dieſe rote
Diktatur, die das Land zu vernichten

drohe, müſſe ein gewaltiges nationales
Aufbäumen entſtehen.

Weiter gibt Degrelle die Anweiſung, daß,
da die Sonderzüge verboten ſind, ſeine An
hänger die gewöhnlichen Züge benutzen
und ſich bereits heute in Brüſſel in Maſſen
einfinden ſollen. Alle belgiſchen Patrioten
ſollen ſich am Sonntag in Brüſſel treffen, um
anläßlich des Jahrestages der Yſerſchlacht den
Helden der Yſer bei ihrem Aufmarſch
zuzujubeln.

Es kann alſo damit gerechnet werden, daß
es am Sonntag in Brüſſel zu ernſten Aus
einanderſetzungen kommen wird.

ſammenarbeit der Generalſtäbe beſchränkt
Deutſchland und Jtalien ſind den anderen
Weg gegangen, indem ſie Mittel zur An
paſſung und zum Ausgleich ihrer eigenen
Jntereſſen ſuchten und indem ſie ſo in ihrem
beiderſeitigen Verhältnis eine feſte Baſis
ſchufen, auf der ſich eine dauernde Freundſchaft
und ein dauerhaftes gegenſeitiges Verſtändnis
aufbauen läßt. Man darf annehmen, daß zu
dieſer Anbahnung einer auf einer ſicheren
Grundlage baſierten wirklichen und ehrlichen
Verſtändigung die Berliner Verhandlungen
und der Beſuch des italieniſchen Außenminiſters
eine wichtige Vorausſetzung geſchaffen haben.

Auch Belgien ankworket
Brüſſel und die Weſtpaktfrage

London, 24. Oktober. Der belgiſche Bot
ſchafter überreichte geſtern in London die
belgiſche Antwortnote auf die engliſche Note
vom 18. September.

Die belgiſche Note begegnet in engliſchen
Kreiſen beträchtliche Aufmerkſamkeit, da von
der belgiſchen Haltung die weitere Entwicklung
der Fünfmächtebeſprechungen in hohem Maße
abhängen dürfte. Ueber den Jnhalt der Note
wird an zuſtändiger Stelle wie auch über
die übrigen Noten ſtrengſtes Stillſchweigen
bewahrt. t

Das engliſche Nachrichtenbüro Preß-Aſſo
ciation will jedoch über den Jnhalt wiſſen, daß
die Aufnahme von Verhandlungenüber einen neuen weſteuropäiſchen Sicherheits
pakt vorgeſchlagen werde und daß die
vorläufigen Verhandlungen in London ge
führt werden ſollen.

Unkernehmungsführerkreis tagt

Halle, 24. Oktober. Der Gauwirtſchafts
beräter Pg. Dr. Möllney hatte den Unter
nehmungsführerkreis, der nun bereits ſeit 1933
beſteht, zu einer Tagung nach Roitzſch be
rufen. Nach einer Fi

tigſten Fragen des Vierjahreplanes ron dem
Gauwirtſchaftsberater ſelbſt und einigen ſeiner
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Mitarbeiter referiert. Die Tagung ließ er
kennen, in welch ſtarkem Maße alle Kräfte
unſeres Gaues in den Dienſt dieſer Aufgabe
geſtellt werden.

e

Der Führer und Reichskanzler hat
auf Vorſchlag des Reichsführers SS. und
Chefs der Deutſchen Polizei Heinrich Himmler
Oberſt Pfeffer Wildenbruch im Stabe
des Chefs der Ordnungspolizei zum General
major der Schutzpolizei ernannt.

Am 2. November wird der Chef der Ord
nungspolizei, SS-Obergruppenführer, General
der Polizei Daluege in Stellvertretung des
Reichsführers SS. ünd Chefs der deutſchen
Polizei den im Mai 1936 erfolgten Beſuch des
Hauptkommandanten der polniſchen Staats
polizei General Zamorſki erwidern.

Schluß mit der Heh Literatur
Ein Vorſchlag der deutſchen Verleger und

Buchhändler

Der Bund deutſcher Buchhändler als die
Geſamtorganiſation des deutſchen Buchhandels
und Verlages hat am Freitag zur „Woche des
deutſchen Buches“ in Weimar folgende be
deutungsvolle Entſchließung gefaßt:

„Jn der augenblicklichen Verwirrung der
Welt verſuchen gewiſſenloſe Hetzer, Europa in
eine Entwicklung hineinzutreiben, die unver
meidlich zur Kataſtrophe und damit zu einer
Gefährdung der abendländiſchen Kultur führen
muß. Während die Verantwortungsbewußten
aller Nationen den Frieden erſtreben, wird
jede Kunſt der Lüge und Voerdrehung auf
gewandt, um die Völker Europas gegenein
ander zu hetzen

Jn e Schickſalsſtunde des Abendlandes
gedenken die in der Goetheſtadt Weimar an
läßlich der Woche des deutſchen Buches“ zu
ſammengetretenen Vertreter aller deutſchen
Verleger und Buchhändler der großen Verant
wortung, die ſie als Mittler unvergänglichenGeiſtesgutes tragen. Sie en
ſich, keine Bücher zu verlegen und zu ver
treiben, die unter böswilliger Verzerruüng der
hiſtoriſchen Wahrheit das Stagatsoberhaupt
eines Landes oder ein Volk beleidigen, oder
die Einrichtungen und Ueberkieferungen, die
einem Volke heilig ſind, verächtlich machen.
Jn der Gewißheit hierdurch dem europäiſchen

rieden einen Dienſt zu erweiſen, erklären ſie
ich bereit, mit ausländiſchen Verlegern und

üchhändlern, die vom gleichen Geiſte der
Verantwortung getragen ſind, in einen
Meinungsaustauſch über eine inter
nationale Vereinbarung zu treten.

Das 3. Reichsmuſikſchulungs ager der HJ.,
das in den Tagen vom 28. bis 29. Oktober
über 100 Muſikerzieher der HJ. aus allen
Teilen Deutſchlands in Braunſchweig ver
einigt, wurde am Freitagvormittag von dem

Muſikreferenten der Reichsjugendführung,
Oberbannführer Wolfgang Stumme, eröffnet.

Schloß Schönhauſen wird heute vom preußi
ſchen Finanzminiſter Dr. Popitz als dem Haus
herrn der Reichskammer der Bildenden Künſte
zu Ausſtellungszwecken feierlich übergeben
werden. e wird die Ausſtellung
„Die Straßen Adolf Hitlers in derKunſt durch den Generalinſpektor für das
deutſche Straßenweſen Dr. Todt eröffnet.

„Feſtkundgebungen deutſcher Artiſtik“ wer
den am 27. Oktober im geſamten Reichsgebiet
veranſtaltet

Jakob Schaffner, der bekannte Schweizer
Dichter und Schriftſteller, bekannte ſich in
Zürich bei einer Verſammlung der „Natio
nalen Front erneut zum Gedanken des natio
nalen Sozialismus.

Schlechtes Welker viel Schnee
Die deutſche Himalajaexpedition in Darjeeling

Wie aus Kalkutta gemeldet wird, ſind die
deutſchen Bergſteiger Dr. Bauer (Wien),
Happ und Goettner, die am 10. Oktoberden Gipfel des bisher unbeſtiegenen Himalaja
berges Simou bezwungen hatten, in Darjeeling
eingetroffen. Bereits am 23. September hatten
die erfolgreichen deutſchen Kletterer den
Siniolchum im Gebiete des ZemuGletſchers
den Alle Mitglieder der deutſchen Ex
pedition ſind wohlauf und geſund. Sie be
richten, daß ſie während des ganzen Unter
den ſchlechtes Wetter und viel Schnee

atten.

Aus den Anden zurück
Die Teilnehmer der zweiten Cordillerg

BlancaExpedition, Profeſſor Dr. Kinzl, Dipl.
Jng. Erwin Schneider und Awerzger, die inden Peruaniſchen Anden wiſſerſchafttich und

zum Teil auch bergſteigeriſch gearbeitet haben,ſind dieſer Tage mit dem Motorſchiff „Düſſel

dorf“ des Norddeutſchen Lloyd wieder nach
Deutſchland zurückgekehrt. Die Forſcher, die
etwa ſechs Monate unterwegs waren, haben
zunächſt zwei über 6000 Meter hohe Berge der
Cordillera Blanca, Quitoraju und Pucahirca,
ſowie den 5745 Meter hohen Champara er-
ſtiegen. Später arbeitete die Expedition in der
Cordillera de Huayhuaſh nördlich Cerro de
Paſco, wo der 6300 Meter hohe Nevada Siula
und der 6100 Meter hohe Nevado Raſac er
ſtiegen wurden. Die umfangreichen wiſſenſchaft
lichen Arbeiten umfaßten Kartenaufnahmen
nach der Methode der Photogrammetrie, geo
graphiſche und meteorologiſche Unterſuchungen.

Neuer Stern entdeckt

Wie aus Trieſt gemeldet wird, hat der
Schwede Tamm, der am 18. September dieſes
Jahres im Sternbild des Adlers einen neuen
Stern gefunden hatte. im ſelben Sternbild
einen weiteren neüen Stern 7. Größe entdeckt.
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Das erſte Wunſchkonzert des Deutſchland
ſenders findet am Sonntag, dem 25. Oktober,
von 16.00 bis 18.00 und von 20.00 bis 22.00
Uhr ſtatt. Er wirken diesmal mit die Muſik
korps der Leibſtandarte und der Wachttruppe
Berlin, das Große Unterhaltungsorcheſter des
Deutſchlandſenders, Barnabas von Géczy und
die „Schrammelbuben“.

Am 125. Sekte Liſzts, der mit dem
Donnerstag in die itte der Bayreuther
Gedenkwoche fiel, würdigten der Präſident der
Reichsmuſikkammer, Prof. Dr. Peter Raabe,
und der Direktor der Muſikabteilung des
ungariſchen Nationalmuſeums, Dr. Koloman
von Jſoz, Budapeſt, Liſzts Werk.

Am 25. Oktober, dem „Tag des Deutſchen
Buüches“, bringt der Fernſehſender Paul Nip
kow ein Sonderprögramm, das u. a. den Film
„Frieſennot“ der Reichspropagandaleitung
enthält.

Jüdiſcher Profeſſor im leeren Hörſaal

Prager juriſtiſche Fakultät geſchloſſen

Eine vom Unterrichtsminiſterium an den
Rektor der Prager deutſchen Univerſität, deren
Dekane und die Hörerſchaft gerichtete Drohung,
die juriſtiſche Fakultät der Prager deutſchen
Univerſität zu ſchließen, falls ſich die (von uns
in einem Teil der geſtrigen Ausgabe gemel
deten) Kundgebungen gegen den jüdiſchenHochſchullehrer Kelſen wiederholten, iſt ſchnell

Profeſſor Kelſen fand
bei dem Verſuch, ſeine Vorleſung aufzunehmen,
Wirklichkeit geworden.

wiederum einen leeren Hörſaal. Daraufhin
erklärte der Dekan Profeſſor Dr. Foltin gegen
Mittag, daß der Vorleſungsbetrieb an der
juriſtiſchen Fakultät der Prager deutſchen Uni
h bis auf weiteres geſperrt bleiben

wird. eDas Seluuaeze Heett
Profeſſor Dr. von Mühlenfels, Otdi

narius der Volkswirtſchaftslehre an der Tech
niſchen Hochſchule Karlsruhe wurde in gleicher
Eigenſchaft an die Univerſität Halle herufen.

Profeſſor Dr. Weigelt, der Leiter des
GeologiſchPaläontologiſchen Jnſtituts in Halle
wurde für die Jahre 1937 bis 1939 zum räſt
denten der Paläontologiſchen Geſellſchaft

berufen. eJn Stuttgart ſtarb der ehemalige Profeſſor
für deutſche teratur und Aeſthetik an der
Techniſchen Hochſchule Stuttgart, Dr. Theodor
A. Meyer Der Verſtorbene hat eine Reihe
von Schriften und Abhandlungen auf dem Ge
biet der Aeſthetit und der neueren deutſchen

Literatur veröffentlicht. ß e
Der Ordinarius der Geographie an der

Univerſität Würzburg, Profeſſor Dr. Hau
Schrepfer, wurde auf dem in Jena ab
gehaltenen Deutſchen Geographentag zum Vor

en der Deutſchen Geographentage er
nännt.

Führung der Mitglieder
dieſes Kreiſes durch die Roitzſcher Zuckerfabrik
ſeitens des Pg. Anders wurde über die wich



Porhuk der Kationalen 13 km vor Madrid
Angriff auf den roten Floghafen Selbst clſe Kommunisfen rechnen mit Einnohme Mock, ids

Burgos, 24, Oktober. Der Heeresbericht
der Nordgrmee aus Valladolid berichtet über
lebhafte Tätigkeit an den Fronten, Nach amt

lich noch nicht beſtätigten, jedoch aus verläß
licher Quelle ſtammenden Nachrichten ſeien
die nationaliſtiſchen Truppen auf der von
Navalcarnero nach Madrid führenden
Straße bereits etwa 15 Kilometer vorgegan
gen und hätten die Ortſchaft Moſtoles,
14 Kilometer von der Hauptſtadt entfernt, ein
genommen. Eine andere nationaliſtiſche Heeres
gruppe ſoll von JIlIescas gleichfalls gegen
Madrid weiter vorgedrungen ſein. Die Vor
hut befinde ſich bereits vor der Ortſchaft
Getafe, 13 Kilometer vor Madrid, wo der
große rote Militärflughafen liegt. Nationa
liſtiſche Flieger unterſtützen die militäriſchen
Operationen und bombardierten im Laufe des
Donnerstag lebhaft den Flughafen.

Auch von Siguenza aus ſeien die
nationaliſtiſchen Truppen in ſüdweſtlicher
Richtung weiter vorgegangen und hätten die
Ortſchaft Jadraque an der Straße nach
Guadalajara und Madrid beſetzt.

Die Hauptſtadt ſelbſt wurde am Don
nerstag erneut von drei nationaliſtiſchen
Fluggeſchwadern mit Bomben bele gt,
die bedeutende Schäden am Nordbahnhof und
an den Befeſtigungen der äußeren Stadtviertel
verurfachten.

Rote Fluqzeugföhrer stand echtlich
erschossen

Wie der Rundfunkſender Teneriffa mit
teilte, wurden am Donnerstag Bilbao und
Madrid wieder mit Bomben belegt. Die
Zerſtörungen in Bilbao ſeien beſonders groß.
In Madrid ſei die Mobiliſterung aller Wehr
fähigen von 18 bis 40 Jahren angeordnet
worden. Wer nicht in der Lage ſei, ſeinen
Mobiliſationsbefehl vorzuzeigen, ſolle er
ſchoſſen werden. Es verlautet, daß 14 rote

lugzeugführer ſtandrechtlich er
choſſen worden ſeien, da ſie zweimal ver

ſehentlich die Stellungen der Roten bei Olias
del Rey bombardiert hätten.

Kinder als Geiseln fest genommen

General de Llano ſtellte in ſeiner letzten
Anſprache über den Sender Sevilla u. a. feſt,
daß Madrid nach einigen Tagen des Schweigens
nunmehr wieder mit „Siegesmeldungen“ auf
zuwarten habe, die natürlich erfunden ſeien.
Bezeichnend ſei, daß der Marxiſtenhäuptling
Prieto jetzt behaupte, daß die Roten mit einer
Einnahme Madrids rechnen.

Sodann berichtete General de Llano, daß
in Madrid nunmehr ganze Familien einſchließ
lich der Kinder als Geiſeln feſtge
ſetzt worden ſeien. Wahrſcheinlich würden
ſie vor der Einnahme Madrids erſchoſſen
werden.

„Verdächtige“ aus dem Fenster geworfen

Die Times berichtet aus Gibraltar neue
Aufſehen erregende Einzelheiten über den
roten Terror in Cartagena, Malaga
und anderen Staaten. Jn Malaga, Cartagena,
Valencia, Alicante und Almeria hätten die
Roten alle Frauen verhaftet, die im Verdacht
ſtehen, religiöſen oder konſervativen Verbän
den anzugehören. Man hege größte Befürch
tungen für ihre Sicherheit. Jn Malaga
hätten rote Horden am Sonntag wegen der
Bombardierung der Stadt und der Flotte
dürch die Nationaliſten auf alle „verdächtigen“
Perſonen geſchoſſen. Zwiſchen den Roten, die
in den Straßen patrouillierten, und einzelnen
Perſonen auf Hausdächern ſeien ununterbrochen
Schüſſe gewechſelt worden. Die rote Miliz ſei
in viele Häuſer eingedrungen und habe über
100 Opfer von den Balkonen, Fenſtern und
Hausdächern auf die Straßen hinuntergewor

fen, wo die meiſten von ihnen unter großen
Qualen ſtarben Einige habe man erſchoſſen,
um ihren Leiden ein Ende zu machen.

Der Sohn Leon Blums
als Waffenſchieber

Paris 24. Oktober. Das „Echo de Paris
veröffentlicht eine Liſte der von Frankreich an
die ſpaniſchen Marxiſten und Kommuniſten
gelieferten Flugzeuge. Die franzöſiſche

egierung, ſo ſchreibt das Blatt, behauptet, daß ſie die Verpflichtung der Nicht
einmiſchung in die ſpaniſchen Angelegenheiten
ſtrikt innegehalten habe. Demgegenüber ſei
jedoch feſtzuſtellen, daß der franzöſiſche Luft
fahrtminiſter an die Madrider Regie
W nachſtehende Apparate geliefert habe:
16 Dewoitine, 6 Potez 540, 1 BlochHiſpano

210, 1. PotezHiſpano 12 6 Loire, 7 Potez
542, 2 Dewoitine 371, 1 LockheedOrion (dies
ſei angeblich der frühere Apparat des be
kannten Fliegers Detroyat), 7 Latecoere (Air
France, von denen jeder einzelne mit 543 000
Franken bezahlt worden ſei), 25 Potez, 10 Han
riot 182 (die urſprünglich für das franzöſiſche
Heer beſtimmt geweſen ſeien).

Die Verſtöße gegen das Nichteinmiſchungs
abkommen in der ſpaniſchen Angelegenheit be
ſchränkten ſich jedoch nicht nur auf dieſe
Lieferungen. Es ſei endlich an der Zeit, ein
mal die Frage aufzuwerfen, ob es zutreffe, daß
der Sohn Roland des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Blum, der der
bekannten Flugzeugmotorenfirma Hiſpano
Suiza angehört, ſich kürzlich nach Perpignan
begeben habe, wo er mit Vertretern des
katalaniſchen Präſidenten Companys über
die Lieferung von 20 Eiſenbahnwagen mit
Waffen verhandelt habe.

Moskau baut größte U-Bootſlotte
Englische Kritik om englisch.sowſetrussischen Floffenve, trag

London, 24. Oktober. Unter der Ueber
rift „Eine neue rote Drohung“ veröffentlicht
ie bekannte engliſche Wochenzeitſchrift „Satur

day Review“ eine ſcharfe Kritik des engliſch
ſowjetruſſiſchen Flottenvertragsentwurfes.

Das Blatt geht dabei von einer Erklärung
oroſchilow s aus, der nach Beendigung

der ſowjetruſſiſchen Flottenmanbver in der
Oſtſee geäußert hatte, daß Sowjetrußland nach
erfolgter Aufrüſtung zu Lande und in der
Luft nunmehr ſeine Aufmerkſamkeit der Flotte
zuwende und die ſtärkſte Unterſee-
bootflotte der Welt bauen werde.

„Saturday Review“ iſt nunmehr in der
Lage, auf Grund von Mitteilungen von ver
trauenswürdiger Seite Einzelheiten des
Moskauer Bauprogramms mitzu
teilen, aus denen einwandfrei hervorgeht, daß
die von Woroſchilow angekündigten Pläne
durchaus keine leere Drohung darſtellen.
Danach ſieht das ſowjetruſſiſche Flottenbau
programm einen Geſamtbeſtand von 147 U
Booten vor, von denen 127 entweder bereits
fertig oder im Bau ſind bzw. in Kürze auf
Kiel gelegt werden. Es verbleiben demnach
20 Boote, die erſt in ſpäterer Zukunft gebaut

Radikalſozialiſtentag mit 5aalſchlacht

Die Mehrheit gegen de

Paris, 24. Oktober. Der radikalſozia
liſtiſche Parteitag in Biarritz, auf dem es zu
außergewöhnlich heftigen Kundgebungen gegen
die Volksfront gekommen iſt, ſtand auch in den
verſchiedenen Abendſitzungen im Zeichen heftiger
Auseinanderſetzungen

Am Vormittag haben ſich die radikal
ſozialiſtiſchen Senakoren trotz aller Bemühungen
des ehemaligen Miniſterpräſidenten Chau-
temps mit großer Mehrheit aufs ſchärfſte
gegen die Regierung Blums ausge
ſprochen. Jn der Sitzung der radikalſozia
liſtiſchen Jugend am Abend kam es dann ſo
weit, daß der Verband des Seine-Departe
ments den Sitzungsſaal verließ, nachdem es
zwiſchen den rechts- und linksgerichteten
Gruppen zu einer regelrechten Saal-
ſchlacht gekommen war.

Die Führer der einzelnen Richtungen
fanden ſich deshalb in den Abendſtunden zu
einer Ausſprache zuſammen, in der der Bruch

Jüdiſcher Goldhamſterer in Danzig verhaftet

100 000 Goſen Golcl-, Pfund und Dollarnoten im Haus versfechkt

Danzig, 24. Oktober. Der 41 Jahre alte
jüdiſche Händler Georg Prinz aus Oliva bei
Danzig wurde von Beamten der Fahndungs
ſtelle des Steueramtes feſtgenommen. Seit
langer Zeit ſtand er bereits im Verdacht der
Steuerhinterziehung.

Bei Prüfung ſeiner Geſchäftsbücher ſtellte
man feſt, daß dieſe falſch geführt worden
waren. Bei einer darauf erfolgten Durch
ſuchung fand an mehreren Stellen verſteckt für
rund 50000 GEulden Gold in ausländiſcher
Währung ſowie Pfund und Dollarnoten. Die
Hausangeſtellte des Juden, die ſich während
er Durchſuchung unbemerkt mit einer Geld

kaſſette auf und davon gemacht hatte, konnte

auf dem Danziger Hauptbahnhof feſtgenom
men werden. Jn der Kaſſette fand man für
weitere 50000 Gulden Gold und
anknoten in ausländiſcher Währung. Jn

einem Schrank verſteckt fand man ferner einen
Veutel, in dem ſich 50000 Gulden in

il ber befanden.
Das Geld, das aus nicht verſteuerten Ein

nahmen herrührt, würde beſchlagnahmt
und ſichergeſtellt. Der Jude wurde wegen Ver

dunkelungsgefahr in Haft genommen; er wird
ſich wegen Steuerhinterziehung zu verant
worten haben.

Fünffacher Mörder wurde verbrannt

Paris, 24. Oktober. Der Holzfäller Aghetto
aus Lardiers, der vor einigen Tagen an
ſcheinend in einem Anfall von Wahnſinn fünf
Perſonen niederſchoß, konnte nach langen Nach
forſchungen von der Gendarmerie in einem
Bauernhaus feſtgeſtellt werden, das dem
Schwager des Mörders gehört. Die Polizei
beamten haben das Haus in Brand geſteckt,
wobei Ughetto umkam.

Auch engliſche Hafenarbeiter ſtreiken

London, 24. Oktober. Jn Glasgow iſt es
am Freitag zu einem wilden Streik von rund
4009 Hafenarbeitern gekommen. Der
Streik hat dazu geführt, daß 40 bis 50 Schiffe,
die im Hafen liegen, nicht gelöſcht werden
können. Ein Vermittlüngsverſüch der Gewerk
ſchaften iſt geſcheitert.

werden ſollen. Von den bereits fertiggeſtellten
Faprzeugen ſind 40 bis 50 für den Fernen

ſten vorgeſehen.
Kein vernünftiger Menſch, ſo ſchreibt die

Zeitſchrift, könne behaupten, daß dieſes ge
waltige ABoot Programm der Sowjetruſſen
keine Gefahr für das britiſche Reich
bedeute, und dennoch habe die britiſche Re
gierung in dem neuen Meerengenvertrag
Sowjekrußland das ausſchließliche Recht zu
geſtanden, gegebenenfalls UBoote durch die
Dardanellen vom Schwarzen Meer nach dem
Mittelmeer und umgekehrt zu ſenden

Schärfſte Kritik übt die Zeitſchrift ferner
daran, daß in dem engliſch-ſowjetruſſiſchen
Flottenvertragsentwurf Moskau die Be
ſtückung von mindeſtens zwei Schlachtſchiffen
mit 16zölligen Geſchützen zugeſtanden
worden ſei, während England entſprechend
dem mit den Vereinigten Staaten und Frank
reich abgeſchloſſenen Flottenvertrag für alle
die Beſtückung auf 14 Zoll begrenzen müſſe.
Aehnlich lägen die Dinge bei den Kleinen
Kreuzern, die Sowjetrußland mit 7,1zölligen
Geſchützen ausſtatten dürfe, während England
ſich verpflichtet habe, das Kaliber von 6,1 Zoll
nicht zu überſchreiten.

Volksfronfregieroung Blums

verkleiſtert werden ſollte. Dieſe Sitzung ging
jedoch aus, wies das Hornberger Schießen, da
mehrere einflußreiche Perſönlichkeiten
fach weg blieben. Der Grund dafür ſoll
angeblich ſein, daß der Bericht des Fraktions
vorſitzenden Campinchi über die allgemeine
Politik der Partei noch nicht bekannt iſt und
die Abweſenden eine Ausſprache deshalb für
unnütz hielten.

Die Nervoſität iſt nun groß.
wird man den Parteitag auf Grund der
Satzungen über ſämtliche geplanten Ent
ſchließungen abſtimmen laſſen die miteinander
im größten Gegenſatz ſtehen.

Stalin an Krebs etkranſt
Krebsſpezialiſten nach Moskau gerufen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Wien, 24. Oktober. Wie von gut
unterrichteter Seite verlautet, beſtätigen ſich
die Gerüchte über eine ernſte Erkrankung
Stalins. Bekanntlich tauchten dieſe Gerüchte
in letzter Zeit wiederholt in der geſamten
Auslandspreſſe auf. Ein See Dementi
iſt von ſowäjetruſſiſcher Seite bisher nicht
erfolgt. Zurzeit befinden ſich zwei der nam
hafteſten öſterreichiſchen Krebsſpezialiſten am
Krankenlager des roten Diktators, über deſſen
Befinden in Moskau ernſte Beſorgniſſe
herrſchen.

Die beiden öſterreichiſchen Aerzte, die als
Kapazitäten auf dem Gebiete der Krebs
forſchung und Krebsbehandlung gelten, ſind
in einem ſowjetruſſiſchen Sonderflugzeug auf
dringendſte Anforderung nach Moskau geholt
worden.

Es r ſich alſo auch, daß die Er
krankung Stalins, wie ſchon kürzlich vermutet
würde, nicht in einer Verengung der Hals
ſchlagäder beſteht, ſondern daß der rote Dikta
tor an einem gefährlichen Krebsleiden
erkrankt iſt.

Japaniſche Schiffe im Taiſun geſunken
Tokio, 24. Oktober. An der Südſpitze von

Karafto (Sacchalin) ſtrandete der 1000 Tonnen
große Dampfer Aiſhu Maru. Das zu ſeiner
Hilfe ausgeſandte Rettungsſchiff Ourg ſank im
Taifun, wobei die Beſatzung in Stärke von
35 Mann ertrank. Die Aiſhu Maru wird eben
falls vermißt.
Vor der Weſtküſte von Hokkaido ſtrandete
im Taifun ein 10 000 Tonnen großer Kohlen
dampfer,

e im

Vermutlich

Heuke Grundſteinlegung
Hauſes des deukſchen Rechks

München, 24. Oktober. Zur Vollſitzung
der 3. Jahrestagung der Akademie für Deut
ſches Recht waren am Freitagvormittag außer
den Mitgliedern der Akademie in der großen
Aula der Münchener Univerſität zahlreiche
Ehrengäſte zuſammengekommen.

Präſident Reichsminiſter Dr. Frank ver
wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf das
Telegramm des Führers, das er als eine Be
rin dafür bezeichnete, daß das Wirken
er Akademie den Segen des Führers habe.

Auch das Rechtsleben ſtehe am Ende eines
Vierjahreplanes und beginne einen neuen.
Die am Sonnabend erfolgende Grund
ſteinlegung des Hauſes des deutſchen Rechts werde die Arbeit der erſten
vier Jahre abſchließen, und auch dieſes Werk
ſolle den Zeitausdruck des Nationalſozialis
mus in monumentale Ewigkeit ſteigern.

Mit herzlichen Worten wandte ſich Dr.
rank ſodann an die Vertreter des faſchi

t iſſchen Stagates, deren Anweſenheit er
als Ausdruck der auch auf dem Gebiete des
Rechtes beſtehenden freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Nationen nahm.

Der italieniſche JuſtizminiſterSolmi überbrachte die Grüße der italieni
ſchen Juriſten und ſprach dem Präſidenten Dr.
Frank den Dank dafür aus, daß er im ver
angenen Frühjahr in Rom auf Einladung
es faſchiſtiſchen Kulturinſtituts die Richt

bare des neuen deutſchen Rechtes dargelegt
abe.

Der Rektor der Münchener Aniverſität,
Prof. Dr. Kölbl, überreichte dann die Er
nennungsurkunden zu Ehrenbürgern
der Aniverſität München dem Präſi
denten der Akademie für deutſches Recht,
Reichsminiſter Dr. Hans Frank, dem Vigze
präſidenten der Akademie, Geheimrat Dr.
Kiſch, dem Schatzmeiſter der Akademie, Ge
neraldirektor Arendts.

Die Reihe der Fachvorträge auf der Voll
ſitzung der dritten Jahrestagung der Akademie

heſorgt um einen Kranken?

Vielleicht erlaubt der Arzt ein

Gläschen Schaumtvein? Das
hat ſchon vielen geholfen, den
Willen zur Geneſung zu ſtärken!

i

für Deutſches Recht eröffnete Staatsſekretär
Reinhard, der über die ſteuerlichen Tat
beſtände der nationalſoziakliſtiſchen Welt
anſchauung ſprach.

Am Nachmittag der Vollſitzung der Dritten
Jahrestaging der Akademie für deutſches Recht
konnte Reichsminiſter Dr. Frank den Reichs
innen miniſter Dr. Frick begrüßen, der als
alter Mitkämpfer des Führers eingehend über
en gen des neuen Verwaltungsrechts
prach.

9n wenigen ellen
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Blum

hat für Sonntag eine große innerpolitiſche
Rede angekündigt.

Zwiſchen dem Nationalverband ehemaliger
franzöſiſcher Frontkämpfer, der von
Jean Goy geführt wird, und der ſozialen
franzöſiſchen Partei des Oberſten de la Rocque
iſt ein Abkommen getroffen worden, um in
Zukunft gemeinſam gegen Marxismus undKommunismus zu kämpfen.

Die durch den Rücktritt der beiden Ver
treter der Zankoff- Bewegung freigewordenen
Miniſterien Bulgaäriens ſind am
Freitagnachmittag neu beſetzt worden. Derhisherige Generalſekretär im Außenminiſterium

Dr. Nikolgeff würde zum Kultusminiſter und
der ehemalige Kultusminiſter General Jowof
zum Eiſenbahnminiſter ernannt.
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SchauKeute Sonnabend
hen 10.45 Uhr

letzte große

Vorstellung
Der berühmte Film:

h eMehr als eine Operette

Mehr als ein Lustspiel
Mehr als eine Revue
Aufpeitschende, nervenkitzeln-
de schönheitstaumelnde Revue
der Töne. Farben, Lichter Tänze
und Sensationen Der blen-
dende, brillante Pomp der Aus-
stattung reizt die Augen in die
erregende, verzaubernde Sinn-
Iosigkeit prächtiger Bilder,virtuoser Stepptänze u. Lieder,
deren Melodie eigenartigklagende, jubelnde und frivole
Exotik der Weltstadt birgt.Ein Rauschmanierierter, photo-
graphischer und musikalischer heater

Der Film, der Immer
wieder begeistert!

2 Nachl-

Vorstellungen
Heute sonnabend,
morgen Sonnkag,

abends 11 Uhr
der französſsche Meisterfilm

Das Schicksal einer
jungen Ehe

Es ist eine alte Meisterschaft
der Fransosen,
probleme mit aller Fein-
heit 2u behandeln

Fromenate

Louis Graveure
in dem spannenden Kriminalfilm

Ein LiedIn e
klagt an

mit Walter Rilia Hanna
Waag u. a.Werktags 4.00 6.00 8. 50 Uhr

Sonntags 2 25 4.00 6.00 8.50 Uhr
Für Jugendliche nicht erlaubt!

B Tanz u. Rabarelt

Taglich abends, Sonntags 4 Uhr

Lachsüürmme

Laochsfürme

Liebes

uiſo

J Bilder Immer wieder von
rauschendem. Beifall unter-
brochen wird Der Angriff.
Für Jugendl. nicht zugelassenl

Vorverkauf an d. Theaterkasse

Merſe Fernburger rufStraße 210 75Saal und Vereinszimmer

Gröbers
Gaſthaus z. „Vahnhzoß“

Am 25. und 28. Hktober 1986

Hierzu laden freundlichſt ein
Alfred Paatz und Frau

Mano Dieteieb
Gr. Steinstr. 64/65, Ruf 286 45

Skadkthegker Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis geg. 23.30 Uhr

Rienzi

Im Rahmen der lubiläumswoche
heute Sonnabend

Iustiges Bord Fest
Eine Nacht an Bord des Schnell
dampfers „Bremen“ des Nordd.
Llovd mit Kapitän

Hugo Steinherr
ehemal. BRegisseur d. ſtädt.

Sonnabend, Sonntag
Im Kasino der beliebte

Gesellschaftstanz
KAPELLE SCHULZE

von R. Wagner
Sonntag, 19.30 bis gegen 22.45 Uhr

bei ermäßigten Preiſen!

die Dorothee
Operette von A. Vetterling

Bühnen, Leipzig.
Heitere Bord und Tanespiele.
Eine Seereise ist zu gewinnen

Original-Dekoration
Kapelle Zschiesing.

Eintritt o. so Militär o. 50

Morgen, Sonntag 4 Uhr, Ehren-
Nachmittag für Fritz Zschiesing
und seine Solisten unt. Mitwirhb.
d. Doppelquartetts d. 1, Hall.
Mandolinen Orchesters. Ver-
bindende Worte: Maxim Falche.

c Zhana Theater.
im Kaffee rägſich ſkeglonn

Tanz und Kabaoreftf
Im Festsaal jeden Sonntag ab 7 Uhr

Konzert und große
Tanzveranstaltung

Pekroleum
in Poppenbüktel
Luſtſpiel von W. Wrooſt

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils
ab Montag an der Stadttheaterkaſſe.

Sonder- Konzert. Tans.,
s Uhr. EGroßer Tanzavend.
Mittwoch, 28. ORt. 2. Iubiläums-

Kaffeestunde.
„Lachen aus vollem Hersen.“

Goldene Späfze
ältestes SRatlokal am Platze
Spitze 11/12 Ruf 286 350

land im Olympia-Stadion ist

MHZz Hapag Sonderzug

BERILIMN
arm Sonntagq, dem 15. November
anläßlich des Fußball-Länderspiels alen Deutsch-

ma s ver k ea u ft

ueden Montag
Geld Skat

Anfang 5.00, 8.00, 10.50 Uhr

Achtung Achtung?
Wo geht's Sonntag d. 25. 10 hin?

Auf nach Seeben
Gaſthof Karl Glaſer

zur Klein Kirmes
Ab 3 Uhr Tann bei flotter Muſik

6. 10 Uhr ab Halle-Saale an 22.52 Uhr
6.40 Uhr ab Bitterfeld an 22.20 Uhr
8.45 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 20. 15 Uhr

falls 2. und 3. Klasse.

ab Halle-Saale: II. Klasse RM 7.80,
ab Bitterfeld II. Klasse R 6.40,

das Olympia-Stadion ist naheeu ausverkauft!

Veranstalter: Hapag-BReisebüro,

im Roten Turm, Fernruf 29960 und 325 38.

W. F. Voigt, Adolf-Hitler- Straße 11, Feroruf 3006.

In Anbeiracht. der außerordentlich starhen Nachfrage verkehrt

noch ein Vorzun s
Die Teilnehmersahl für diesen Sonderausg ist beschränkt, weshalb
soſortige Anmeldung dringend emp ohlen wird. Es wird aus
drüchlich darauf aufmerksom gemacht, daß Sondereugkarten für
den Haupteusg (ab Halle 7.o5 Uhr) Reine Gültigkeit für den Vorzug
oder umgehehrt haben. Auch der Umtausch von bereits gelösten
Sonderzugkarten ist nicht möglich. Der obige Zug führt eben-

Die Eisenbahnfahrpr eise betragen hin und zurüch
III. Klasse R 5,40
III. Klasse RM 4.50

Aus wärtige Teilnehmer erhalten im Umkreis bis zu 100 Rw von
der in Betracht Rommenden Zusteigestation um 50 v. H. er-
mäßigte Anschlußharten. Melden Sie sich rechtzeitig anl Auch

Halle-Saale,

Auskunft und Anmeldung: Geschäftsstellen der MNZ, Gr. Ulrichstraße
Geiststraße 47 und Riebechplats, sowie im Hapag-Reisebüro, Halle (S.)

in Merseburg: Geschäftsstelle der MNZ. sowie bei der Hapag- Vertretung

Von vormittags 10 Uhr an großes

Preisſchießen 1. Preis: 1 Schwein

wozu freundlichſt einladet
Karl Glaſer und Frau

Fernina
die neue Wein- und Tanediele

ladet zur
kröllnung heute abend

ein.
Ersiklassiges Tanzorehester mit
Kabasretteinlagen, Sichern Sie sich

4 Anruf einen guten Platz. Ruf 3538 20

Mensülsclſen
ba Armo Rammelt

Barfüßerstraße 12
„Sachweh's-Cale“

Friedrichstraße s

Gr. Winzerfest
Zum Tans spielt die beliebte
Bauern Kapelle jed. Freitag,

Verlangt überall die M Sonnabend und Sonntag

Gr. Nikolalstr. 9-11, Nähe Markt

Wandgemälde von Künstlerhand
gestaltet

Preiswerte Tages Spezialitäten
der Küche Gutgeptflegte Biere
Halloren Pils Meister Bräu

In den Gasträumen spielt jeden
Sonntag und Sonnabend
KAPELILE HENZE
Im Saal Sonntag TANZ!

Einen immer schönen Spaziergang
durchs Saaletal oder Gimritzer Park
bieten Ihnen die

Tichthüder-Vorträge
üben esgene Forschungs Reisen

veraustaltet vom Verein für Erclkunce, abends 8.15 Uhr

im Melanchthonianum
28 Oktober: Max Jung-Berlin, Patagonien
25. November: Professor Dr. Hersog-Iena, Bolivien
16. Dez. Leutnant Lindsay-London, Grönſanddurchguerung
27. Januar: Professor Dr. Meching-Hamburg, Japan
24. Febr. Prof. Dr. Wunderlich-Stuttgart, Tschecho-Slowakei

28. April: Dr. Wilhelmy-Kiel, Balkanländer
Karten für Nichtmitglieder 2,50 RM, Einzelkarten 0,50 RM,
für Studenten und Schüler die Hälfte bei Hempelmann
Krause und an der Abendkasse.

e

Tee
mit ihren hellen u. frdl. Räumen.

Heute Sonnabend nachmittag
Unterhaltungsmusik mit
Tanz und Tanzabend
Sonntags Der große Betrieb“
Nachm. Konzert, abends Tanz
Mittwoch und Donnerstag die
sehr gern besuchten Tanztee“s
Mittwochs auch Tanzabend

Werbung
ſchafft

Arbeit!

Nöbel
anerkannt billig
in der

be Quelis
e genommen, Halle, Dieskaver Str. 3

Ein Besuchzum Fiel gekommen ſohnt sich
„Undennot“ 03münde

Sonntag, den 25. Oktober,
und Montag, den 26. Oktober,
ab 4 und 7 Uhr

Großer Kirmes-Ball.
Küche und Keller bieten vom
Guten das Beſte.
Freundlichſt laden ein

Walter Koltzſch und Frau.

oengarlerr
Aenute abend ab 20 Uhr

Ges e llschaftst an z
Sonntfog ob 4 Uhr Eonzert,

anschſiebend Kirmes hell

Mein Fenster überzeugtsie über die reichhaltige Auswahl in

Armbanduhren

Rüchen- w. Tischuhren
sowie Wecker und Schmuck

Kurt Weiss, Gr. Mlrichstr.55
gegenüber W. F. Wollmer

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Sonnabend, 24. Okt., 20 Uhr: „Rienzi“ von R. Wagner.
Sonntag, 25. Okt., 15 Uhr Jugendbühne: „Die Jung

frau von Orleans“.
19.30 Uhr: „Die Dorothee“, Operette von A. Vetterling.

Montag, 26. Okt., 19.30 Uhr: Jugendbühne: „Die Jung-
frau von Orleans“.

Dienstag, 27. Okt., 20 Uhr:
Beethoven.

Mittwoch, 28. Okt., 20 Uhr „Die Dorothee“.
Donnerstag, 29. Okt., 20 Uhr: „Egmont“ von W. Goethe.

Muſik von L. van Beethoven.
Freitag, 30. Okt., 20 Uhr: „Oberon“, romantiſche Oper

von C. M. v. Weber (Erſtaufführung).
Sonnabend, 31. Okt., 20 Uhr: „Fidelio“.
Sonntag, 1. Nov. 11.30 Uhr: Morgenfeier anläßlich der

Woche des deutſchen Buches. Martin Luſerke lieſt
aus eigenen Werken.

15 Uhr: „Die Fledermaus“, Operette von J. Strauß.
19.30 Uhr: Die Dorothee.

„Fidelio“ von L. van

QUüATITATS- Tösrr

in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

„Rennert
Nickel- Hoffmann Str. 5

W Rundfunt e
Sonntag, den 25. Oktober 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Morgenfeier.
8.30: Orgelmuſik. 9.00: Aus Dresden: Chor
konzert. 9.45: Sendepauſe. 10.00: Vom
Deutſchlandſender: Heiliger Eid freudiges
Bekennen. 10.45: Aus Weimar Reichs
ſendung): Eröffnung der Woche des deutſchen
Buches. 12.30: Aus Berlin: Muſik am
Mittag. 14.00: Zeit, Wetter. 14.05:
Sammeln und Sichten. 14.25: Kinderſtunde:
Jhr Kinder, hört, welch ein Radau gack
gack, pick-pick, natnat, wauwau. 15.00:
Woche des deutſchen Buches. 15.20: Muſi
kaliſches Zwiſchenſpiel. 15.30: Am Renn-
ſteig. 16.00: Aus Meiningen: Vom Hundert-
ſten ins Tauſendſte. 18.00: Aus Stolberg
im Südharz: Jm grünen Harzer Wald iſt
meine Heimat. 19.00: Hamburg Leipzig
Berlin. Anſchl.: Sonderſportfunk. 19.30:
Aus Dresden: La Traviata. Pauſe: Aus
Leo Slezaks geſammelten Werken. 22.00:
Nachrichten, Sport. 22.30—24.00: Aus
München: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Aus Bremen: Zum 50 jährigen Jubi
läum der deutſchen Hochſeefiſcherei: Hafen
konzert. 8.00: Der Bauer ſpricht der
Bauer hört. 9.00: Sonntagmorgen ohne
Sorgen. 10.00: Heiliger Eid freudigesBekennen! 10.45: Aus Leipzig Reise
ſendung): Aus der Weimar-Halle in Weimar:
Sag zur Eröffnung der „Woche des deutſchen

uches 12.30: Aus München: Muſik zum
Mittag. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte, Glückwünſche. 14.00:
Kinderfunkſpiel: Jm Reiche der Ameiſen.
14.30: Was iſt Wein .2? 15.00: Zur
Woche des deutſchen Buches. 15.15: Das
Paradies der Erde liegt auf dem Rücken der
Pferde! 16.00: Sie wünſchen wir ſpielen.
Geholfen wird vielen! 18.00: Fröhliches
Egerland. 18.30: Zweiter Teil des erſten

unſchkonzertes für das Winterhilfswerk
1936/37. 19.40: Deutſchland-Sportecho.
20.00: Dritter Teil des erſten Wunſchkonzertes
We das Winterhilfswerk 1936/37. 22.90:

etter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis
0.55: Wir bitten zum Tanz.

Freundschaft schlfeben
ist oft im Leben sehr schwer! Der Freund muß sich bewähren, muß durch

die Gradlinigkeit seines Charakters und durch seinen offenen, klugen Rat

dem anderen beweisen, daß er es in jeder Beziehung ehrlich mit ihm meint

Freundschaftf schlfeBen
mit der MNZ war ebenfalls im Anfang nicht leicht. Erst mußte die MNZ

sich bewähren, mußte beweisen, daß ihr Wollen lauter und ihr Rat gut war.

Das hat die MNZ vom ersten Tage ihres Erscheinens an bis heute stets be-

wiesen. Ihre Haltung und ihr Charakter waren immer eindeutig, offen und
gradlinig, sie hat nicht heute das gelobt, was sie gestern verdammt hat, und

ihr Rat war ebenfalls immer so, daß er den Leser nur auf den richtigen
Weg geführt hat. Der mitteldeutsche Mensch hat dies schnell eingesehen,

er weiß heute aus Erfahrung, daß er sich auf die MNZ in jeder Beziehung

verlassen kann, sie ist ihm wie ein guter Freund, der ihm gute Anleitung
gibt, ihn über alles Wissenswerte und Aktuelle unterrichtet, der schon am

frühen Morgen zu ihm kommt, gemütlich mit ihm plaudert und ihn unterhält

Darum sind es heute im Gau ber 70 000, die die Gau-Presse
lesen, in Halle und Umgebrang allein her 25 600, die mit

der MNZz Freundschaft geschlossen haben
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die neuen Rekruten werden heute vereidigt
In der Kaſerne unſerer Panzer-Abwehr- Abteilung 14 Neun Tage Soldat und die erſten Erfahrungen

militäriſche Diſziplin bei jedem Schritkk Vom Stubendienſt und anderen nützlichen Dingen

Herzlich willkommen!“ ſtand auf dem
Schild, das inmitten eines breiten Eichenlaub
ewindes vor ein paar Tagen über dem
aſernentor hing. Die neuen Rekruten rückten

auf den
am Rockkragen
Jn den Herzen

ein, mit Muſik marſchierten ſi
Kaſernenhof, Nelkenſträuße
und Koffer in der Hand.

An Stelle der Mutter steht der
Unteroffizier vor dem Beit

Wecken!

brachten ſie Hoffnung und Begeiſterung mit.
Gute Vorſätze ſind ſchön und lobenswert, aber
ſie machen noch lange nicht den Soldaten aus.
Es gibt Rekruten, die in den erſten Stunden
ihres Soldatenlebens zu ganz neuen Lebens
grundſätzen kommen. Und heute, neun Tage
ſpäter, ſind ſie ſchon ſtolz auf dieſe Wandlung!

Es ſind viele Dinge, die ſie am erſten Tag
lernen. Da iſt zuerſt die Verteilung der Re
kruten, der Oberfeldwebel muſtert die
Leute, die zu ſeiner Kompagnie kommen, er
prüft ſeine Liſte und ſchon treten ſie nach
Korporalſchaften zuſammen und nach
Stubengemeinſchaften. Später, in
den Stuben, wundern ſie ſich dann, daß die
Korporalſchaft ſo ſchön nach der Größe der
Mannſchaften eingeteilt iſt, daß es Stuben mit
größen, mittleren und kleinen Körperlängen
gibt. Und nun wiſſen ſie, daß ſie mit Blicken
gemeſſen wurden und daß es hier nach Grund
ſätzen geht.

An dieſem erſten Tage heißt es dann von
alten Gewohnheiten Abſchied zu nehmen. „Ab-
treten zum Haareſchneiden!“ befiehlt der
Unteroffizier Sein halbes Leben lang hat der
einzelne ſich gegen dieſen Haarſchnitt gewehrt,
die Locken bedeuten ihm Männlichkeit, nun ge
horcht er ſchweigend, die Haarſchneider ſind
ſchon angetreten und von dieſer prächtigen
Mähne bleibt nur ſoviel, daß ſie eben bis zur
Stirnmitte herabreicht.

Und nun wird weiter umgelernt! Dieſer
letzte Zivilanzug iſt nach Maß gemacht, drei
mal mußte er geändert werden, er erhielt ſo
gar dieſe herrlichen Wattepolſter, die ſo
prächtige männliche Schultern entſtehen ließen.
Der Kammerunteroffizier mißt wie

der mit dieſem Blick, dem man nur in ſtram
mer Haltung ſtandhalten kann und ſchon
hält man ſeine Montur auf dem Arm, dieſe
zwei Mäntel, zwei Röcke und das Drillichzeug.

„Anprobe?“ Der Kammerunteroffizier
ſieht ſich einen, der zögernd daſteht, genauer
an. Da geht er ab, es paßt alles herrlich
und was die Achſeln anbetrifft, in zwei Jahren
wird er beſtimmt in die Schulterteile des
Rockes hineingewachſen ſein!

Einer fragt in der Kammer nach der
Stiefelgröße. „Zweiundvierzig!“ ertönt die
Antwort. „Du irrſt dich, mein Sohn!“ kommt
vor irgendwo aus dem Lager eine Stimme.
„Zweiundvierzig iſt viel zu groß, für dich ge
nügt Achtundzwanzig!“ Der Rekrut, zur
Hälfte noch Ziviliſt, zieht ſich mit angſterfüll
ten Herzen zurück, ihm dämmert mancherlei
von Fußkranken, Entſetzen vor dem erſten
Marſch ergreift ihn. Auf der Stube ſtellt er

Ach, was muß der Unteroffizier vom Dienſt
in dieſen Tagen den „naſſen Säcken“ nicht
alles beibringen! Dabei hat der Dienſt im
Kaſernenhof noch nicht begonnen. Hatte
einer gehofft, in den erſten vierzehn Tagen an
die Geſchütze zu kommen? Zwei Wochen
vergehen, ehe er ſie überhaupt zu ſehen kriegt,
es gibt notwendigere Dinge, die einer lernen
muß. Wenn man dieſe erſten Stunden im
Kaſernenhof voraus geahnt hätte! Da lernt
einer zuerſt richtig ſtehen, dann gehen,
dann grüßen das iſt notwendig, damit
man recht bald zum erſtenmal die Kaſerne
verlaſſen darf. „Jn acht Wochen wird es ſo
weit ſein, vielleicht eher, vielleicht ſpäter
ſagt der Kompagnieleutnant, der
mich durch die Kaſerne unſerer Panzer-
Abwehr- Abteilung führt. Zwei Wochen
ſpäter dürfen die Rekruten an die Geſchütze,
ſie dürfen lernen, wie man ein Geſchütz durch

So zogen die Rekruten vor Tagen in die Roßplatzkaserne ein

dann feſt, daß die Stiefeln paſſen, ſie ſitzen
wie angegoſſen an den Füßen.

Wie ſchon geſagt: Das Leben geht hier
nach anderen Grundſätzen, auch die
Stiefelnummern machen da keine Ausnahme!

So geht der Tag zu Ende, an dem man
am frühen Morgen noch daheim geſeſſen hat
und das Butterbrot geſtrichen bekam und der
einem dann zum Soldaten machte. Ja ſo
glaubt einer, er meint, Soldat zu ſein, aber
dann kommt der erſte Tag in der
Kaſerne.

Dieſer erſte Tag in der Kaſerne!
Es iſt ſechs Uhr, der Anteroffizier vom

Dienſt tritt vor ſeine Zimmertür, es läutet in
den Fluren. Später einmal reißt einem dieſes
Läuten die Bettdecke herunter und bringt
einen mit einem Ruck auf beide Beine, dieſes
Wecken am erſten Tag aber! Da erwacht
einer und fährt unwirſch auf, weil das Deck
bett fort iſt, man träumt noch irgendwie und
möchte der Mutter ſagen, daß es doch noch
nicht ſo ſpät iſt, aber da ſtarrt man dem
Unteroffizier ins Geſicht und das wirkt
unerhört belebend, Die Wirklichkeit ſteht da
und erinnert, daß man Soldat iſt!

Gewehrputzen ein Pienst, der größte Sorgfalt erfordert

den Sand ziehen kann, nach neun Wochen be
ginnen die Fahrer und Funker mit ihrer
Ausbildung, nach 16 Wochen werden dann aus
den Rekruten Soldaten!

Und dann eigentlich iſt der erſte Tag im
Kaſernenleben überſtanden, die ſchlimmſte Zeit
ging vorüber, der erſte Abſchnitt der Aus
bildung liegt hinter einem. Jn den Kaſernen
ſtuben, in denen das Rekruten-Aus-
bildungskommando liegt, getrennt vom
Stamm der Kompagnie, der ſchon länger dient,
läuft dann der Dienſt ohne Zwiſchenfälle dahin,

geht alles am Schnürchen, es geht wie ge
ernt.

Da iſt die Stube, in der die letzte Korpo
ralſchaft liegt, es ſind die kleinſten Rekruten,
die der Kompagnie zugeteilt wurden. Sie
ſitzen beim Abendbrot die großen Sech s
pfundbrote, die ſie geſtern empfangen
haben, ſind erheblich kürzer geworden, es gibt
keine tüchtigeren Eſſer als unſere Rekrutken!
„Die meiſten ſind mit dem Eſſen zu Hauſe nicht
verwöhnt“ berichtet der Oberfeldwebel, viele
füttern wir hier erſt ordentlich auf, der
Kleinſte in der Kompagnie hat heut am Mittag
dreimal Fiſchfilet und Kartoffeln gefaßt. Jn

1. Beiblatt, Nr. 293

Zum erstenmal angetreten

einer der nächſten Stuben ſind ſie noch beim
Putzen, die Tiſche haben in dieſen Kaſernen
ſtuben zwei Seiten, die eine Tafelſeite iſt für
die Mahlzeiten da, die andere für die
Putzſtunden. Es gefällt ihnen prächtig, ja
wohl der Muskelkater iſt vorbei und dann
dieſe Gemeinſchaft in der Stube, diehaben ſie vorher nicht gekannt! Hier iſt ein
Freiwilliger aus dem Sagarland, Bergingenieur
von Beruf, neben ihm ſitzen: ein Schloſſer, ein
Landarbeiter, ein Maurer, ein Kaufmann und
ein Abiturient. Sie ſind gute Kameraden,
dieſe Gemeinſchaft macht ſie dazu, ſie gleichen
ſich mit ihren Schwächen und Kennt
niſſen aus, ſie haben 50 Pfennige Löhnung

Aufnahmen: MNZ-Bilderdienſt (5), Scherl (1)
Stiefelputzen ist eine Wissenschaft

am Tag, ſie haben den gleichen Dienſt und
dieſelben freien Stunden am Abend.

Und nun iſt ihr Ehrentag gekommen,
ſie treten auf den Exerzierplaß an. Zum
erſtenmal treten ſie dahinaus zu einer feier
lichen Stunde: ſie werden vereidigt. Sie
ſchwören den Soldateneid, der ſie nun treuer
Soldat ſein läßt, ſie ſchwören gehorſam zu ſein,
wie ſie es in dieſen erſten Tagen gelernt
haben, treu, tapfer und gehorſam ein ganzes
Leben lang. Rud. Stache.

Das Abendbrot hat noch nie so gut geschmeckt wie in der Kaserne



wirklicht.

Probleme des neuen Verwaltungsrechts
Reichsminiſter Dr. Frick ſpricht vor der „Akademie für Deutſches Recht

Auf der Vollſitzung der dritten Jahres
tagung der Akademie für Deutſches Recht in
München hielt Reichsinnenminiſter Dr. Frick
einen Vortrag über obiges Thema. Das geſamte
Recht, ganz beſonders das Verwaltungsrecht,
iſt der Ausdruck des völkiſchen und ſtaatsrecht
lichen Neuaufbaues. Wir haben nach der Macht
übernahme der Verwaltung ganz allgemein
einen neuen Gehalt, ein neues Ziel gegeben
und haben dies iſt das Wichtigſte die
jenigen mit neuem Geiſte erfüllt, deren Auf
gebe die Handhabung des Verwaltungsrechtes
ſt. Bei der Verwaltungsorganiſation iſt
zunächſt die Teilung der Verwal
erbet zwiſchen Reich und Ländern
beſeitigt worden; eine einheitliche Spitze der
Geſamtverwaltung iſt in der Perſon des
Führers geſchaffen worden, desgleichen haben
wir in den Reichsminiſtern als Reſſortchefs
im Geſamtbereich der öffentlichen Verwaltung
die Spitze der einzelnen Verwaltungszweige.
Die Landeszentralbehörden ſind den zuſtän
digen Reichsminiſtern unterſtellt. Neben der
organiſatoriſchen Seite ſtehen im Vordergrund
die verfaſſungs- und verwaltungsrechtliche
Verzahnung von Parteiorgani-
ſation und Staatsverwaltung,ſowie der Schaffung von Grundlagen für den
ſtändiſchen Aufbau. Auch auf dem Gebiet des
materiellen Verwaltungsrechts iſt die Neu
ordnung auf wichtigen Teilgebieten verwirk
licht; es ſei nur an das völlig neue Wehrrecht
und Arbeitsdienſtrecht, an die deutſche Ge
meindeordnung und an das Reichsjagdgeſetz
erinnert; ferner ſind aus zahlreichen Sonder
gebieten wichtige Vereinheitlichungs und Ver
einfachungsmaßnahmen getroffen Jn allen
dieſen einzelnen Maßnahmen beginnen ſich
bereits beſtimmte Verwaltungsgrundgeſetze
des Dritten Reiches abzuzeichnen. Kernpunkt
aller mit der Verwaltungsreform zuſammen

wer Probleme iſt die Perſönlichkeits
rage.

Föhrungsgruncksatz in der Verwaltong
Weil die Partei von Anbeginn eine Ge

meinſchaft darſtellt und dieſe Gemeinſchaft im
Kampf um Jdeen und Jdeale ſich gebildet
hatte, findet ſich in der Partei der Führer-
gedanke am vollkommenſten und reinſten ver

Bei der Verwaltung iſt die Ge
meinſchaft nur etwas Mittelbares. Was uns
hier als Führergedanke gegenübertritt, iſt in
Wirklichkeit nichts anderes als die mono
kratiſche Entſcheidungsform, das
EinMannSyſtem, gegenüber dem Kollegial-Syſtem. Die Entſcheidung des monotrotiſchen

Behördenleiters beruht nicht auf der aus
ührer und Gefolgſchaft beſtehenden Gemein-

chaft, ſondern hat die Aemterapparatur mit
orgeſetztenverhältnis und Kompetenzabgren

zung zum Zweck des präziſen Funktionierens
des Verwaltungsapparates zur Vorausfetzüng.
Bei der Neugeſtaltung des Verwaltungsrechts
muß es ſich darum handeln, die Verwaltung in
allen ihren Teilen wieder zu einer politiſchen

unktion, zu einem ſchlagkräftigen Jnſtrument
n der Hand der Führung zu machen und der

ſchöpferiſchen Jnitiative des verantwortlichen
Verwaltungsbeamten weiten Raum zu ſchaffen.

Grunclsatz der Rechtmäßigkeit
Den Grundſatz der Geſetzmäßigkeit der Ver

waltung des liberaliſtiſchen Staates, unter dem
die Bindung des Verwaltungsbeamten durch
ein engmaſchiges Netz von Rechtsvorſchriften
verſtanden wurde, müſſen wir ablehnen. Der
nationalſozialiſtiſche Staat beſchränkt ſich nicht
darauf, die Verwaltung an bloße Rechtsnormen
zu binden; die Bindung iſt vielmehr dadurch,
daß die Verwaltung allenthalben im Dienſt
einer Weltanſchauung ſteht und bis in die
letzten Ausläufer auf die Politik der Staats
führung gerichtet iſt, weit enger, als wenn ſie
nur auf formellen Rechtsnormen beruht. Das
der Erhaltung und Geſtaltung der Gemein
ſchaft dienende Recht beſtimmt auch die Grenzen
der Verwaltung, die kein anderes Ziel hat als
die Erhaltung und Entfaltung des Lebens
rechtes der Nation Eine ſich in dieſen Grenzen
bewegende Verwaltung iſt in einem höheren
völkiſchen Sinn „rechtmäßig“.

Verwoltongsgerichtsbor keit

Für eine libergliſtiſchem und individuagliſti
ſchem Denken entſprechende Zweiteilung Staat
und Jndividuum fehlen in der nationalſozia
liſtiſchen Volksgemeinſchaft des Dritten Reiches
die Vorausſetzungen es iſt daher auch nicht
möglich, das Verhältnis zwiſchen dem Staat
und dem einzelnen als Rechtsverhältnis zu be
greifen. Stellen wir jedoch den einzelnen als
kebendiges Glied in das Verhältnis zur Ge
ſamtheit, zur atte e hn dann iſt die
e die, ob Maßnahmen des öffent
ichen Verwaltungsapparates auf Rechtmäßig-keit oder Zweckmäßigkeit dann hechgenriſt

werden können, wenn der einzelne als kleinſte
Einheit ſich durch eine ſolche Maßnahme be
ſchwert fühlt. Die Verwaltungsgerichtsbarkeit
wird nicht tätig, um in Hinblick auf verletzte
Jntereſſen des einzelnen Rechtsſchutz zu gewähren, ſondern ſie greift ein, wenn und ſo
weit durch einen Verwaltungsakt infolge der
Beeinträchtigung der Belange einzelner zu
gleich die Volksordnung geſtört iſt. Staats
politiſche rer eidungen können unter
keinen Umſtänden einer verwaltungsgericht
lichen Prüfung unterzogen werden; die Akte
der Staatsführung und die Maßnahmen der
oberſten Reichsbehörden müſſen jeder Anfecht
barkeit entzogen ſein, weil die politiſche Füh
rung in der Verfolgung ihrer politiſchen Ziele
nicht gehemmt werden dürfen.

Probleme des Aufbaues
Die Forderung der Verwaltungsreform iſt

radikale Wiederherſtellung der Einheit der
öffentlichen Verwaltung durch Zuſammen

faſſung möglichſt aller Fachverwaltungen in
einer einzigen Behörde. Soweit aus beſonderen
Gründen Verwaltungszweige ſelbſtändig bleiben
müſſen, ſind ſie in enge Beziehung zur all
gemeinen Verwaltung zu bringen, indem ſie
wenigſtens einheitlicher politiſcher Führung
unterſtellt werden.

Föhrerstact und Selbsfverwoltong

Die kommunale Selbſtverwaltung
hat die deutſche Gemeindeordnung verwirklicht.
Führerſtaat und Selbſtverwaltung ſind keine
Gegenſätze, nur ein Führerſtaat mit ſtarker
Machtkonzentration in den Händen der Staats
führung kann es ſich leiſten. wichtige Teil
gebiete der öffentlichen Verwaltung der
gebietskörperſchaftlichen Selbſtverwaltung zu
übertragen. Umgekehrt aber muß einer ſtarken
gemeindlichen Selbſtverwaltung eine ſtarke
Staatsführung entſprechen, die über das Gute
für die gemeindliche Selbſtverwaltung hinaus
zum Beſten für das Volksganze führt. Jn den
Ständen ſollen akle ſchaffenden Volks
genoſſen auf dem Gebiet ihres täglichen
Lebenskampfes ſo eng wie möglich zuſammen
geführt werden. An Stelle des Gegeneinanders
einer vergangenen Zeit ſoll das Miteinander

des Nationalſozialismus, der Gemeinſchafts
gedanke in allen ſeinen Ausſtrahlungen treten.

Planung im Verwoltongsrecht
Neben einem in ſich bereits einheitlichen

Verwaltungsrecht ſteht ein ſechzehnfach ver
ſchiedenes Länderrecht. Jm Zug der Verein
heitlichung, d. h. der „Verreichlichung“ des
Verwaltungsrechtes muß durch planvolle Vor
arbeit Vorſorge geſchaffen werden, daß Ver
waltungsaufbau und Verwaltungsrecht in
allen Sparten der in der Reichsſpitze zuſammen
gefaßten öffentlichen Verwaltung nach ein
heitlichen Geſichtspunkten ausgeſtaltet wird.

Abſchließend betonte Reichsminiſter Dr.
Frick, daß die große Aufgabe der Neugeſtal
tung des Verwaltungsrechtes im Dritten Reich
ſich nicht in der Anpaſſung der Verwaltungs
rechtlichen Normen an die nationalſozialiſtiſche
Volksidee erſchöpft. Erſt dann ſind die an das
neue Verwaltungsrecht zu ſtellenden Anforde-
rungen erfüllt, wenn es die Gewähr gibt, daß
jeder Verwaltungsakt national
ſogialiſtiſchem Fühlen und Denken
und damit dem Willen deſſen entſpricht, der
allein in Deutſchland Ziel und Richtung gibt
und damit auch die deutſche Verwaltung führt.

Der gefährlichſte Fahrradmarder
Drei Jahre Zuchthaus für 102 geſtohlene Fahrräder

Vor der erſten Strafkammer waren
geſtern die Fahrradmaſſendiebſtähle Gegen
ſtand der Verhandlung, die der 22jährige Kurt
Lehnert aus Halle 1935 in Halle, dann 1936
in den Großſtädken der näheren und weiteren
Umgebung mit einer geradezu beiſpielloſen
Dreiſtigkeit ausgeführt hat. Nach ſechsſtündiger
Verhandlung verkündete der Vorſitzende das
Urteil: Der Angeklagte wird wegen fort
geſetzten Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfall
in zwei Fällen und wegen fortgeſetzten Betrugs
in zwei Fällen zu einer Geſamtſtrafe von
drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Von
den drei Mitangeklagten erhielt die 22jährige
Anna O., die Braut des Lehnert, wegen fort
geſetzter Hehlerei unter Zubilligung mildern
der Umſtände eine Gefängnisſtrafe von neun
Monaten, die durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt erachtet wurden, der 30jährige
K. S. aus Halle wurde wegen Kuppelei
anſtelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von
gehn Tagen eine Geldſtrafe von 100 RM. und
wegen Begünſtigung eine Geldſtrafe von
250 RM, hilfsweiſe 25, Tagen Gefängnis Der
vierte Mitangeklagte wurde von der gegen
ihn erhobenen Anklage der Hehlerei und der
Beihilfe freigeſprochen.

Als es der Kriminalpolizei am 22. Mai
d. J. gelang, Kurt Lehnert nach langwierigen
Beobachtungen feſtzunehmen, ahnte niemand,
welchen Fang man mit dieſer Feſtnahme
gemacht hatte. Lehnert war als gefürchteter
Fahrradmarder bekannt, daß ſich aber nach
eigenem Geſtändnis die von ihm geſtohlenen
Räder auf 102 Stück belaufen würden, hatte
niemand erwartet. L. iſt bereits dreimal wegen
Diebſtahls vorbeſtraft. Bis zu ſeiner erſten
Verhaftung am 1. November 1935 ſtahl er in
Halle 64 Fahrräder. Aus der Strafanſtalt
Suhl entfloh er und nun folgte die zweite

Serie der Fahrraddiebſtähle. die ihn nach
Jena, Naumburg. Erfurt, Chemnitz Leipzig,
Magdeburg und Bernburg führten.

lebenslauf des. Angeklagten
Bei der geſtrigen Hauptverhandlung hielt

der Angeklagte ſein Geſtändnis aufrecht. Er
erzählte ſeinen Lebenslauf in durchaus ge
wandter, fließender Sprache und man hatte
den Eindruck, daß dieſer junge Menſch genau
die Wirkung eines reuemütigen Geſtändniſſes
auf das Gericht zu berechnen vermag. Er hatte
ſeine jetzige Braut Anna O. 1933 in der Alt
mark auf einem kleinen Orte kennengelernt,
die beiden zogen dann am 9. Juni 1933 nach
Halle und fanden zunächſt Aufnahme im
Elternhauſe des L., dann aber hatten die
beiden Heiratsabſichten und fanden ſchließlich
in der Gr. Steinſtraße eine Unterkunft. Sie
hatten 200 RM. erſpartes Geld, ſchafften ſich
Möbel auf Abzahlung, die nötigen Wäſcheſtücke
und Geſchirr an. Die ganze Sache ſchien gut
zu gehen, da L. nicht weit von Halle eine
Stellung fand, die er dann aber krankheits
halber aufgeben mußte. Da aus dem Ver
hältnis der beiden bereits zwei Kinder da
waren, fing das Geld an, knapp zu werden
und da kam dem Angeklagten, wie er ſagte,
zum erſten Male der Gedanke, ſich auf andere
Weiſe Geld zu verſchaffen. Er ſah in der
Mansfelder Straße im Juli 1935 ein Fahrrad
herrenlos ſtehen, nahm das Fahrrad an r
und verkaufte es in Merſeburg für 15 RM.
Als dies Geld verbraucht war und er ein
geſehen hatte, daß bei einiger Vorſicht gerade
Fahrräder am ungefährlichſten zu ſtehlen
waren, entwickelte er ſich bald zu dem ge
fähr lichſten Fahrradmarder. nd
immer wieder fand er Abnehmer für die
Räder, er ſpiegelte den Leuten vor, daß er
Eigentümer des Rades wäre und hatte auch
einen einwandfreien Ausweis zur Hand. Als
er am 31. Oktober 1935 ſeine Braut in einem
hieſigen Gaſthauſe, wo dieſe ſeit längerer Zeit
wohnte, beſuchen wollte, war dieſe am Tage
vorher verhaftet worden und da wußte er auch.
was die Stunde geſchlagen hatte. Er trieb ſich
in der Umgebung der Stadt umher, am näch
ſten Tage aber wurde er auf dem Marktplatz
in Halle verhaftet. L. wurde dann inzwiſchen

wegen Diebſtahls zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt und nach Suhl gebracht, wo er am
3. April 1936 entwich. An demſelben Tage
ſtahl er nahe bei Suhl abends ein Fahrrad,
um ſich neue Kleidung kaufen zu können, ver
kaufte er dies Rad für 16 RM. kleidete ſich
ein und dann begannen die Diebſtähle in den
großen Städten. Jn dieſer zweiten Diebſtahls
ſerie gab der Angeklagte ſelbſt die Zahl der
geſtohlenen Räder mit 38 an.

Arme Volksgenossen geschäcigt

Am 22. Mai konnte dem Treiben des ge
fährlichen Burſchen ein Ende gemacht werden.
Nach ſeiner Verhaftung war er berechnend
genug, der Aufklärung über ſeine Fahrraddieb
ſtähle keine Schwierigkeiten zu bereiten, er
gab ſogar der Kriminalpolizei Fingerzeige, an
wen er die Fahrräder verkauft hatte. Es ge
lang auch, faſt ſämtliche Räder den früheren
Beſitzern wieder zuzuſtellen. So ſcheint es faſt,
als ob der Angeklagte den Schaden wieder
gutgemacht hätte. Dieſe Annahme iſt aber
irrig, denn alle die Käufer, die auf das ehr
liche Geſicht des Angeklagten hineingefallen
waren, verloren das für die geſtohlenen Fahr
räder gezahlte Geld. Und das wiegt um ſo
ſchwerer, als die Käufer meiſtens Volksgenoſſen
waren, bei denen 15 RM. eine große Rolle
ſpielen.

Jn der Urteilsbegründung betonte der Vor
ſitzende, daß der Angeklagte wohl der Polizei
behilflich geweſen ſei, die Rückgabe der Fahr
räder an die richtigen Beſitzer zu ermöglichen,
auch habe anfangs eine gewiſſe Notlage be
ſtanden, die aber für die ſpätere Zeit auf
keinen Fall mehr anerkannt werden könnte.
Und daß der Angeklagte einen ganz erheblichen
verbrecheriſchen Willen in ſich trage, beweiſe
ſein Ausbruch aus der Strafhaft in Suhl,
denn er mußte genau wiſſen, daß er nach ſeiner
Flucht nicht mehr auf redlichem Wege ſeinen
Lebensunterhalt würde beſtreiten können. And
Fahrraddiebſtähle, darauf wies der Vorſitzende
beſonders hin, trügen ſtets den Charakter der
Gemeingefährlichkeit an ſich, deshalb habe die
Kammer trotz des Geſtändniſſes des Angeklag
ten keine mildernden Umſtände finden können
und ſei zu der genannten Zuchthausſtrafe als
Sühne gekommen.

Erweiterung des Wintkerflugplanes
Der diesjährige Winterflugplan der Deut

ſchen Lufthanſa hat eine bedeutſame Erweite-
rung für den mitteldeutſchen Zentralflughafen
HalleLeipzig erfahren. Die engliſche Luftverkehrs eſeuſhaft Jmperial Airways Ltd. wird
die ſchon im Sommer beflogene Strecke London
S Köln Halle-Leipzig Prag Wien
Budapeſt und zurück auch während des Winters
durchführen. Die Flugzeuge ſtarten werktäglich
in Richtung Prag um 10.25 und in Richtung
Köln um 15 Uhr. Die Beibehaltung dieſer
Verbindungen iſt für das mitteldeutſche Wirt
ſchaftsgebiet inſofern von beſonderer Bedeutung,
als hierdurch einmal der Großflughafen Halle
Leipzig unmittelbar an den Südoſtraum an
geſchloſſen iſt und zum anderen zu der be
ſonders für unſere heimiſche Wirtſchaft wert
vollen Flugverbindung n Köln London
eine zweite hinzugekommen iſt.

Die ganatomiſche und entwicklungsgeſchicht
liche Sammlung der Anatomie, Gr. Stein
ſtraße 52, iſt am Sonntag, vormittags von
10.30 bis 12 Uhr, dem allgemeinen Beſuch ge
es Um 106.30 Uhr findet eine Führung
mit Vorweiſung beſonderer Präparate ſtatt.

Die ehem. Angehörigen des Feldartillerie
Regiments 278 e anläßlich der 20
jährigen Wiederkehr ihrer Regimentsgründungam 7. und 8. November in Kaſſe eine
Wiederſehensfeier und Kameradſchaftstagungim „Herkulesbräu“, Obere Kötigttaſe 30.
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Hier sind Ihre Groschen
richtig angelegt!

Hier schaffen in harmonischem Ver-
ein menschliche und motorische
Kräfte, um aus Papier und Drucker-
schwärze Ihre Erfolge zu schmieden,
ihre Wünsche an einem einzigen Tag
zu vielen Tausenden zu tragen.
jeder Groschen im Kleinanzeigenteil
der MNZ ist Vorteilhaft angelegt
Kleinanzeigen sind die unentbehr-
lichen und preiswertesten Mittler der
Privatwirtschaft.

Kein Opfer zu groß
Der Reichsbund der Deutſchen Beamten e. V.,

Gau Halle Merſeburg erläßt folgenden Aufruf:
Berufskameraden!

Am heutigen Sonnabend und morgigen
Sonntag tritt die geſamte Beamtenſchaft des
Gaues HalleMerſeburg, gemeinſam mit dem
RSLVB. und dem Reichsnährſtand im Kampf
gegen Hunger und Kälte zum Sammeln an.
Pflichtbewußt wird ſie durch perſönlichen Ein
ſatz ein freudiges Bekenntnis zum ganzen
deutſchen Volk und zu wahrer Volks und
Schickſalsgemeinſchaft im Dienſt des Winter
hilfswerkes ablegen! Die nationalſozialiſtiſche
Beamtenſchaft des Gaues wird an dieſen bei
den Tagen unter Beweis ſtellen, daß ſie unter
Aufbietung aller Kräfte bereit iſt, in echter
Gefolgſchaftstreue und höchſtem Opfermut den
Kampf gegen Hunger und Kälte für die noch
notleidenden Volksgenoſſen aufzunehmen.

Jch bitte deshalb ſämtliche Volksgenoſſen,
das Werk des Führers und die im Dienſt des
WHW. ſtehenden Sammler nach beſten Kräften
zu unterſtützen.

Allein von dem Gedanken beſeelt, da zu
helfen, wo es gilt Not zu lindern, geht die
Beamtenſchaft ohne Rückſicht auf Rang und
Stand bis zum letzten Mann geſchloſſen hinein
in das große Gemeinſchaftswerk der Winter
hilfe 1936/37 mit dem Bekenntnis des Führers:
Für die Erhaltung unſeres deutſchen Volkes
iſt uns kein Opfer zu groß.“

Heil Hitler!

Hartmann, Gauwalter.

Freikarken für WHW. Empfänger

Die „Capitol“- Lichtſpiele Lauch
ſtädter Straße, haben für den morgigen Sonn
tagvormittag ihr Theater dem Winterhilfs
werk für eine Freivorſtellung für die WHW.
Betreuten des ſüdlichen Stadtteils zur Verfügung geſtellt. Der Film „Ein Mann will
nach Deutſchland und die beliebte Wochen
ſchau kommen zur Aufführung. Es wird auf
dieſe Weiſe 700 Volksgenoſſen eine Freude
vermittelt.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum begeht em
morgigen Sonntag Aushilfs Rangierführer
Max r bei der Deutſchen Reichsbahn
(Güterbahnhof).

Jn der Merſeburger Straße, Eke
Pfännerhöhe, wurde geſtern früh gegen
6.40 Uhr ein Mann beim Ueberſchreiten des

ahrdammes von einem Laſtzug überfahren.
er Verletzte erlitt ſtarke Bruſt und Rippen

quetſchungen. Er wurde mit dem Kranken
wagen der Freiwilligen Sanitätskolonne in
das Krankenhaus „Bergmannstroſt gebracht.
Das Unfallkommando trat in Tätigkeit.

Auf dem Martinsberg ſtießen geſtern
zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Perſonen
wurden nicht verketzt, ein Perſonenkraftwagen
wurde leicht beſchädigt.

Sin 54jähriger Radfahrer wurde geſternnachmittag auf dem Riebeckplatz von
einem Sonderwagen angefahren und zu Boden
geworfen Perſonen oder Sachſchaden iſt nich

entſtanden.

Auf dem Radfahrwege der Merſebur d
Straße fuhr geſtern ein 16jähriger wp
ſapret beim Ueberholen eines anderen Ra
ahrers gegen einen Leitungsmaſt der Straßen
bahn. Der Radfahrer fiel hin und erlitt einen
leichten Bluterguß an der rechten Kopfſeite
Sein Fahrrad wurde leicht veſchädigt, der Ver

Thte konnte ſeinen Weg jedoch allein fortſetzen.



ufa, Danziger Freiheit

„Das Mädchen Jrene“
Hieſe „Jrene“, als ſie noch Mädchen war,

wurde einſtmals auf deutſchen und auslän-
diſchen Bühnen gezeigt, ohne Dauererfolg
davonzutragen. Heute, wo ſie eigentlich ſchon
perehelicht ſein ſollte, hat ſich der Film mit
ihr vefaßt, hat ſie in neuzeitliche Kleidung
geſteckt, ihr eine charakterfeſte Blickrichtung
egeben und ſie mit einem typiſch engliſchenRahmen umgeben, aus dem ſie intereſſant

herausſchaut. Die tragenden Rollen ſtellen in
dieſem Film große Anſprüche und man muß
fagen, daß Lil Dagover in der Mutterrolle
und die Darſtellerin der Jrene ihnen weit
ehend gerecht werden. Ueberhaupt iſt dieſe
rene eine junge verheißende Kraft mit der

mimiſchen Begabung einer Tragödin. Man
wird ſich den Namen Hedwig Bleibtreu
mehr und mehr merken müſſen. Die Handlung
des Films dreht ſich um die Wiederver-
heiratung einer Mutter von zwei heirats
fähigen Töchtern. Es wird gezeigt wie tragiſch
unter Umſtänden eine ſolche Wiederverehe
a die Entwicklung der Kinder wirken
kann. Daß man die Handlung bis zur äußerſten
Konſequenz durchführt, daß man ſogar den
Waſſertod im Bilde zeigt, iſt vielleicht am
wenigſten angenehm hinzunehmen. EngliſcheZandſchaft mit den alten feſtungsartigen

Bauten der Tudor-Zeit bildet auf allen Bil
dern wirkſame Kuliſſe.

Das Vorprogramm bringt eine Kriminal
Skizze, die nach einem Tatſachenbericht auf
Spannung gedreht wurde und eigentlich
weniger kitſchig iſt als ihr Titel „Die Loko
motivenbraut“.

Schippers und Vanderville:

Zirkus in Liliput
Die Stadt der Liliputaner, die Schippers

und Vanderville, ein großes Unternehmen der
Vergnügungsinduſtrie aus Hamburg, auf dem
Roßplatz aufgebaut haben, wurde geſtern er
öffnet. Sie iſt ſchon am erſten Tage zu einem
Paradies für die halliſchen Kinder geworden,
die in Scharen kommen und die ſich von Liliput
und ſeinen Bewohnern nicht trennen können.

Die winzigſte Stadt wurde aufgebaut, die
man geſehen hat, eine Stadt mit Rathaus,
Hotel und Kirche, mit Läden und einer Frei
lichtbühne, auf der es eine hübſche Kabarett-
vorſtellung gibt, bevor die große Vorſtellung
im Zirkus der Zwerge beginnt. Dort gibt es
dann ein ausgewachſenes Programm zu ſehen,
das uns die Liliputaner vorführen. Anter den
zahlreichen Nummern gefallen die Vorfüh-
rungen der Hohen Schule, es gibt begeiſterten
Beifall. wenn die Shetlandponys ihre Arbeit
verrichten. Hübſche Einfälle der Zirkusclowns
beleben die Vorführungen; eine Stärke des

iſt dann auch das kleinſte Ballett der
elt. Das ſind kaum noch Menſchen, die da

in bunten Koſtümen des Rokoko tanzen, es ſind
ierliche Püppchen, die Leben erhielten und
eweglich wurden. Da die Liliputaner ſich auch

als Muſiker und Seiltänzer bewähren, findet
die Vorſtellung auch den ungeteilten Beifall
der Erwachſenen, die, man kann es wohl ſehen,
47 dieſem Zwergenzirkus ihre helle Freude

en.
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W W. erwartet Dein Opfer!
In der nächſten Woche Kleiderſammlung Einkragungen ins Goldene Buch

Die erſten Vorgefechte im Winterfeldzug
egen Hunger und Kälte ſind geſchlagen.
intopfSonntag, Pfundtütenſammlung und

Reichsſtraßenſammlung der DAF. haben ge
zeigt, daß die Parolen des Kampfes gegen
Wintersnot verſtanden werden: Keiner ſoll
hungern! Keiner ſoll frieren! Das WHW.
wendet ſich nun an die Hausfrauen mit der
dringenden und herzlichen Bitte um Unter
ſtützung der nächſten großen Aktion:

Spenclet zur Kleiclersammlung

Die Verſorgung der Hilfsbedürftigen mit
Kleidern, mit Schuhen Und Wäſche iſt eine
unſerer notwendigſten Aufgaben. Jeder wird
in ſeinem Kleiderſchrank, in ſeinem Wäſchefach
Stücke finden, die er entbehren kann. Jeder
hat einen Mantel, ein Paar Schuhe die er
nicht mehr trägt. Stellt ſie dem WHW. zur
Verfügung. Das WHW. holt dieſe Sachen
ſelbſt ab, es will euch jede Mühe, jeden Zeit
verluſt erſparen.

Jn den vergangenen Jahren fuhren die
Kleiderſammelwagen des WHW. durch die
Straßen und riefen mit Tropetenſignal zur
Ablieferung der Spenden auf. Jn dieſem
Jahre werden Mädel und Frauen,freiwillige Helferinnen des WHW.,
von Tür zu Tür gehen und ſelbſt die Spenden
abholen. Macht ihnen ihre Aufgabe leicht.
Legt gleich die Stücke, die ihr geben wollt,
zurecht!

Ueber jede Spende wird von den Samm-
lerinnen eine mit dem Stempel der Orts
gruppe verſehene Quittung ausgeſtellt. Gebt
keinem Sammler, der nicht einen Quittungs
block der Ortsgruppe bei ſich trägt. So ſeid
ihr ſicher, daß eure Gabe in die rechten
Hände kommt.

Die Sammlung beginnt am Montag Laut
ſprecherwagen werden durch die Straßen
fahren und immer wieder daran erinnern

Vergiß den Volksgenoſſen nicht, dem es
ſchlechter geht als dir!

H. Kapelle spielt
Heute in der Zeit von 15.30 bis 16.30 Uhr

ſpielt die HJ.- Kapelle im Ratshof. Möge ſich
reine recht zahlreiche Zuhörerſchaft einfinden
und dann auch die Einzeichnung in das
Goldene Buch des WHW. nicht vergeſſen. Nach
einer weiteren Liſte haben geſpendet:

Eintragungen ins Goldene Buch
Nietmann, I. Vereinsſtr. 1 1,00; Friedrich Leicht

Deſſauer Str. 1 1,50; Otto Arndt, Leipziger Str. 33
50,00; Oskar Apitz, Reilſtr. 125, III 5,00; Karl Philipp
Korauſch. Ackerweg 34 2,00; Beſegſchaft der Fa. Friedrich
Ochlichläger, Leipziger Str. 25,00; Margarete Laſcha,
Goetheſtr. 24 1,00; Wolf Weinhold, Lutherſtr. 59 1,00,
Bruno Kunze, Hindenburgſtr. 46 26,00; Elfriede Meyer
ViktorScheffel-Str. 8 1,00; Karl Schmidt. Wielandſtr. 22
00; Eliſe Britting, Anhalter Str. 1 1,00; Dr. Reinhold
Eggers, Reideburg 1,00; Alfred Rühlmann, Göbenſtr. 15
1,00; Erna Nottebohm, Lafontaineſtr. 27 1,00; Hermann
Riechardt, Leibnitſtr. 7 100; Walter Heinemann, Land
wehrſtr. 11 1,00; Erika Goepel, Kaiſerſtr. 211,00 Helga
Johl, RobertFranzRing 14 1,00; Jde Kleemann, Blu

menthalſtr. 12 1,00; K. Prange, Gräfeſtr. 14 1,00; Paech,
Südſtr. 50 1,00; Louiſe Koenecke, Kronpringzenſtr. 8 1,00
Karl Möritz, Magdeburger Str. 90 1,00; Rudolph Witten
becher, Blumenthalſtr. 21 1,00; Johanna Täubert, Martin
ſtraße 28 1,00; Friedrich Mogt, Johannesplatz 16 1,00;
Fritz Jeſſe, Auenſtr. 54 1,00; Ludwig Haeder, Merſe
bürger Str. 118 100; Fritz Proz, Auenſtr. 55 1,00; Otto
Könning, Oleariusſtr. 7 2,00; Hugo Herfurth, Geſenius-
ſtraße 28 2,00; Kurt Layer, Dölauer Str. 25 1,00; Klara
Kohlhardt, Gütchenſtr. 20b 10,00; H. Wieſemar, Tholuck
ſtraße 4 0,25; Paul Schwarz, Kleine Ulrichſtr. 7 20,00;
Paul Schinkel, Halberſtädter Str. 7 5,00; L. Neumeiſter,
Thaerſtr 1 1,00; Ernſt Weinhold, Talamtſtr. 7 500,00;
Guſtav Bode, Bernhardyſtr. 59 3,00; H. Schröder, Vern-
hardyſtr. 52 2,00: Hedwig Sommer, Kurfürſtenſtr. 11
100; Friedrich Apel, Frieſenſtr. 1 3,00; Otto Brunner,
Auguſtaſtr. 18 5,00; A. Ritter, Mötzlicher Str. 25 1,00;
H. Paulſen, Mötzlicher Str. 25. 1,00; Jandke, Richard
Wagner-Sir. 34a 1,00; Otto Füchter, Advokatenweg 14
10,00; Philipp, Fink, Bernhardyſtr. 14 2,00; Heinrich
Hoöltermüller, Sternſtr. 13 3,00; Willy Weber Rathaus
ſtraße 89 3,00; Alfred Gaßmann, Hardenbergſtr. 10 5,00;
Karl Roloff, Am gmannstroſt 12 2,00; Max Beßler,
Hindenburgſtr. 63 5,00; Ernſt Nilius, Delitzſcher Str. 78
10,00; Max Schröcker, Falkeſtr. 15 50,00; Weißenbeck,
Fichteſtr. 8 5,00; Kurt Vorſchein, Gr. Märkerſtr. 9 50,00;
Karl Eilenberg Meckelſtr. 8 8,00; Heinrich Rank, Magde
burger Str. 14 1,00; Artur Borm, Heidehäuſer 8 2,00;
Alfred Thomas, Advokatenweg 20 1,90; Rudolf Wulff,
Beethovenſtr. 14 1,00; Walter Clauſen, Vogelweide 24
1,00; Emil Katſer, Bernhardhyſtr. 67 1,00; Guſtav Reinicke,
Ludwig Wucherer-Str. 49 1,00; Auguſt Schulz, Albert
Schmidt Str. 6 200; Karl Leale, Viktoriaplatz 3 2,00;
Wilhelm Wolff, Körnerſtr. 12 2,00; Rudolf Junge, Liebe
nauer Str. 26 1,00; Max Eis, Naueſtr. 16 2,00: Otto
Neu, Gr. Brunnenſtr. 65 1,00; Heinrich Bührig. Wörm
kitzer Platz 1 200; Emil Thieme, Goebenſtr. 20 1,00; Joſef
Riedmüller, Jakobſtr. 5. 1,00; Emil Andrä, Geſund
brunnen 3 1,00; Hermann Diemert, Turnerweg 12 2,00.

Platzkonzerie
Anläßlich der Gauſtraßenſammlung ſpielen

Platzkonzerte am Sonntag von 11.30 bis 1230
Ahr die Poſtkapelle an der Hauptpoſt und die
Schalmeienkapelle an der Danziger Freiheit.

Auf dem Marktplatz ſpielt der Gaumuſik
zug vom Arbeitsgau 14 folgendes Programm.
Sturmglocken, Ouvertüre zur Oper Der
Poſtillion“. Hochzeitszug des Maharadſcha
(Jagdfantaſte). Singend wollen wir mar
ſchieren gebt acht, Kameraden! Hochzeit der
Winde (Walzer).

Winferhilfswerfzeichen
Für das diesjährige Winterhilfswerk

werben neun Wertzeichen der Deutſchen
Reichspoſt, auf denen ſich Abbildungen von
Straßen und Bauten des Dritten Reiches
befinden. Am 21. September hatte an den
Poſtſchaltern die Ausgabe der einen Hälfte
dieſer Wertzeichen (3, 6, 12 und 25 Pfg.) be
gonnen. Die reſtlichen Markenwerte werden
bei allen Poſtanſtalten vom 26. Oktober an
ausgegeben. Es handelt ſich dabei um die
Wertzeichen zu. 4 Pfg. (Reichsluftfahrt
miniſterium), 5 Pfg. (Luitpoldhain, Ehrenmal
in Nürnberg), 8 Pfg. (Deutſchlandhalle Ber
lin), 15 Pfg. (Führerhaus in München) und
40 Pfg. (Haus der Deutſchen Kunſt in Mün
chen). Zu allen Wertzeichen wird ein Zuſchlag
erhoben, der in kleinen Ziffern auf der Um
randung des Markenbildes ſteht und dem
Winterhilfswerk zufließt. Der Verkauf der
Freimarkenheftchen mit Winterhilfs
wertzeichen beginnt erſt am 2. November.

wir und das Buch
Die „Woche des deutſchen Buches“ wird in

allen Standorten durch örtliche Feiern der
Hitker- Jugend eröffnet. Am Sonntag,
55. Oktober, findet in Halle in der Aula des
ReformReal Gymnaſiums um 10.30 Uhr eine
Morgen feier ſtatt. Jm Rahmen dieſer
Feier werden ein Vertreter der HJ. und des
NSLVB. ſprechen. Anſchließend wird die Er
öffnungsfeier mit der Rede des Reichsminiſters,
Pg. Dr. Goebbels, aus Weimar übertragen.

Am Dienstag, 27. Oktober, zeigt die Hitler
Jugend wie in jedem Jahr, ihren Gliederun
gen nachmittags und abends, eine Buchaus
ſtellung im Stadtgymnaſium.

Am 30. Oktober, 20 Uhr, lieſt im Stadt
ſchützenhaus der Arbeiterdichter Karl Bröger
aus ſeinen Werken. Das Rahmenprogramm
n vom Muſikzug der SA.Brigade 38 ge
geben.

Zum Abſchluß der Buchwoche lieſt der
Dichter Martin Luſerke, der durch ſeinen
Roman „Hasko“ bekannt iſt, vormittags 11 Uhr
im Stadttheater vor HJ. und Gäſten.

Die Heimal an der Grenze
Die Grenzverbände in Halle, die in einer

Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen ſind,
fanden ſich in dieſen Tagen wieder einmal zu
einer gemeinſamen Verſammlung zuſammen.
Der große Saal des Stadtſchützenhauſes war
überfüllt, ſo zahlreich waren die Volksgenoſſen
der Einladung gefolgt, die ſie zu einer Film
feierſtunde rief. Der Vorſitzende Baumann
begrüßte die ſo zahlreich Erſchienenen. Pg. Dr.
Kopelke vom Saarverein führte aus, daß
die Arbeitsgemeinſchaft eine Vereinigung der
Grenzverbände ſei, die nicht nur äußerlich in
ihrer Arbeit und Zielſetzung Kampf für
eine Heimat an einer Grenze
übereinſtimmten, ſondern die auch in innerer
Uebereinſtimmung arbeiteten, indem jeder
Verband bereit ſei, den anderen in ſeiner
Arbeit zu unterſtützen, wenn er Hilfe brauche.
Das habe beſonders der Saarkampf erwieſen.
Man wiſſe ſich in ſeiner Arbeit einig mit den
großen Zielen des Staates Adolf Hitlers.
Man kämpfe mit dem Führer für den deutſchen
Menſchen, deutſches Volkstum und deutſche
Heimat.

Nach einem ſinngemäßen Vorprogramm
folgte der gewaltige Film „Frieſennot“,
der, wie ſchon früher von uns berichtet, das
bolſchewiſtiſche Ungeheuer in ſeiner ganzen
Brutalität und Zügelloſigkeit zeigte. Jn tiefſter
Ergriffenheit folgten die Anweſenden lautlos
den ſchauerlichen Vorgängen, die deutſches
Schickſal auf ruſſiſcher Erde zeigten. Zutiefſt
erfaßt erhoben ſich die Anweſenden, als Pg.
Dr. Kopelke die Veranſtaltung ſchloß mit
den Worten: „Das geſchah in Rußland, das
geſchieht zur Zeit in Spanien, das wäre bei
uns geſchehen, wenn Uns nicht im letzten
Augenblick der Retter gekommen wäre ir
unſerm großen Führer Adolf Hitler.

„KdF.“Sport am Sonnabend
Reichsſportabzeichen (für

Jugendliche): Moritzburg 15.30—-17 Uhr. Schwimmen
für Männer, Frauen und Jugendliche): Stadtbad 19 bis
20.15 Uhr. Gleichzeitig Abnahme der Schwimmprüfung
für das Reichsſportabzeichen.

Wanderfahrt nach Mohrungen am 25. Okt. fällt aus

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

Männer, Frauen und

Es gibt jetzt 2 Zigaretten mehr wenn
Sie für 50 Pf. OVERSTOLZ Kaufen, nämlich
12 statt bisher 10 Stück. Dabei erhalten Sie
trotz der Preissenkung von 5 auf 456 P
diese altvewährte Marke in genau dersel-
ben Güte, mit unverändertem Gewicht und
auch ebenso frisch wie seither. Denn die
TROPEN-Packuns von Haus Neuerburg
lässt nichts von dem Köstlichen Duft ihrer
Mazedonen-Mischuns verloren gehen.
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Arbeiksbücher für Enklaſſene

aus dem Wehrdienſt
Der Präſident der Reichsanſtalt hat eine

neue ſtatiſtiſche Berichterſtattung über die Ver
mittlung ausgeſchiedener Soldaten an Arbeits
plätze und über die durch die Einberufung zum
Wehrdienſt frei gewordenen Arbeitsplätze vor
eſchrieben. Jn einem Erlaß wurden genaue
orſchriften, auch über die Ausſtellung von

Arbeitsbüchern für ausgeſchiedene Soldaten,
erlaſſen. Um den Soldaten die Vermittlung
eines Arbeitsplatzes in der freien Wirtſchaft
zu ermöglichen, ſollen ihre Arbeitsbücher im
Einvernehmen mit den Dienſtſtellen der Wehr-
macht ſchon vor dem Ausſcheiden der Soldaten
ausgeſtellt werden.

Arbeiksſchule der DAF.
Lehrplan für Kaufmänniſche Berufe 1936/37

Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben: K. 1: Deutſche Kurz
ſchrift für Anfänger, K. 2: Deutſche Kurzſchrift für
Fortgeſchrittene, K. 3. Deutſche Kurzſchrift, K. 4: Eil
ſchrift der deutſchen Kurzſchrift für Anfänger, K. 5: Eil
ſchrift der deutſchen Kurzſchrift für Fortgeſchrittene.
K. 6: Maſchinenſchreiben für Anfänger, K. 7: Maſchinen
ſchreiben für Fortgeſchrittene, K. 8: Maſchinenſchreiben,
K. 9: Der praktiſche Geſchäftsſtenograph, K. 10: Arbeits
gemeinſchaft für Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben,
K. 11: Uebungsgemeinſchaft für Kurzſchrift Stolze-Schrey.

Schönſchreiben, Deutſch, Schriftverkehr: K. 12: Schreiben,
K. 13: Schreibe richtig ſchreibe klar! K. 14. Uebungen
in der Zeichenſetzung und Satzlehre, K. 15: Deutſch für
Kaufleute, K. 16. Der neuzeitliche Korreſpondent.

Sprachen: Engliſch. K. 17: Stufe I, K. 18: Stufe II,
K. 19: Stufe III, K. 20: Arbeitsgemeinſchaft, K. 21:
Franzöſiſch in den verſchiedenen Stufen.

Rechnen, Kalkulation: K. '22: Schnell und ſicher
rechnen, K. 23: Kaufmänniſches Rechnen für Anfänger,
K. 24: Kaufmänniſches Rechnen für Fortgeſchrittene,
K. 25: Stabrechnen für Kaufleute, K. 26: Die Kalkulation
im Handel.

Buchführung: K. 27: Einführung in die doppelte
Büchführung, K. 28: Dovppelte Buchführung für Fort
geſchrittene, K. 29: Schwierige Buchungsfälle und Ab
ſchlußtechnik, K. 30: Durchſchreibebuchführung, K. 31:
Buchhaltung und Steuer im Einzelhandel, K. 32: Arbeits
gemeinſchaft für Buchhaltung, Bilanz und Steuerrecht.

Die folgenden Lehrgänge ſind als Vor-
bereitung für die Bilanzbuchhalterprüfung der
DAF. gedacht. Sie gliedern ſich entſprechend

Regendecken weg. GUMmi- Bieder

der Prüfungsordnung in Pflicht und Wahl
fächer.

A. Pflichtfächer: K. 33: Die Grundlage des kauf
männiſchen Betriebes, K. 34: Technik der kaufmänniſchen
Buchführung, K. 35: Bilanztechnik und Bilanzkritik, K. 36:
Grundzüge des Buchführungs- und Bilanzrechtes, K. 37:
Zahlungsverkehr einſchließlich Kontokorrentverkehr, K. 38:
Steuerkechnik und Grundzüge des Steuerrechtes.

B. Wahlfächer: K. 39: Die Branchenbuchhaltung, K. 40:
Verwaltungsorganiſation der Betriebe, K. 41: Selbſt
koſtenrechnung und Statiſtik.

Werbung: K. 42: Schriftgeſtaltung für Anfänger,
K. 43: Schriftgeſtaltung für Fortgeſchrittene, K. 44:
Schaufenſtergeſtaltung für Anfänger, K. 45 Schau
fenſtergeſtaltung für Fortgeſchrittene:

Vortragsreihen? K. 46: Nationglſozigliſtiſche Wirt
ſchaftspolitik, K. 47. Bevölkerung und Wirtſchaft, K. 48:-
Allgemeine Wirtſchaftslehre, K. 49: Wir und die Welt,
K. 50: Die deutſche Wirtſchaft im Spiegel der Zeitungen.

Arbeitsgemeinſchaften für die Kameraden der Induſtrie
und des Großhandels: K. 51: Papier und Druck, K. 52:
Bergbau, K. 53: Chemie, K. 54: Eiſen und Stahl.

Lehrgänge und Arbeitsgemeinſchaften für Verkäuferinnen
und Verkäufer: K. 55: Warenkunde des Textilwaren
handels, K. 56: Farblehre und Geſchmacksſchulung, K. 57:
Erlernung von Handarbeitstechniken, K. 58: Koſtümkunde,
K. 59: Arbeits gemeinſchaft für Einfrau- Betriebe im
Textileinzelhandel, K. 60: Arbeitsgemeinſchaft für den
Schuhwarenhandel, K. 61: Arbeitsgemeinſchaft für den
Lebensmittelhandel, K. 62: Arbeitsgemeinſchaft für den
Spielwarenhandel, K. 63: Arbeitsgemeinſchaft für den
Verkauf der Haushaltwarenbranche.

Nähere Auskünfte erteilen alle Kreis und
Ortswaltungen der DAF.

Was 3 400 verloren

Wie das Gauamt Hamburg der RS.
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ mitteilt,
ſind von Urlaubern des Gaues Halle
Merſeburg bei den im Frühjahr und
Sommer durchgeführten „Kd&. Seefahrten
folgende Gegenſtände verloren und. nicht wieder
abgeholt worden

Auf der „St. Lonis“: Je ein n
Stoffhandſchuh, eine Börſe mit 0,30 RM., ein
Gemsbart, Fotorahmen, Drahtauslöſer, ſil
bernes Kettchen, Frauenſchaftsabzeichen, Ring
mit blauem Stein.

Auf der „Oceana“: Ein Fotoſtativ mit
Hülle, zwei Wollſchals, eine Baskenmütze, je

Regen GummiBieder
ein Armband, Regenmantel mit Handſchuhen,
Pullover, eine Sportmütze.

Aus dem Gau Halle- Merſeburg haben
3400 Urlauber dieſe Seefahrten mitgemacht.
Die Verlierer können dieſe Fundgegenſtände
beim Gauamt Hamburg der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Beſenbinder-Hof 57,
4. Stock, anfordern.

Der Reichsarbeitsdienſt

als Landſchaftsgeſtalter
Vom Arbeitsgau XIV des Reichsarbeits

dienſtes wird uns mitgeteilt: Wie berichtet,
wird in Leipzig durch das Deutſche Muſeum
für Länderkunde z. e eine Ausſtellung „Mittel
deutſchland“ durchgeführt. Zum Gelingen dieſer
h haben in ſtarkem Maße der Ar-beitsgau IV. und die zum Gebiet Mittel
deutſchland gehörenden anderen Arbeitsgaue
beigetragen. Eine der großen Aufgaben des
Reichsarbeitsdienſtes iſt die Landſchafts
n el Dies zeigen den Beſüchern klar
und deutlich die Reliefs, wie Flutrinne Elſter
Luppe-Aue, das Landſchaftsgeſicht vor und
nach der Tätigkeit des Reichsarbeitsdienſtes
und andere anſchauliche Bilder der in den
Reichsarbeitsdienſtabteilungen durchgeführten
großen Arbeiten.

MIIELDEUTSCHEAND
die Parkei ehrt Gauleiter Loeper

Gedenkfeier an der Gruft in Mildenſee

Magdeburg. Ein Jahr iſt vergangen ſeit
dem Tode des Gauleiters Reichsſtatthalter
Loeper. Eine feierliche Gedenkſtunde an dem
bei Deſſau gelegenen Mildenſee, jenem
Ort, in dem der Gauleiter ſein letzte Ruhe
ſtätte gefunden hat, führte alle zuſammen, die
ihm im Leben nahegeſtanden hatten. An der
Seite des Eingangs zur Gruft ſtand die alte
Garde mit dem Goldenen Ehrenzeichen der
Partei. Auf dem Anger waren die Gliede
rungen der Bewegung ängetreten, und von den

ohen ſchwarzen Pylonen flackerten blutrote
lammen. Sämtliche führenden Perſönlich

keiten der Partei, der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes und des Staates aus dem Gau
waren anweſend, an ihrer Spitze Reichsſtatt
ſtatthalter Gauleitet Sauckel.

Totenſtille herrſchte, als Frau Loeper in
Begleitung des Gauleiters Eggeling er
ſchien. „Mir iſt es“, ſo ſagte der Gauleiter,
„als ob der Verſtorbene immer unter uns iſt,
wenn es um Dinge geht, um die heute unſer

anzes Volk ringt. Und dann“, fuhr der
edner fort an die Politiſchen Leiter gewendet,

„Jhr ſeht nur einen Teil jener Hundert
tauſende unſeres Gaues, denen der tote Gau
leiter treuer Kamerad und Führer war. Dort
ſteht die Standarte der Schutzſtaffel, die nach
dem Willen des Führers den Namen des Ver
ſtorbenen trägt, da der Ehrenſturm der S.
mit der erſten Standarte des alten Gaues und
dort das NSKK., der Arbeitsdienſt und die
Jugend, für die das Herz des Gauleiters ge
ſchlagen hat und die das ihre dafür gab. Mit
dem Führerkorps des Gaues ſtehen auch die
Vertreter der jungen Wehrmacht hier, denen
ſein altes Soldatenherz immer gehörte. Wir
aber wollen“, ſo erklärte Gauleiter Eggeling
zum Schluß, „von dieſer Stelle Kraft für das
kommende Jahr holen.“ Nachdem der Gauleiter
noch herzliche Worte der Gattin des Toten ge
widmet hatte, ſenkten ſich die Fahnen zu beiden
Seiten der Gruft. Ein mächtiger Kranz wurde
am Sarge niedergelegt.

Schüſſe auf der Landſtraße
Die Braut ſchwer verletzt, ihr Dienſtherr erſchoſſen

Weimar. Ein blutiges Eiferſuchtsdrama
hat ſich in dem zwiſchen Erfurt und Weimar
gelegenen Dorf Eichelborn abgeſpielt.

Der 25jährige Kurt Elſter aus Marbach
bei Erfurt hat hier den Handelsmann Her
mann Geiſt aus Erfurt durch einen Re
volverſchuß getötet. Dann ſchoß er auf
ſeine 19jährige Braut Eliſabeth Darr aus
Friedrichswerth, richtete ſchließlich die Waffe
gegen ſich ſelbſt und brachte ſich eine ſchwere
Kopfverletzung bei. Das Mädchen wurde in
den linken Unterarm und in die Bruſt ge
troffen. Trotz ſeiner ſchweren Verletzung legte
der Täter ein Geſtändnis ab und erklärte,
er habe die Tat aus Eiferſucht begangen

Das Mädchen iſt ſeit ſeiner Schulzeit als
Gehilfin bei dem Gemüſehändler Geiſt beſchäf
tigt und begleitete ihn auf ſeinen täglichen
Handelsfahrten. Elſter, der ſeit etwa vier
Wochen mit dem Mädchen verlobt iſt, hatte
van ſeiner Braut verlangt, ſie ſolle die Stel
lung aufgeben, damit ſie heiraten könnten Als

ſich das Mädchen weigerte ſprach Elſter
Drohungen aus. Am Donnerstag erfuhr Elſter
nun, daß ſeine Braut wieder mit Geiſt über
Land gefahren war. Er verfolgte beide auf

dem Fahrrad, ſah den Wagen in Eichelborn
auf der Dorfſtraße ſtehen und machte dem
Mädchen Vorhaltungen. Als dann Geiſt aus
einem Bauernhaus herauskam, ſpielte ſich das
Drama ab.

Ehekragödie in Roßla
Roßla. Der Einwohner Fritz R. hatte ſich

in den Fürſtl. Riethgarten begeben, um ſeinem
Leben ein Ende zu ſetzen. Nachdem der Lebens-
müde ſeine Frau von ſeinem Vorhaben in
Kenntnis geſetzt hatte, begab ſich dieſe ſofort
mit einem Fräulein Schr. nach der im Briefe
angedeuteten Stelle. Als R. ſeine Ehefrau
und das Fräulein kommen ſah, brachte er ſich
einen Piſtolenſchuß bei. Die Ehefrau eilte ſo
fort zur Tatſtelle und brachte ſich mit der
gleichen Piſtole ebenfalls einen Kopfſchuß bei.
Jn beſinnungsloſem Zuſtande wurde das Ehe
gar in das Roßlaer Krankenhaus eingeliefert,

wo die 35 Jahre alte Ehefra ihren Ver
letzungen erlag, während der A0jährige
Ehemann ſchwer darniederliegt. Ueber die
Gründe zu der Tat iſt bisher noch nichts
bekannt.
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Feuerwehr Führerkagung

Aufn.: Moſer, Ammendorf

Nach der Meldung Links Kreisfeuerwehr-
führer Otte, rechts Hauptbrandmeister Joly

Jn Ammendorf fand eine Tagung der
e des Saalkreiſes ſtatt.m Mittelpunkt der Tagung ſtand die Durch
führung der neuen Dienſtanweiſung für den

uüßdienſt der Feuerwehr. Die Freiwillige
euerwehr Ammendorf hatte hierzu einen Zug

Und eine Gruppe geſtellt. An das Exerzieren
ſchloſſen ſich eine Gasmaskenübung und Frei
übungen der Ortswehr und der Werkfeuerwehr
der Chemiſchen Fabrik Buckau an.

Wettiner Schiffsbrücke noch unbenußbar

Wettin. Seit einigen Tagen iſt, wie be
reits gemeldet, der Verkehr über die Schiffs
brücke bei Wettin unterbrochen. Der Schiffs
unfall, bei dem die Brücke n wurde,
hatte ſich dadurch ereignet, daß ein Schleppzug
durch den ſtarken Sturm gegen das Ausfahr
joch gedrückt wurde. Das Ausfahrjoch und
mehrere Lagerbalken wurden zerſtört. Der
Schaden wurde von Sachverſtändigen auf
7000. RM. 4glpägt. Die Schuldfrage muß ge
richtlich geklärt werden, da umſtritten iſt, ob
der Dampferführer bei dem Sturm das Aus
an mit halber oder voller Kraft durch
ahren mußte, oder ob der Steuermann des

letzten Kahnes bei der Durchfahrt ſich richti
verhalten hat. Die Brückenſperrung wird no
einige Tage dauern. Kraftwagen und Motor-
räder, die hier über die Saale wollen, müſſen
ihren Weg über Könnern oder Halle nehmen.
Für den Perſonenverkehr iſt eine Kahnfähre
eingeſetzt worden.

Könnern. (Straßenſperrung.) Zur
Ausführung von Gleisarbeiten an dem Bahn
übergang im Kilometer 15 der Fernverkehrs-
ſtraße 6 wird dieſe Straße zwiſchen Könnern
und Mukrenag vom 26. Oktober bis 4. No
vember geſperrt. Der Fernverkehr wird über
Könnern, Bebitz und Mukrena geleitet.

Kirchedlau. (Neuer Stellvertreterdes Standesbeamten.) Für den
Standes amtsbezirk Edlau hat der Regierungs
präſident in Merſeburg an Stelle des Jnſpek-
tos Auguſt Jurk (Mitteledlau) den Bürger
meiſter und Bauer Hugo Pfeiffer in Kirch
veen Stellvertreter des Standesbeamten

eſtellt.

Salzmünde. (Im Silberkranz.) Am
Donnerstag feierte der am Oelberg wohnende
Müller Otko Stuben rauch mit ſeiner Ehe
frau Alma geb. Srpig die ſilberne Hochzeit.

(Kleiderſammkung fürs WHW)
Jn dieſen Tagen wird das „Deutſch
Rote Kreuz, Vaterländiſcher Frauenverein
Salzmünde“ die diesjährige Kleiderſammlung
für das WHW. durchführen. Die Opfernden
erſparen den Sammlerinnen viel Zeit und ſich
ſelbſt manchen Aerger, wenn ſie die dem
WHW. zugedachten Kleidungsſtücke ſchon jetzt
zur Abholung bereitlegen.

Salzmünde. (70. Geburtstag.) Heute
feiert Vg. u r ſeinen 70. Geburtstag. (Richtefeſt.) Am Mittwoch
wehte die Fahne des Dritten Reiches auf dem
bis zur höchſten Spitze aufgeführten Trocken
ſpeicher, der in der Tonſchlämmerei gebaut
wird. Die an dem Bau tätigen Arbeitskame
raden, die erſt kürzlich aus dem Rheinland
hierher gekommen ſind, feierten mit Betriebs
leiter Regeſtein und Baumeiſter Schiller
(Salzmünde) das Richtefeſt. (Neue
n e e Die Führungder NS.Frauenſchaft Salz nünde hat Fräulein
Binder übernommen.

Nr. 29

Hier ſpricht die Bewegung
Verſammlungstermine der NSDAP. im Gau

(Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr.)

24. Oktober: Pg. Horſt Uhlig, Hohenleipiſch; Pg. Roh
krämer, Rehmsdorf: Pg. Freytag, Naumburg; Pg.
Brandes, Wettin; Pg. Heidenreich, Radis.

25. Oktober: Pg. Freytag, Merſeburg; Pg. Horſt Uhlig,
Annaburg.

26. Oktober: Pg. Borner, Wolferode.
27. Oktober: Pg. Münzenberg, Auerſtädt.
28. Oktober: Pg. Cuhorſt, Eilenburg; Pg. Flohr, Halle,

„Reichshof“; Pg. Rohkrämer, Erdeborn; Pg.
Brennecke, Schellbach; Pg. Wenzel, Schraplau.

29. Oktober: Pg. Köhler, Krippehna; Pg. Münzenberg,
Transdorf; Pg. Gerth, Leitzen.

30. Oktober: Pg. Hille, Eisleben; Pg. Freytag, Torgau,
Rathaus; Pg. Pape, Altenberg bei Naumburg; Pg.
Horſt Uhlig, Benndorf; Pg. Heidenreich, Witten
berg-Oſt; Pg. Dr. Lorenz, Halle, Ortsgruppe
Friedrichsplatz.

Oktober: Pg. Freytag, Halle-Cröllwitz, „Bergſchenke“;
Pg. Ziegler, Könnern; Pg. Keller, Zipſendorf,
„Kulturhalle“; Pg. Rohkrämer, Merzdorf: Pg.
ühlig. Paußnitz:; Pg. Grabow, Widersdorf; Pg.
Heidenreich, Cemberg.

S

Beim Langholzfahren verunglückt

Blankenburg (Harz). Beim Langholzfahren
verunglückte der Fuhrmann Karl Damm-
köhler aus Timmenrode auf der ſogenann
ten Steige, der außerordentlich ſteilen Straße

Gchühſcheiben GummiBieder

Blankenburg-Wendefurt. Ein Poſtkraftwagen
lenker fand den Verunglückten beſinnungslos
auf der Straße liegend. Wie ſich ſpäter her
ausſtellte, war Dammköhler beim Bremſen ge
fallen, hatte ſich einen Armbruch zugezogen
und die Beſinnung verloren. Das Fuhrwerk
war weitergefahren und in den Straßen
graben geraten, wobei ein Pferd ſchwer ver
letzt würde. Der Kutſcher eines zweiten
Langholzgeſpanns hatte im Dunkeln von dem
Unfall nichts bemerkt. Erſt das ſpäter vorüber
kommende Poſtauto brachte den Verunglückten
ins Krankenhaus nach Blankenburg.

Naumburg. (90 Jahre alt.) Ober
leutnant a. D. Zollinſpektor i. R. Graf Bü
low von Dennewitz, ein Nachkomme des
Siegers der Schlacht von Dennewitz, beging
hier ſeinen 90. Geburtstag. Er war ein Regi
mentskamerad des Generalfeldmarſchalls von
Hindenburg. Die größte Freude bereitete dem
Jubilar die Ueberſendung eines Führerbildes

Trommler Kinderſchuhe vom Gchuhhausschiller

Schmeerſtraße 27 am Markt vorm. E. König

mit der eigenhändigen Unterſchrift des Füh
rers. Das Muſikkorps des Jnf. Regiments 53
brachte dem Jubilar ein Ständchen.

Zeitz. (Soziales Ehrengerichttagte.) Geſtern tagte das ſoziale Ehren
gericht für den Treuhänderbezirk Mittel
deutſchland im Amtsgerichtsgebäude zu Zeitz.
Jn einer Verhandlung unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit wurde der Jnſpektor E. K. aus
Falkenhain wegen Verſtoßes gegen das Geſetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit zu einer
Ordnungsſtrafe von 250 RM. verurteilt.

Nordhauſen. (Vom eigenen Geſchirr
überfahren.) Als der 75jährige Landwirt
Koch mit ſeinem Geſpann nach Hauſe fahren
wollte, gingen die Kühe durch. Dabei ſtürzte
Koch vom Wagen und geriet unter die Räder.
Mit ſchweren Verletzungen mußte der alte
Mann dem Krankenhaus in Nordhauſen zu
geführt werden.

Wittenberg. Gemeinde mit 10009
Einwohnern ohne Poſtamt.) Es iſt
ein in Deutſchland einzigartiger Zuſtand, daß
eine Gemeinde von nahezu 10 000 Einwohnern
kein Poſtamt beſitzt. Pieſteritz hat ſich ſeit
Jahren um ein Poſtamt bemüht und hatte esin langen Verhandlungen mit der Reichspoſt
direktion auch faſt geſchafft, als dieſe aufge
löſt wurde. Es iſt jetzt eine Notlöſung ge
troffen worden, und zwar will die Poſt einige
Räume in einem Neubau mieten.

Abkühlung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Die höchſten Temperaturen waren in

unſerem Bezirk am Donnerstag eingetreten.
Der Nachſchub von milder Meeresluft erſolgn
nicht mehr ſo energiſch wie früher. Die Folge
davon war, daß ſich die bodennahen Luft
ſchichten abzukühlen begannen. Jm Tiefland
wurden als höchſte Temperaturen nur 13 Gr
erreicht. Jn der Höhe blieb es aber noch ſehr
mild, der Brocken meldete in den Abendſtunden

Kletterwesten Halie- Saale 6für BDI, vorschriftsm. immer Gr. Ulrichstr. ö

7 Grad Wärme. Zu Niederſchlägen kam es im
Laufe des Tages nur noch vereinzelt und in
Unbedeutenden Mengen. Die Luftbewegung
dürfte auch in der nächſten Zeit ſchwach bleiben.
Die über Deutſchland lagernde Luft wird ſich
dabei noch weiter abkühlen und vielfach Nebe
und vereinzelt in den Morgenſtunden Sprüh
regen ausſcheiden.

Ausſichten bis Sonntag abend
Neiſt ſchwach windiges und nebliges Wetter
mit vereinzelten Sprühregenfällen in den
Morgenſtunden; nur langſamer Temperatur
rückgang.
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„AlbertHall“ wäre beſſer geweſen
Momentbilder von einer engliſchen Reiſe im Oktober 1936

Jn Geſtalt eines Tee-Empfangs findet
heute in London die erſte Veranſtaltung
ſtatt, die der DeutſchEngliſche Kulturaus-
tauſch Halle auf engliſchem Boden durch
führt. Frl. Cohauſz vom halliſchen Büro
des Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſch be
richtet hier über die erſten Eindrücke ihrer
Englandfahrt.

Mit Windſtärke 9 über den Kanal zu fahren
ſelbſt mit der „Bremen“ iſt wahrlich

kein Vergnügen. Denn wie ſoll man den
Kopf obenbehalten, wenn einem auf dem ver
ſuchten DeckSpaziergang bei der brauſenden
Fahrt über Wellenberge und durch tiefe
Wellentäler dauernd der Boden unter den
Füßen wegzurollen ſcheint. Mit Hilfe eines
guten deutſchen „Branntweins“ gelingt es
mir, Haltung zu bewahren und ich gehöre
abends zu den wenigen, die ſich mit Genuß
dem großen Abendeſſen hingeben können.
Mein einziger Tiſchgefährte iſt ein deutſcher
Kaufmann aus Weſtfalen, der eine Fabrik
filigle in London hat und mir intereſſante
Aufſchlüſſe über die Wirtſchaftslage in Eng
land und über die Arbeit ſeiner ſehr gut
gehenden Fabrik gibt, die in einem Vorort
Londons liegt.

Bei der Paßkontrolle am anderen Morgen
ſehen wir uns auch vergnügt wieder: wir
gehören nun ſchon zu den Eingeweihten, die
der mit Recht ſehr gefürchteten Paßkontrolle
auf engliſchem Boden ruhig entgegenſehen
können. Man kennt uns ſogar ſchon perſön
lich, wie ſtolz man doch darüber iſt!

Zwei Stunden nach meiner Ankunft mache
ich meinen erſten Gang in die Stadt, zum
Piccadilly-Circus, um Englands Puls-
ſchlag zu fühlen. Wer kennt nicht das Bild
von der phantaſtiſchen Lichtreklame, die die
ganze lange Straße bis zum Leiceſter Square
abends in eine einzige leuchtende, fröhliche
und bunte Lichterſchau verwandelt.

Uebrigens: Leiceſter Square. Da ſah ich
etwas, was mich veranlaßte, erſt einmal die
Augen zu reiben, ob ich auch richtig ſah. Da
war der untere Teil ſeines Geſchäftshauſes
mit einer großen Bretterwand umgeben und
in deren Mitte, ſo, daß jeder Vorbeikommende
es leſen mußte, war in Größe von etwa
Amal 6 Metern in ſchwarz-weiß-rot auf die
Bretterwand gemalt: Hitler is Eng
lands Friend, ſays Lady Houſton“ in
World News S Hitler iſt Englands Freund

darüber ſchreibt Lady Houſton in der eng
liſchen Zeitung.

Eine Variation hörte ich am Tag darauf
von einem alten engliſchen Konſervativen, mit
dem ich mich unterhielt: „Wir intelligenten
Leute machen uns allmählich klar, daß nur ein
Bündnis Deutſchland England Europa und
der Welt den Frieden bringen kann.“ Das
ſagte ein Mann, der ſich noch vor einem hal
ben Jahr ziemlich gegenteilig geäußert hatte.

Da ich an einem Sonntag in London an
kam, konnte ich über die Sache, die Anlaß zu
dieſer Englandreiſe war, noch nichts erfahren.
Aber gleich am Montag früh hörte ich von
dem Widerhall, den die Einladung des
Deutſch-Engliſchen Kulturaus-
tauſches zu ſeiner erſten Veranſtaltung auf

engliſchem Boden in weiteſten Kreiſen gefun
den hat. Ueber 100 Anmeldungen von priva
ten und offiziellen Perſönlichkeiten ſind bereits
eingegangen und täglich laufen noch neue An
meldungen ein, ſo daß die Räume unſerer Ver
tretung in England, des AngloGerman Aca
demie Bureau, die an und für ſich ſehr groß
zügig und ſchön ſind, kaum die Beſucher faſſen,
was mich zu dem Stoßſeufzer veranlaßte: „die
Albert Hall wäre doch beſſer geweſen

Was iſt wohl typiſcher für das private
(und offizielle) Leben in England als der

Klub. So war es für mich wieder einmal
ein beſonderes Vergnügen, als Gaſt zum
Abendeſſen in einen „Klub für Schriftſteller,
Künſtler und Schauſpieler eingeladen zu
werden. Dabei lernte ich auch eine Schrift
ſtellerin kennen, die ſoeben einen ſehr erfolg
reichen Roman veröffentlicht hat. Sie und
auch ein anweſender Journaliſt freuten ſich un
gemein, eine Deutſche zu ſprechen und ſtellten
tauſenderlei Fragen, „weil man hier ja doch
alles ſo anders hört“.

Zum Schluß ein kleines Erlebnis: Jch war
nach der Arbeit gegen 2 Uhr in Deutſch
land war es 3 (15) Uhr, wie mir eine große
Tafel an einem Haus zeigte in das welt
bekannte Warenhaus Selfridge in der Oxford
Street gegangen, um dort das zweite Früh-
ſtück einzunehmen. Als ich aus dem Lift ſteige,
der mich in ſchwindelnde Höhe gebracht hat,
ſehe ich direkt gegenüber an der Wand ein

Schmaler Hof in der Ritterstraße zu Halle

großes Schild, das in deutſcher Ueberſetzung
etwa folgendermaßen gelautet hätte: Sir
Harry Brittain, die weltberühmte Autorität
in Luftgebietfragen, und Hauptmann E. W. A.
Scott, der berühmte Flieger und Gewinner des
Luftrennens England -Johannesburg, werden
hier um 3.30 Uhr die FlugzeugmodellAus
ſtellung eröffnen.“ Dieſe intereſſante Gelegen
heit, etwas typiſch Engliſches zu erleben
konnte ich mir nicht entgehen laſſen. Am Punkt
330 Uhr erſchien der Herr des Hauſes, Mr.
Selfriedge äußerlich ein Lloyd GeorgeTyp,
im Zylinder, neben ihm rechts und links Sir
Harry Brittain und der berühmte Flieger
Scott. Sir Harry eroffnete die übrigens ſehr
aufſchlußreiche und vielſeitige Ausſtellung mit
dem Hinweis darauf, daß es unbedingt not
wendig ſei, Englands Jugend air minded“
am beſten „luftfahrtintereſſtert“ zu erziehen,
und es ſei ihm eine ganz beſondere Freude
und Ehre, Englands großen Flieger Scott hier
zu ſehen, den er für den geeignetſten Mann
halte, gerade die junge engliſche Generation
für die Luftfahrt zu intereſſieren.

Scott ſelbſt, ein Hüne, braungebrannt, er
zählte aus den Anfängen der Luftfahrt und
von ſeinen eigenen Erlebniſſen und ging
dann unter der Begeiſterung und dem Beifall
der Anweſenden mit einigen kleinen Jungens
von Stand zu Stand, um ihnen Modelle zu
erklären nicht ohne dabei nach allen Seiten
hin Autogramme auszuteilen, um die er von
Jugend und Alter beſtürmt wurde.

Margarete Cohausz.

Eßſtäbchen unmodern
Langſam bereitet ſich in China eine neue

Zeit vor, die mit Jahrtauſende alten Tradi
tionen aufräumt. Es iſt ein bezeichnender
kleiner Beitrag zu dieſer Entwicklung daß
dieſer Tage die größte chineſiſche Fabrik für
die Herſtellung von Eßſtäbchen ihre Pfor-
ten wegen Mangel an Aufträgen ſchließen
mußte. Das Unternehmen befand ſich in
Hongkong und erzeugte insbeſondere die vor
nehmen und luxuriöſen Eßſtäbchen für den
Adel und für die Reichen. Jahrtauſendelang
haben die Chineſen beim Eſſen die kleinen
Stäbchen benützt. Mit ihnen verzehrten ſie
ihren Reis, ihre Fiſche und die mannigfachen
Delikateſſen. Seit den letzten Jahren ſind
aber auch im Reich der Mitte die europäiſchen
Meſſer und Gabeln immer mehr in Gebrauch
gekommen. Die Folge davon war ein außer
ordentlicher Rückgang in der Herſtellung von
Eßſtäbchen. Mit einer wehmütigen Anklage
an die moderne Zeit, die in China ſo viel
Umwandlungen bringt, hat der Beſitzer der
Eßſtäbchenfabrik in Hongkong ſein Unter
nehmen geſchloſſen

(TFa pt. el e
Roman v. Andreas Polizer
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7. Fortſetzung
Lawrence kümmerte ſich wenig um mich.

Von dem Augenblicke an, da er erfahren hatte,
daß ich als Bridgepartner nicht in Betracht
kam, war ich für ihn ohne Jntereſſe. Jch war
überzeugt, daß der Millionär ſich nur um das
Spiel, das Eſſen und das Trinken kümmerte

Ehe noch 24 Stunden vergingen, ſollte ich
eines anderen belehrt werden.

Wir hatten Malta paſſiert und ſichteten
gerade einen großen Paſſagierdampfer, der von

egypten kommend, Sizilien zuſteuerte, als
Lawrence plötzlich an Deck erſchien. Milica und
ich ſtanden an der Reling und blickten auf das
ſich ſanft kräuſelnde, tieſblaue Meer, auf dem
der Dampfer immer kleiner wurde. Jch weiß
nicht, wie es kam, aber plötzlich hatte ich
Milicas Hand ergriffen.

Sie erwiderte meinen Druck. Als uns die
rauhe Stimme Lawrences aufſchreckte, ſtanden
wir dicht beiſammen und Milicas Kopf war
leicht an meine Schulter gelehnt. S

Der Millionär betrachtete uns mit einem
ſonderbaren Blick. Doch er ſagte nichts.

eim Diner war er merkwürdig auf
geräumt. Jch konnte mich, wenn er mich manch
mal verſtohlen und, wie mir ſchien, ein wenig
ironiſch anſah, eines peinlichen Gefühls nicht
erwehren.

Lawrence pflegte ſonſt, kaum daß der
Steward den Kaffee und die Liköre brachte,
ungeduldig auf das Erſcheinen ſeiner Bridge
partner zu warten.

Heute geſchah es anders.
Statt der Schnäpſe wurde noch Champagner

gebracht. Jm allgemeinen tranken Milica und
ich zum Eſſen ein oder zwei Glas Sekt.
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Lawrence zog ſchwere Rhein und Burgunder
weine vor. Als wir ihn jetzt überraſcht
anblickten, ſagte er lachend: „Heute feiern wir
meinen Geburtstag!“ An mich gewandt, fuhr
er fort: „Was meinen Sie, wie alt ich werde?“

Er wartete meine Antwort nicht ab, ſon
dern ſagte: „Na, iſt ja auch gleichgültig
Jch fühle mich noch jung. Sehr jung! Jünger
als Sie, Herr Weindal!“

„Aber Jerry, Du biſt doch im Dezember
und nicht im Mai geboren!“ ſagte befremdet
Milica.

Lawrence lachte etwas gewaltſam.
„Richtig, im Dezember! Dann habe ich

heute eben nicht Geburtstag, ſondern
Namenstag!“

Der Steward mit den unbeweglichen Zügen
eines altſpaniſchen Granden öffnete die Sekt
flaſche und goß mit dem ſtreng vorgeſchriebenen
Zeremoniell einer ſakralen Handlung ein.

Jch war überzeugt, daß Lawrence mit dieſer
improviſierten Geburtstagsfeier einen be
ſtimmten Zweck verfolgte. Vielleicht ſchon ein
wenig unter dem Einfluß des Getränks kam
mir für einen Augenblick der törichte Ge
danke, daß Lawrence, der mich heute nach
mittag mit ſeiner Nichte in einer zärtlichen
Lage überraſchte, Milicas und meine Ver
lobung verkünden wollte. Sogleich verwarf ich
dieſe lächerliche Jdee. Mein Gefühl ſagte mir,
daß Lawrence mir aber feindlich geſinnt war.

Jch war auf der Hut und trank, trotz dem
Drängen des Amerikaners, ſehr vorſichtig.

Als der Millionär Milica zum Singen aufs
forderte, ſträubte ſie ſich, ganz gegen ihre ſon
ſtige Gewohnheit. Doch er gab nicht nach, bis
ſie, ſichtlich unwillig, an den Flügel ging. Wie

immer, zog mich auch diesmal Milicas Geſang
vollkommen in Bann. Mein Blick wich nicht
von ihrem ſchönen Antlitz, das ſich unter dem
Einfluß der Muſik verklärte. Jch hatte plötzlich
das Empfinden, daß Lawrence mich beobachtete.

Als ſich unſere Blicke trafen, ſah er beiſeite.
Jch war überzeugt, daß der Ausdruck, mit dem
ich Milica anſtarrte, ihm mein Geheimnis
verraten hatte. Dieſes Ausſpionieren meiner
verborgenſten Gefühle empörte mich. Jch
empfand für den dicken großen Mann, der mir
bisher nur gleichgültig war, auf einmal Haß.

Als Milica geendet hatte, bat ich ſie, ein
deutſches Lied zu ſingen. Jch wußte, daß
Lawrence, der kein Wort deutſch verſtand,
deutſche Lieder nicht mochte. Er blickte mich
jetzt wenig freundlich an. Während Milica
eine Ballade von Loewe ſang, zwang ſich
Lawrence eine gelangweilte Miene auf.

Gleich nach dem Singen verabſchiedete ſich
Milica unter dem Vorwande von Kopf
ſchmerzen. Lawrence machte keinen Verſuch,
ſie zurückzuhalten.

Am liebſten wäre auch ich gegangen, doch
ein Trotz regte ſich in mir. Lawrence ſollte
nicht glauben, daß ich vor ihm auskneifen
wollte. Was konnte er mir ſchon vorwerfen?

Etwa, daß ich, armer Teufel, es wagte,
meinen Blick zu der Millionenerbin zu erheben

Lawrence langte nach einer der mächtigen
Havannazigarren. Er biß die Spitze ab und
ſpuckte ſie aus, Zuweilen hatte der Millionär
Gewohnheiten, die nicht recht in den koſt
ſpieligen Rahmen paßten.

Der Steward hatte ſich ſchon lange entfernt.
Wir befanden uns allein. Lawrence zündete
die Zigarre an. Einige Male zog er ſchweig
ſam an ihr. Mitten aus der bläulichen Rauch
wolke platzten die Worte:

„Sie lieben alſo Milica?“
Der Angriff kam unerwartet.
Jch ſtaunte ſelbſt, wie ruhig meine Ant

wort klang: „Und wenn es der Fall wäre,
Herr Lawrence? Jch gebe zu, ich bin arm, und
Sece Fräulein Borgholms Onkel haben das

echt
Ich kam nicht weiter, denn Lawrence fiel

mir ins Wort: „Ob ich Milicas Onkel bin

oder nicht, hat wenig zur Sache zu ſagen.
Uebrigens bin ich gar nicht ihr Onkel, unſere
Verwandtſchaft iſt eine viel weitläufigere;
Milicas Vater war ein entfernter Vetter
meiner verſtorbenen Frau. Wie Sie alſo ſehen,
bin ich mit Milica kaum verwandt. Das nur
nebenbei. Aber ich verbiete Jhnen, daß Sie
während der Zeit, die Sie auf dem Schiff noch
verbringen, Milica den Kopf zu verdrehen
verſuchen!“

Jch war aufgeſtanden.
Anſcheinend hatte auch Lawrence das

Empfinden, daß er zu weit gegangen ſei, denn
er ſagte etwas milder: „Jch hielt es für meine
Pflicht, Jhnen das zu ſagen

„Da Sie ſoeben ſelbſt erklärten, daß Sie
mit Fräulein Borgholm kaum verwandt ſind,
und da meines Wiſſens Fräulein Borgholm
volljährig iſt, weiß ich wirklich nicht, was Sie
berechtigt, ſich in eine rein private Angelegen
heit von Fräulein Borgholm und mir einzu
miſchen“, ſagte ich ſteif.

Lawrence kaute an ſeiner mächtigen
Zigarre. Seine dunklen, immer etwas ge
röteten Augen maßen mich böſe. Jch ſah, er
zwang ſich gewaltſam, nicht aufzubrauſen.

„Was mich dazu berechtigt .2“ grollte
er. „Hm, junger Mann! Sie ſpielen den
Kavalier. Eine Privatangelegenheit des Herrn
geht mich natürlich einen Dreck an! Man
flirtet mit einem jungen Mädchen, nützt die
günſtige Umgebung aus rauſchendes Meer

ſſternenklarer Himmel romantiſche
Promenade auf finſterem Deck einige Gläſer
Sekt haben das Blut ſchon vorher angenehm
zum Wallen gebracht, ein vielſagender Hände-
druck, ein paar billige, leiſe ins Ohr geflüſterte
Schmeicheleien und die Beute fällt einem
wie eine reife Frucht in den Schoß Was
kümmert es den Herrn, daß er die Gaſtfreund
ſchaft ſchnöde mißbraucht? Das Ziel heiligt
ja die Mittel!“

Mir war plötzlich, als fiele mir ein Schleier
von den Augen. Der dicke alternde Mann war
einfach eiferſüchtig!

Er liebte Milica. Nicht wie ein Onkel, der
er doch gar nicht war, ſondern als Mann. Er
ſah in mir einen Rivalen, einen trotz kleiner



Briefvon der Weſtfront
In unſerer geſtrigen Ausgabe veröffentlichten

wir aus Anlaß des Todestages von Gauleiter
Hauptmann Loeper eine Beſprechung des von
Hans Henningſen herausgegebenen Gedenkbuches
„Unſer Hauptmann Loeper“ (TrommlerVerlag,
Magdeburg). Den folgenden Kriegsbrief Loepers
an ſeine Braut entnehmen wir dieſem Buch. Er
zeigt beſſer als viele Worte die ſchlichte, männ
lich Art Loepers.
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Liévain bei Lens, 10. Februar 1915.

Mein liebes, liebes einziges Mädelchen!
Heute habe ich endlich etwas Ruhe und will

an gleich an Dich ſchreiben. Jch hoffe, daß Du
inzwiſchen meine anderen Nachrichten erhalten
haſt und ſo über die Vorgänge der letzten Zeit
vrientiert biſt. Wie froh bin ich, daß ich mich
nun wieder in den neuen Rahmen gefunden
habe. Die vergangenen Tage waren einfach
ſchrecklich, es iſt ünmöglich, daß Du Dir ein
Bild machſt. Die Kompanie freut ſich, daß ich
hier bin, und ich hoffe, mir ihr Vertrauen zu
gewinnen, denn nur Luſt und Liebe ſind die
Fittiche zu großen Taten und nichts anderes.
Mein Baade hat inzwiſchen die Villa geſäubert,
und ich hauſe nun in einem reizenden Rokoko
zimmer mit prächtigem Kamin, auf deſſen
Sims unſer Bild aus den Mobilmachungstagen
prangt. Leider kann ich mich wenig der An
nehmlichkeiten der Häuslichkeit erfreuen, da es
zu viel Arbeit gibt. Aber man freut ſich, wenn
man mal nach Hauſe kommt. Wo mögen die
Beſitzer ſein und welche Weſen haben hier ge
hauſt? Die meiſten Einwohner ſind geflohen,
da noch immer in den Ort ab und zu geſchoſſen
wird. Jch ſitze jetzt in der Gegend der großen
franzöſiſchen Kohlenbergwerke, die meiſt in
unſeren Händen ſind. Jetzt fehlt mir nur hier
meine liebe, liebe Braut. Ach, wenn wir nur
erſt in unſerem eigenen Heim leben und uns
des Lebens freuen könnten. Gott gebe, daß es
dazu noch einmal kommt. Ab und zu über
ſchleichen einen dumme Gedanken, aber ich ver
ſcheuche ſie raſch. Jch bin ſo oft jetzt durch das
Feuer gegangen und habe ſo oft jetzt auf
wenige Meter vor dem Feinde gehockt und bin
immer wieder herausgekommen, daß ich mir
ſage, die Gebete meines Mädelchens ſchützen
mich. Hier erſt merkt man, wie wenig der
Menſch iſt, und wie er ganz in der Hand eines
höheren Weſens iſt. Wenigſtens glaubt man es
zu ſein, ſoweit man ſchrankenlos glauben kann,
wofür der Verſtand keine Aufklärung mehr
gibt. Es gibt wohl hier im Felde niemand, der
nicht, ſelbſt unbewußt, alle Skepſis hat fahren
laſſen und dem ſich nicht ſchon in höchſter
Lebensgefahr ein Stoßgebet entrungen hat.
Und ſollte es Gottes Wille ſein, daß ich hier
auf Frankreichs Erde bleibe, ſo wirſt Du, mein
Mädelchen, es als tapfere Soldatenbraut tragen
und überwinden, und ich bitte Dich nur, Dich
dann meiner alten Eltern anzunehmen, der
Gedanke würde es mir leichter machen. Vorerſt
aber denke ich nicht an ſo etwas und hoffe, daß
wir uns wiederſehen, Letzthin erhielt ich Deine
lieben Briefe vom 31.. 2., A., auch die vielen
Paketchen. Jch danke Dir für alles, Liebling.

Von Freitag früh zu Sonnabend früh bin
ich wieder in Stellung, jeden vierten Tag.
Teile doch den Eltern alles mit, ich kann wirk
lich jetzt nicht weiter ausführlich ſchreiben, ich
täte es ſonſt gern. Heute beginne ich mit der
Rückſendung der Briefe, es iſt doch beſſer, ſie
fallen ſonſt noch jemand in die Hände. Hebe ſie
mir gut auf, ja? Da meine Zigarren ſich jetzt
ihrem Ende nähern, ſo bitte ich Dich, mir ge
legentlich ein paar beizulegen, wofür ich im
voraus danke.

Es wird Dich intereſſieren, etwas von der
Tätigkeit der Kompanie zu hören. Jch wirke
hier beim Badiſchen Korps, dem 14. Weſtlich

der Thauſſees SouchezAirNoulekke weſtlich
2 ieht ſich über Notre Dame de Loretteein shenrücen hin. Dieſer Höhenrücken iſt in

unſerem Veſitz, der Feind (1. franzöſiſches
Korps, Sitz Lille) behauptet ſich aber auch
noch darauf, und es kommt uns darauf an, ihn
herunterzuwerfen bis an die Waldſtücke bei
AixNoulette, damit wir mit Jnfanteriefeuer
das Tal beſtreichen können. Da der Gegner
ſtarke Hinderniſſe vor der Front hat, wäre ein
einfacher Sturmangriff nur mit großen Opfern
möglich und ſelbſt dann noch fraglich. Es heißt
alſo wieder, wie ſo oft: Pioniere vor! Wir

Unkerminferen nun die vordere feindliche Linke,
rengen ſie an vielen Stellen mit ſtarkenFerger. in die Luft und brechen dann gleich

in die zweite franzöſiſche Stellung ein, vorn
weg Pioniere mit Handgranaten und Draht
ſcheren (zerſtören feindliche Minenleitungen),
dann die JnfanterieSturmkolonnen, dann
wieder Pioniere mit Sandſäcken und Stahl-
ſchilden, um die genommene Stellung ſofort
n auszubauen. So ſoll die Sache vor ſich
gehen.

So haſt Du nun ein kleines Bild, wie es
hier zugeht.

Deutſche Tropenmedizin
Deutſchland ſchenkte der Welt Heilmittel gegen die ſchlimmſten Seuchen

Die deutſche Tropenmedizin ſtand bereits
vor dem Kriege in der vorderſten Reihe der
Forſchungen über Urſache und Heilung der ver
ſchiedenſten exotiſchen Krankheiten. Die deutſche
Wiſſenſchaft. ſchenkte der internationalen tro
piſchen Heilkunde damals manche wertvolle
Unterſuchungsmethoden und Heilmittel. Das
Salvarſan z. B. bedeutete einen unend
lichen Segen gegen die mit der Syphilis ver
wandte, in den heißen Zonen ungeheuer ver
breitete Framböſie, die mit 1——3 Jnjektionen
in allen Stadien geheilt wurde es konnten
bald infolgedeſſen eine ganze Anzahl von
Framböſie-Hoſpitälern endgültig geſchloſſen
werden Und noch mehr im Kampf gegen das
auch für Europäer ſehr gefürchtete Rückfall
fieber, bei dem eine einzige, auf der Höhe des
Fiebers gemachte intravenöſe Salvarſan
injektion genügte, um die Erreger zu ver
nichten!

Nach dem Weltkrieg, als Deutſchland dem
Elend und der Verzweiflung ausgeliefert und
ſeiner Kolonien beraubt war, hielten die Ver
treter der deutſchen Tropenmedizin, beſonders
das Hamburger Schiffs und Tropeninſtitut,
unentwegt und unter größten Opfern an ihren
Forſchungen feſt und arbeiteten in engſtem Ge
dankenaustauſch mit der hochentwickelten
deutſchen Chemie. Dieſe Mühen ſollten uner
hörte Früchte zeitigen: gerade das kolonial
loſe Nachkriegsdeutſchland war vom Schickſal
auserſehen, der Welt, d. h. den großen Kolo
nialmächten und den tropiſchen Völkern, die
Heilmittel gegen die ſchlimmſten
kropiſchen Seuchen zu ſchenken, die bis
dahin namenloſes Elend heraufbeſchworen,
ungeheure fruchtbare Gebiete entvölkert oder
unbewohnbar gemacht hatten.

Das Germanin heilte die Frühfälle von
Schlafkrankheit ſchnell und ſicher mit 95 bis
100 Prozent, und eine einzige Jnjektion ſchützte
jeden monatelang vor Anſteckung. Neoſtibo
ſan hat die Sterblichkeit der KalaAzar, einer
beſonders in Jndien, aber auch in Mittelmeer
ländern verbreiteten ſchleichenden Krankheit
binnen 15 Jahren von 98 auf 2 Prozent und
die Behandlungsdauer allmählich von 12 Wochen
auf 8 Tage herabgedrückt. Was dieſe Zahlen
bedeuten, mag man daraus ermeſſen, daß
früher allein in Bengalen jährlich 1 Million
Menſchen dieſer Seuche zum Opfer fielen. Das
Fuagadin erwies ſich als ſouveränes Heil
mittel gegen die Orientbeule und gegen die in
Südamerika verbreitete Espundia, eine von
Urtierchen hervorgerufene Krankheit, die tief
greifende Geſchwüre und Knochenzerſtörungen
verurſachte, ferner gegen andere nur in den
Tropen und Subtropen heimiſche Krankheiten;
die größte Hilfe indeſſen bedeutet das Duadin
gegen die von dem deutſchen Arzt Bilharz 1852
in Kairo entdeckte und nach ihm benannte Bil
harziakrankheit, die von einem beſtimmten

Wurm hervorgerufen wird und an der von
14 Millionen Eingeborenen Aegyptens 10 Mil
lionen leiden! Auch im Kampf gegen andere
Wurmkrankheiten, z. B. gegen die Hakenwurm-
krankheit, das zahlenmäßig häufigſte Leiden
der Welt, erwarb ſich die deutſche Jnduſtrie
durch chemiſche Reinigung bis dahin nicht un
gefährlicher Heilmittel große Verdienſte Gegen
die chroniſche Amöbenruhr lieferte das Nach
kriegsdeutſchland das jetzt längſt in der geſamten
tropiſchen Welt bekannte und geprieſene Yatren
105. Aber ganz beſonders wertvoll ſind die
neuen deutſchen Heilmittel gegen Malaria,
von der noch immer ein Drittel aller Menſchen
der Erde befallen werden: das Ateb rin und
das Plasmochin, deren Erſcheinen einen
neuen Wendepunkt in der Malariabehandlung
bedeutet! Der Schrecken der tropiſchen Malaria,
des Schwarzwaſſerfiebers, u. a. m. wird mit
Hilfe dieſer Mittel hinweggenommen. Jn
allen Ländern der Welt haben dieſe beiden
Mittel neue Hoffnungen erweckt und neue wiſ
ſenſchaftliche Anregungen gegeben, große Aus
blicke geſchaffen und vielfach Nachahmungs
verſuche hervorgerufen.

Dr. med. August Hauer.

Armut Bedingung
Die Heiratsanzeige des Millionärs

Jn den großen europäiſchen Zeitungen
konnte man vor kurzem die folgende unge
wöhnliche Heiratsanzeige leſen: „Jch
wünſche zwecks Heirat ein junges Mädchen
aus irgendeinem Land Europas kennenzu-
lernen, das brünett, mittelgroß und ſchlank
ſein ſoll. Anmut und keine beſondere Schul
bildung ſind Bedingung. Jedoch muß die Dame
einen untadeligen Ruf haben und ſoll nicht
älter als 25 Jahre, hübſch, geſund und mit
r Charakterveränlagung ätsgeſtattet ſein.
ch ſelbſt bin 43 Jahre alt und beſitze ein

Vermögen von 8 Millionen öſterreichiſchen
Schillingen““ Natürlich kennt man in der
Oeffentlichkeit den Namen dieſes öſterreichi
ſchen Millionärs nicht, der auf dem Wege der
Zeitungsanzeige eine Frau ſucht. Aber wie
die Blätter mitteilen, hat der Junggeſelle mit
den 8 Millionen innerhalb einer einzigen
Woche nicht weniger als 21000 Zuſchriften
aus allen Ländern Europas erhalten. Es
wird nicht leicht ſein, aus dieſem Berg von
Antworten die ideale Frau auszuwählen. So
wird man wohl noch eine Zeitlang warten
müſſen, bis man erfährt, wer von den tauſen
den jungen Mädchen das große Los gezogen
Dat und ob es überhaupt das große Los

ar.

Das Karnickel
und der ahnungsloſe Poſten

Es war im Jahre 1871. Der eiſerne Ring
um Paris war geſchloſſen. Den Abſchni
Sèvres der Zernierungslinie hielten die Regi
menter der Dritten Armee unter Kronprinz
Friedrich beſetzt.

Eines Morgens beſichtigte der Kronprinz
die Verſchanzungen ſeiner Truppen. Eine An
zahl von Generalen und Staboffizieren beglei
tete ihn. Schließlich gelangte der Kronprinz
auch auf einen Hügel, von dem man eine gute
Ausſicht auf die feindlichen Vorpoſtenlinien
hatte. Ein Doppelpoſten ſtand auf dem höchſten
Punkt des Hügels. Mehrere Offiziere waren
an dieſem Morgen ſchon an den beiden Sol
daten vorbeigekommen.

Der Kronprinz beobachtete mit dem Feld
ſtecher die franzöſiſchen Stellungen. ann
wandte er ſich den Poſten zu.

„Hat ſchon jemand die Poſtenkette paſſtert?“
fragte er.

Zu Befehl, Königliche Hoheit!“ erwiderte
der Musketier.

„Et Karnickel, Königliche Hoheit!“ meldete
der Soldat in unverfälſchtem rheiniſchen
Dialekt.

„Wer?“ fragte der Kronprinz verwundert.
„Et Karnickel, Königliche Hoheit!“
Kronprinz Friedrich ſah fragend die Offi

ziere an. Sie hoben die Achſeln.
„Nun paß mal auf, mein Sohn!“ wandte

der Kronprinz ſich wieder an den Soldaten.
„Wer iſt denn das: das Karnickel?“

„Dat weiß ich nich, Königliche Hoheit. Et
war ein General. Und wie er vorbei war, da
hat mich der Anteroffizier jefragt, ob ich wüßt,
wer det jeweſe is. Un wie ich es nicht wußt,
da meint er: Du dummer Pitter, der war doch
et Karnickel! Det muß mer wiſſel!“

„Sind Sie der Unteroffizier?“ fragte der
Kronprinz den Kameraden Pitters.

„Zu Befehl, Königliche Hoheit!“
„Wie kommen Sie zu der Bezeichnung

„Karnickel?“
„Königliche Hoheit, der General, det war

Seine Hoheit der Erbprinz von Hohenzollern
Sigmaringen, den doch die Franzmänner nich
als König von Spanien habe wollt'! Un dat
is doch et Karnickel, wat angefange hat und
wesweje der janze Krieg gekomme is!“

Der Kronprinz wandte ſich, ſein Lachen
mühſam verbeißend, ab und ging davon.
Später erzählte er ſein Erlebnis und fügte
hinzu: „Und da hat der Unteroffizier wirklich
recht gehabt. Denn der Prinz Leopold das
war ja tatſächlich auch et Karnickel foe,

e

„Schaffen und Liebe
„Meine Liebe iſt groß wie die weite Welt.

Von Chriſtian Morgenſtern. Verlag R.
Piper Co., München Preis kart. 3.-- RM.

„Schaffen und Liebe ſind die beiden
Blumen unſeres Daſeins“, ſchrieb der junge
Dichter Ehriſtian Morgenſtern. Einen Nieder
ſchlag deſſen, wie die Liebe ſein eigenes Schaf
fen beflügelt hat, finden wir in der ſoeben
erſchienenen neuen Gedichtsſammlung, heraus
gegeben von Margarete Morgenſtern. Der
Band vereinigt in ſich das Reifſte und Schönſte
aus des Dichters Schaffen, der ſich hier als der
große Liebende allem Sein gegenüber offentart.
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Armut, gefährlichen Rivalen! Denn ich war
noch jung, und er ſtand an der Grenze jenes
Alters, in dem auch den Mann die „Panik
vor dem Torſchluß“ ergreift. Jn mir regte ſich
etwas wie Mitleid. Jch ſagte:

„Herr Lawrence, ich will Jhr Arteil über
mich hinnehmen, Sie kennen mich nicht, und
Sie ſind im Augenblick erregt. Aber ſollten
Sie von Fräulein Borgholm eine ſo geringe
Meinung haben .2*

Lawrence hatte ſich mit unſicherer Hand
das Glas gefüllt.

Er ſchüttete ſeinen Jnhalt mit einem Zuge
hinunter. Er ſtierte mich auch jetzt böſe an,
als er ſagte:

„Uebrigens irren Sie mächtig, wenn Sie
annehmen, daß Milica reich iſt! Das bißchen
Geld, das ihr Vater ihr überlaſſen Hat, iſt
längſt verbraucht. Milica bekommt alles von
mir! Das iſt Jhnen neu, was

Er lachte zufrieden, denn er ſah, daß ſeine
Erklärung nicht ohne Wirkung auf mich war.
Er deutete meine Betretenheit als Ent

täuſchung des Mitgiftjägers. Ja, ich war ent
täuſcht wenn auch aus anderem Grunde.
Was ſcherte mich, daß Milica arm war. Jm
Gegenteil, unter anderen Umſtänden hätte es
mich mit Freude erfüllt! Eine Milica, die arm
war, wie ich, war für mich nicht unerreichbar.
Aber was ſollte ich von einem Mädchen halten,
das mit vollen Händen das Geld eines Mannes
ausgab, der mit ihr ſo gut wie gar nicht ver
wandt, aber in ſie verliebt war?

Wie war ich enttäuſcht!
Eine Hoffnung blieb mir noch. Vielleicht

wußte Milica gar nicht, daß Lawrence ſie
liebte. Schließlich war ſie eine, wenn auch ent
fernte Verwandte von ihm; ſie konnte doch gut
Lawrence als Sekretärin, als Geſellſchafterin
oder was weiß ich auf ſeinen Reiſen begleiten.
Schmuck hatte ich an Milica nie geſehen, und
daß ſie e Kleider beſaß, war r geſtändlich. Lawrence würde e ſchließlich nicht

wie eine xbeliebige Angeſtellte entlohnen.
Meine Hoffnung würde ſchon in der nächſten
Sekunde zerſtört.

Lawrence, nun ſeines Sieges gewiß, fragte
roßſpurig: „Was, meinen Sie, brauchte eine
unge Dame, wie Milica, im Jahre?“

Jch vermochte nicht zu antworten, und
Lawrence erwartete auch keine Antwort, denn
er fuhr fort: „Nur zum Beiſpiel: in den letzten
drei Wochen bekam Milica zwanzigtauſend
Schweizer Franken von mir. Jch glaube, viel
wird Milica von dem Geld nicht mehr übrig
haben

Es war klar, was Lawrence mit ſeiner
Prahlerei bezweckte. Aber ich dachte nur an
eines: Alſo auch die ominöſen 500-Markſcheine
ſtammten aus Lawrences Taſche!

Jch fühlte mich in jeder Weiſe betrogen.
Wie hatte ich mich bloß in Milica ſo zu
täuſchen vermocht? Sie war ein berechnendes,
kaltherziges Geſchöpf, das ſein Spiel mit mir
trieb. Was Milica damit eigentlich bezweckte,
darüber war ich mir im Augenblick nicht ganz
im klaren Vielleicht wollte ſie nur den Streich,
den ſie mir geſpielt hatte, vergeſſen machen.

Jch ſagte zu Lawrence: „Wenn es Sie be
ruhigt: ich werde es vermeiden, Fräulein Borg
holm, außer in Jhrem Beiſein, zu ſprechen.“

Mir ſchien es, als ob meine Erklärung den
„Millionär ein wenig in Verlegenheit brachte.

Mit erzwungener Freundlichkeit ſagte er:
„Jch war vielleicht etwas zu heftig, nehmen
Sie es mir nicht weiter übel. Mir wäre es
jedenfalls lieb, wenn Sie Jhr Benehmen zu
Milica nicht allzu auffällig ändern würden.“

Jch ſah ihn überraſcht an.
Erſt verbot er mir, Milica den „Hof zu

machen“, und jetzt wieder bat er mich, mein
Benehmen ihr gegenüber nicht zu ändern

„Milica braucht von unſerer Anterredung
nichts zu wiſſen“, erklärte etwas verlegen
Lawrence.

Alſo daher blies der Wind.
Lawrence war, trotz ſeiner vielen Mil

lionen, Milicas nicht ſicher.
Jch verneigte mich nur. Jch glaube,

Lawrence wollte noch etwas ſagen, doch er
hielt mich, als ich ihm wortlos den Rücken
kehrte, nicht zurück.
Ich ging in meine Kabine. Aber obgleich
ich beide Bullaugen öffnete und den Ven-
n in Tätigkeit ſetzte, glaubte ich zu er

icken.
Jch betrat den eleganten Baderaum, drehte

den Hahn auf und ließ das kalte Waſſer über

meinen Kopf laufen. Die innere Hitze ver
mochte ich auch dadurch nicht zu bannen. Jch
trocknete oberflächlich meine Haare und ver

re eOben an Deck empfing mich ein richtigesMiſtralWetter. Die Luft war dieſig; das
ſchwache Licht der Maſttopplaternen ſchim
merte wie durch einen Schleier. Der Ausguck
am Maſt war nur noch ein dunkler Klumpen.
Der Wind griff in meine naſſen Haare und
peitſchte ſie mir ins Geſicht.

Jetzt ſtand ich am Bug, meine angeſtreng
ten Augen ſahen gerade noch den meſſer
ſcharfen Steven, der die Wellen zerſchnitt.

Lange harrte ich ſo aus, mich an der Ver
ſchanzung feſthaltend. Eine Welle ſpritzte auf
und ergoß ſich über das Schiff. Triefend
ſprang ich zurück.

Da erblickte ich Milica.
Trotz der Dunkelheit

ſchlanke Silhouette. Sie trug Südweſter und
Oelmantel. Sie kam auf mich zu. Einen
Augenblick dachte ich, ſie hätte mich geſucht,
und eine warme Welle ſchoß mir zum Kopf.Aber ſchon im nächſten Moment entſann ich
mich in aller Deutlichkeit der Anterredung mit
Lawrence.

„Jch konnte nicht ſchlafen“, redete mich
Milica an. Sie ſchrie es, denn das Toben
der entfeſſelten Elemente machte eine andere
Verſtändigung nicht möglich. Das Schiff
ſchlingerte arg, Milica griff unwillkürlich nach
einem Halt und erfaßte meinen Arm.

„Sie ſind ja vollkommen naß!“ rief ſie
beſorgt.

Der beſſeren Verſtändigung wegen hatte
ſie ihren Mund ganz nahe an mein Ohr ge
bracht. Jch ſpürte die Wärme ihres Atems.
Aber ich fühlte mich jetzt gegen jede Ver
ſuchung gewappnet. Da ich nichts antwortete,
hakte ſie ihren Arm in den meinen und zog
mich mit ſich.

Erſt als wir uns im Gang befanden, ließ
ſ. mich los. Gegen meinen Willen mußte ich
ie in ihrer Seemannstracht bewundern.

Der Südweſter gab ihrem feuchten vom
Wind geröteten Geſicht, in das einige Büſchel
en hingen, eine etwas derbe und trotzdem
iebreiche Note. Gewaltſam riß ich meinen

erkannte ich ihre

Blick von ihr los. Mit der Jntuition der
Frau erriet ſie, daß etwas geſchehen war.Haben Sie ſich mit Jerry gezankt?“
fragte ſie.

Jch fand ſchon immer dieſen Namen für den
großen breiten Mann etwas lächerlich.

„Gezankt?“
Jch hob mit geſpielter Gleichgültigkeit die

Schultern und ließ ſie wieder fallen.
„Keine Spur! Herr Lawrence erſuchte mich

bloß, Jhnen meine Aufmerkſamkeit in etwas
geringerem Maße zuzuwenden. Jch konnte
meinem Gaſtgeber eine ſolche Bitte nicht gut
ausſchlagen. Obſchon er großen Wert auf die
Feſtſtellung legte, daß er nicht Jhr Onkel ſei.

„Mein ſpöttiſcher Ton entging Milica nicht.
Mit einer läſſigen Geſte hatte ſie ſich ihres
kriefenden Hutes entledigt. Sie ſtrich die
Haare aus dem Geſicht und ſah mich ſtumm
an. Aus ihren großen grauen Augen leuch
tete mir ſoviel Zärtlichkeit entgegen, daß ich
für einen Augenblick alles vergaß.

Aber nur für einen Augenblick.
„Jch habe Herrn Lawrence verſprochen,

nur in ſeiner Gegenwart mit Jhnen zu
reden“, ſagte ich lächerlich ernſt.

„Jch haſſe Lawrence“, ſtieß Milica hervor.
Jn dieſem Augenblick gewahrten wir die

maſſige Geſtalt des Millionärs in der Tür.
Mit verkniffenem Mund ſtarrte er uns an.

11. Kapitel
Die Jacht „Milica“ ſchwamm auf der Höhe

von Kreta, Hell und warm ſchien vom kobalt
blauen Himmel die Sonne auf Deck und
Sonnenſegel. Jch lag in einem Liegeſtuhl und
hielt in den Händen ein Buch in rotem Leder
band, das ich der Schiffsbibliothek ent
nommen hatte.
Doch ich las nicht. Jch hörte die Brumm

ſtimme von Lawrence und eine Exwiderung

Milicas. tDann ertönte der kurze peitſchende Kna
einiger Schüſſe, gefolgt von Triumphſchreien

des Schiffseianers. tFortſetzung folg



Cin Meiſter der Enlſtellung
Schließlich endete er im Gefängnis

Der 29jährige Walter S. aus Ober
keutſchenthal war ſeit Beginn des Jahres
1935 für eine Zweckſparkaſſe als Vertreter
tkätig. Es war ſeine Aufgabe, Leute aufzu
uchen, die Geld brauchten entweder zur AbMüueg einer Hypothek, zum Ankauf eines

Hauſes oder zur Vornahme baulicher Verände
rungen. Bei ſolchen Leuten ſprach er im
Namen und Auftrage ſeiner Firma unter Vor
legung der Formulare vor und ſuchte ſie zu
einem Sparabſchluß zu bewegen. Die geſchäft
lichen Grundlagen der von ihm vertretenen
Sparkaſſe waren einwandfrei. Die Volks
genoſſen, die eine Summe benötigten, zahlten
an den Vertreter bei Abſchluß des Vertrages
1 v. H. Proviſion in bar, verpflichteten ſich zur
Zahlung einer vertraglich feſtgelegten monat
lichen Summe und kamen dann, wenn eine

ewiſſe Summe eingezahlt war, in den Beſitz
er Sparſumme.

Dem S., der inzwiſchen wegen mehrerer
Beanſtandungen der Kunden friſtlos von
ſeiner Firme entlaſſen war, wurden verſchie
dene Verfehlungen zur Laſt gelegt, wegen
deren er ſich vor dem halliſchen Schöffengericht
u verantworten hatte. Eine Frau O. in
Fansleben hatte bei ihm einen Abſchluß

über 10 000 RM. und einen zweiten über
2000 RM. gemacht und ihm die fälligen
120 RM. Proviſion, die ihm vertraglich zu
ſtanden, ausgezahlt. S. aber hatte nochmals
von der Frau unter falſchen Vorſpiegelungen
37 RM. erſchwindelt, die er für ſich ver
brauchte, anſtatt ſie an ſeine Firma abzu
liefern.

Schlimmer waren ſeine beiden Straftaten
in Schafſtädt Der Angeklagte behauptete,
er habe einem Volksgenoſſen J. aus eigenen

Mitteln 140 R. geliehen, und der abgeſchloſſene Vertrag über 4000 RM ſei en
Scheinvertrag geweſen, um ſein Geld zu ſichern,
er ſei niemals an ſeine Firma weitergeleitet
und von ihm vernichtet worden. Die Zeugen
See Thgetit den e ergab einwandfrei, daß

agte den Sachver fgeſtellt hatte. Hderhalt. aut den Kopf
Dann war der Angeklagte noch bei einem

Volksgenoſſen Schl. in Schafſtädt, der im
Februar 1935 Gelegenheit hatte, ein kleines
Grundſtück vorteilhaft zu erſtehen. Ueber dieſen
Fall befragt behauptete der Angeklagte, Schl.
habe zwar einen Sparvertrag über 2500 RM
abſchließen wollen, habe aber ſofort Geld
dringend nötig gehabt, und ſo habe er ihm aus

eigenen Mitteln 250 RM. vorgeſtreckt.
Auch dieſer Vertrag wurde als Scheinvertrag
bezeichnet. Als der Zeuge die Einſtellung des
Angeklagten erfuhr, war er für einen Augen
blick ſprachlos über ſoviel böswillige Ent
ſtellung. Er hatte ſchon in Verhandlung mit
einer anderen Sparkaſſe geſtanden, als der An
geklagte ihm erklärte, bei ſeiner Kaſſe erhalte
er das Geld viel früher als bei der anderen.
Dann habe er mit dem Angeklagten einen
Sparvertrag über 2500 RM. aufgeſetzt und die
Proviſion von 25 RM. habe der Angeklagte in
zwei Raten erhalten. Die monatlich vertrag
lich feſtgelegte Summe von 17 RM. habe er
auch zweimal abgeholt, ſo daß er bereits
59 RM. bezahlt hatte, als der Vertreter noch
einmal zu ihm kam und ihm erklärte, wenn
er umgehend noch 200 RM. zahlen würde,
könne die Zahlung der vollen Sparſumme ſehr
beſchleunigt werden. Da dem Mann daran
lag, lieh er ſich bei ſeiner Verwaltung die
200 RM., die er dem S. übergab.

„Der Angeklagte legte erſt unter der er
drückenden Laſt des Beweismaterials ein Ge
ſtändnis ab. Da er nur einmal geringfügig
vorbeſtraft war, kam er mit einer ſehr milden

Strafe davon? Er wurde wegen Anker
ſchlagung in einem Fall und wegen Betrugs
in zwei Fällen zu fünf Monaten Gefänge
nis verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde
nicht angerechnet.

Aenderungen bei
Verſorgungsabteilungen der Wehrmacht

Seit 6. Oktober d. J. iſt für ehemalige An
ſorrige der neuen Wehrmacht (ſeit 1. Januar

921 Ausgeſchiedene), ſoweit es ſich um Ruhe
gehaltsempfänger (Offiziere, Wehrmachtbeamte,
Ruhegehalt empfangende Unteroffiziere) und
deren Hinterbliebene im Kreis Bitterfeld,
Gemeinde Löbnitz a. Linde (Saalkreis)
handelt, an Stelle der Verſorgungsabteilung
des Wehrbezirkskommandos Berlin VII die
Verſorgungsabteilung des Wehrbezirkskom
mandos Hannover I zuſtändig.

An der bisherigen Zuſtändigkeit der Ver
ſorgungsabteilung des Wehrbezirkskommandos
Magdeburg l für Empfänger von Uebergangs
gebührniſſen und Renten und deren Hinter
bliebene im Kreis Bitterfeld und Gemeinde
Löbnitz a. Linde (Saalkreis) ſowie der Ver
waltungsbehörden der Reichsverſorgung für
ehemalige Angehörige der alten Wehrmacht
ändert ſich hierdurch nichts.

Berliner beſuchen unſeren Gau
Heute veranſtaltet die NS. Gemeinſchaft

„Kraft. durch Freude“, Gau Berlin, eine
Omnibusfahrt nach dem Harz. Zunächſt
geht es über Quedlinburg, Thale nach dem
Kyffhäuſer, von dort nach Memleben und
Naumbuürg.

Winkerfeſt des DDAC in Magdeburg
Nach erfolgreich verlaufenem Geſchäftsjahr

1935/36, das dem DDAC. Gau 18 Mitte eine
MitgliederSteigerung von 4867 auf 6198,
alſo um 1331, brachte, veranſtaltet der Gau
wie auch in den Vorjahren am 5. Dezember
in ſämtlichen Feſträumen der Stadthalle in
Magdeburg ſein einziges großes Winter
feſt. Gilt es doch, den Clubmitgliedern, die
ſich neu der Organiſation angeſchloſſen haben,
zuſammen mit den alten Mitgliedern einen
Abend der kameradſchaftlichen Verbundenheit
und des Frohſinns zu bieten.

Der Gau hat Sorge getragen, daß hoch
wertige künſtleriſche Darbietungen die Gäſte
und Clubkameraden unterhalten. Jm großen
Saal der Stadthalle ſpielt die im deutſchen
Rundfunk preisgekrönte Kapelle Walter
Raatzke zum Tanz auf. als Anſager und Ver
mittler zwiſchen Künſtlern und Publikum tritt
Heinz-Joachim Laugwitz (Magdeburg) auf.
Auch iſt das erfolgreiche Münchener Kabarett
die „Jſarſchlepper“ ſowie das Ballett des
Stadttheaters in Magdeburg für den Abend
verpflichtet. Alles in allem wird das Winter
feſt des DDAC. Gau 18 Mitte ſich würdig
den Großveranſtaltungen des Clubs im Vor
jahr anſchließen.

Dem Winterfeſt voraus geht eine Orts-
gruppenführer-Tagung in Magdeburg, bei der
Gauführer Dehne einen Rückblick über das
vergangene Geſchäftsfahr und die Richtlinien
für den weiteren Aufbau des Gaues im Jahre
1936/36 geben wird.

Wittenberg. (JIm Pferdeſtall töd
lich gequetſcht.) Der 69jährige Kutſcher
Friedrich Knape wurde von einem Pferd im
Stall gegen die Wand gedrückt. Eine Rippe
drang in die Lunge und führte den Tod
herbei.

Wir haben uns verlobt

Aue WoWerner liner

Laboratoriurn

Dr. Wilh. Schat2z

Sohdershaus en
PoSSseriwegq 45s

lstet

Beaoilgigaeren eine Stäeke!
Prickelndes Frischaroma durch Feuechtlagerung!
Echte Dannemann Beachten Sie meine Ausstellung
Rich. Heinze, Gr. Steinstr. 71 (a. d. Hauptpost)

Untere Leipziger Straße 96 (an der Virichskireche)
Delitzscher Strate 93 (am Hauptbahnhof)

BilderBahnhof Bennstfedt

im Oktober 1936
Köchsteclt

c STATT KARTEN
GERIRUD KURIH
OTTO SCHROTER

VERLOBTE

Geschöftsübernahme!
Mit dem heutigen Tage übernehme ich das
Gold-, Silberwaren- u. Uhren-
geschäft der Firma Stephanie Lindner,

Große Ulrichstraße 37

Arthur Ster zing

Tauſch Zentrale,
Geiſtſtraße 26

neu erſchien.
ReemtsmaWerk 15

Adolf Hitler.
Bilder und Alben

ſtets vorrätig.

e

Moderne
Dauerbrand-

für Kohle-, Gas u.Voßherde elektriſche Heieung

Badeöten und -Wannen
Waschkesselherde

Besichtigen Sie unverbindlich

unsere Ausstellungsräume

in n n e

Klein Schierstedt Löbejün Juwelier und 6oldschmiedemeistere e neſſr. Lindennann,e ee e krelswertung gut Immer gute Iungen-Fee nen Wichtig wie clas ABCI nriebswalter, der Maſſeur Tuftwege u. Ver-Unkerzeuge e e dern eng a kauft Sportartikel nur bei Schnee!
an e n e eeeren zahlt Fa. Traberi r ren

i strampfwaren i. o Halle-Saale, Kleine enim 39. Lebensjahre erst. Spez. Geschäft Sebrauch ganee ische Beratung unentgeltlichDer Entſchlaſene hat in treuer Pflichterfüuung Ulrichstraße 5 BSrochen Auswurf Der muzLeſer kauft fachmännis g glänger als 7 Jahre ſeine ganze Arbeitskraft in den H. Schnes Nacht Wer Nachweisl. Erfolge durch die:
Dienſt von i etrteb un e c er m ang Paket R. b i d mn 9 Mit i d d Gefa eBeſin die er für den Betrieb und die Ge rwellen na 7fel ſchaftehtglieder n nattongiſeotaliſttſchent Geiſte ar. Stoinstr. 24 mogernstem sten extra starh 1. 50 e en ZInſerenken I g. lecler er 3
ſtets eingeſetzt hat, ſichern ihm bei Vorgeſetzten und Seorundetisss a. 0 In Halle nur bei mit nebenstehendem ZeichenMitarbeitern über den Tod hinaus ein ehrendes e ſamt Parfümerten Drogerie
Andenten emebeſtgeer und geſoigwan an e C. Krütgen s er e n r un s Licht u. Wärme GmbH.

In der am 21, Oktober erschienenen Anzeige muß d ides Krankenhauſes Bergmannstroſt Salon Puchen Nachfolger d e s e muß der Große Ulrichstraße 54
(Eche jacobstraße) Könlgstr. 24/25 Angebote sind verschlossen und postfrei mit der und die

e ehe e e. Haushalt Beratungsstelle derKirchliche Nachrichten deine Seit e e Werke der Stadt HalleGottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran Reichsesautobahnen Igchatt, Markt 2ziskus und Eliſabeth. 6 Uhr ſtille hl. Meſſe: 7 Uhr l. die Mnz Oberste Bauleitung Halle (Saale) Preußenhof Aktiengesellschaft, Maxer. Anſprache 8 h n r nenr Kindergottesdienſt mit Predigt; 10. r Ho aa Jredigt, 18 uhr Segensandacht. An Werttagen Katzentene Fensterieder öwangsverſteigerungen Werbun
45, 7.15 Uhr hl. Meſſen. z7.15 und 8 Uhr hl. Meſſen Auszugtiſche Leder W Freund Es werden öffentlich meiſtbietend 9 Sletvriache Gtoht- w. Kreftamegen

7 50, 45, 39, Handlung Wilh gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: tingel Tetefon Radund Schiſcler ſecler Art Polſteritünle Lindenstraße s S h ſchafft W Blut
a ä 14,2 8 h Speiſezimmer 10 uhr Wedir hilter ding u Arbeit! Halle (Scacle)

orsterestfr e rAltrec Dur Se nuropa), achhund, vtorrat Ruf 23668 225, 165, I1s, o5 M. (DKW), 1 Ladeneinrichtung, 20 Meter
ferat Kömigete. 25 o Kredenzen Damenſtoff, 1Radio (Seibt), 1 Klavier(neben Apofheke des Waisenhauses) g6, 76, 65 M. (Lüders), 1 Kaffeemaſchine, 1 Poſten

Schreibſchränke GaſthausTiſche, Stühle ienen165, 76 M. Walter Vater Aus allen Teilen des Reiches liegen NS- Zeitungen im
Bücherſchränke rin re ne S.95, 65, 82, 24 M. etrich, Obergeri ollzieher. c MNo reiptiſ hen er h r n Leseraum er
gieee ten e e Ulrirtſcha eſtecke un ablett iſchränke Gelee, Brotaufſtrich und Rollmops in o B J h t 57e 118, 5 78, 68 M. rn e Se Fr r 0 e r 1C S r 9der geschlossen Bettſtellen 5 i 7 n z, 20S S e c er e n z Sanennes e ges aus. Täglich Können Sie hier mit Muse undehe Nacht n e Kuh ainencte r benke Dener Behaglichkeit folgende Zeitungen lesen:ränkchen T Poſten Galanteriewaren, Lithre und

e e Friſier d n Völkischer Beobachter Der Angritft, Berln;e Schuh Creme, Tinte, Raſiercreme, 8Alleinvertrieb: an n moden mee e Bee n Der Mittel7 »MentolBonbons, 8 erriedrien R uiier, Halle e Küchenbüfett Karloffelquetechen S Sitzen n 1 Schrei n deutsche, Magdeburg Stuttgarter NS-Kurier;
Am Leipeiger Turm Ruf 22102 u. 28 160, 125, 110, M. S Ferzinkie knensple We r r Hamburger Tageblatt; National-Zeitung, Essen;

p Chaiſelongue ſS übengabein S Lleiberſgrank. 1Vertitow, Schreib Der Freiheitskampf, Dresden; Niedersächsische45, 40, 35, 28 M j j d maſchine (Mercedes), 1Radio (Körting).Groß Reparatur Werk Couches r z 8 ndewa Dupuis, Obergerichtsvollzieher. Tageszeitung, Hannover NS2-Rheinfront, Neu-

65, 58 M. S S J int 7 S e h e gen rchtſeeße Wreft- stadt a. d. Weinstraße; Der Illustrierte Beobachter
garderoben Arnim v eenede Das Schwarze Korps Der SA.-Mann; Der Stürmer82, 22 M. i g. (beſtehend aus45, 88, 32, en es Ladentiſch, 2 GlasCouch 99.- 89.- 79. 69.- Skrr, Foßen und 1 kleinen3 I enſchrank).m n n Moderne Speisezimmer 316.- Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher. Schreibgelegenheit

alle-Gag
Kl. Alrichſtraße 14 Küchen in roßer Auswahl biit n Pekanntmackunge sowie öffentliche Fernsprechzelle
Gr. Alrichſtraße 27BODE Fahrzeug haus Zahlungserleicht. Gebr. Kroppenstädt e steht Ihnen ebenfalls zur Verfügung also

J inie ahrtrichtu n i i j 5 2Halle (Saale), Delitbecher Straße 24, Fernruf 254 47 e diöbeiſabit. eng alte er Luſt e er bitte Kommen Sie recht bald und immer wiederUmskeltung auf Luft uncl Elastik Bereifung u Kinderbeihufsſch. Große NMärherstraße über dem Landwirtſchafttichen Inſti
Fachgemäße Ausführung s ämtlicher Reparaturen Auch gegen günstige Teileahlung! ſonen während der Bauarbeiten

Großes Lager in Anhängern usw. ne Werte der Stadt Halle, A.G. e



In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
45700) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

M W gFleinanzeigen In der Geſamtausgabe
63600) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

(ber

Gut
empfohlenes

Hausmädchen
in Jahresſtellung
zum 1. November
1936 gegen Tarif
lohn geſucht. Zeug
nisabſchriften ein

ſenden an Sana
torium Sonnen-
fels, Sülzhayn
(Südharz).

Drogiſten
lehrling

mit guter Schul
bildung geſucht.
Drogerie Glück
auf P. Scherz,
Nietleben.

Tüchtige
Vertreter

für neuen Weih
nachtsartikel zum
Beſuch von Spiel
warengeſchäften
ſtellt ein Fa. Erich
Kraft, poſtlagernd
Weißenfels (S.).

Mädchen
zuverläſſiges, ſau
beres, geſucht.
Gaſthaus zum
Deutſchen Haus,
Zſcherndorf bei
Bitterfeld.

Junge
Beiköchin

oder Mädchen,
welches etwas ko
chen kann, für
ſofort geſucht.

Muſchelhaus
Arenz, HalleS.,
Friedrichſtraße 54.

Tages
mädchen

für W Tag, wel
ches ſchon im
Haushalt tätig
war, geſucht.
Lehmann, Halle
(S.), Benkendor

fer Straße 64.

Zuverläſſiges
kinderliebes Mäd
chen, nicht unter
20 Jahren, für
3 Perſonen Haus
halt zum 1. oder
15. November 36
geſucht. Vorzu
ſtellen Sonntag
16-—18 Uhr.
Dr. Neidhardt,

HalleS., Boelcke
ſtraße 195.

Schneider
gehilfen

tüchtigen, ſtellt ſo
fort ein Karl
Naumann, Quer
furt.

Tages
mädchen

junges, für ſofort
geſucht. Herzog,
Halle, Cecilien
ſtraße 98.

mMN83, HalleS.,

Chauffeur
mit 14jähriger
Praxis, ſicherer
Fahrer, guter Wa
genpfleger, Füh
rerſchein 2 u. 3b,
ſucht Dauerſtellg.
für Perſonen-,
Lieferwagen, geht
auch als Reiſe
chauffeur. Ange
bote unter Gr. U.
142 84 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Suche
für meinen Sohn,
der Oſtern die
Schule verläßt,
Lehrſtelle, Klemp

ner und Jnſtalla
teur. Berufsbe
ratungsprüfung

gut beſtanden. An
gebote unter Gr.
u. 14281 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
Buchhalter

21 Jahre alt, ver
traut im Durch
ſchreibeſyſtem und
allen anderen
buchhalteriſchen

Arbeiten ſucht
zum 1. November
oder ſpäter Stel
lung. Angebote
unter L 7507 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
16 Jahre, wel
ches ſchon in
Stellung war,
ſucht Stellung zu
ſofort od. ſpäter.
Angebote an
Rothe, Döllnitz,
Hindenburgſtraße

14.

Junges
Mädchen

vom Lande, 15
Jahre, ſucht für
bald Stellung im
Haushalt od. als
Haustochter. An
gebote unter L
7505 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Lehrſtelle in
Bau-, Möbel

tiſchlerei
für meinen Sohn
geſucht, welcher
Oſtern die Schule
verläßt. Angebote
unter R 3111 an
MNSZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

5 Zimmer
Wohnung

Küche, Bad, Jn
nenkloſett, Halle,
im Zentrum, zum
1. Januar 1937
zu vermieten. An
gebote unter Gr.

142 90 an

Gr. Ulrichſtr. 57

Zimmerer
polier

erfahren in Ab
bund, Treppen
bau, Holzhandel,
ſucht Stellung.
Führerſchein vor
handen. Angebote

unter Gr. U.
142 79 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

n z 1 Poſten neue Drogerie BettgeſtellLaden Bilderein ſteemaeict séchreibmaſchinen Cinrichinng Eiche, m. Sprung
mit Nebenraum Wir suchen für die Nacht rahmungen tiſche günſtig zu ver federmatratze, 3l zu vermieten. von heute auf morgen aller Art billigſt Eiche (hell) für kaufen Anfragen Mäntel, 2 Ann Geiſtſtraße 14, I. (24. pis 25. Oktober) bei Karl Liebrenz, Autoreifen Don hen ar ſtehen s R. pro Siück a züge, Größe 1,80v D n rer Halle (S.), Gr W Ferkel, Läufer und abzugeben unter L 7508 an nutu Perfekte Eckladen 4 S b ja gefunden. Abzu Futter Schweine bis Wohlfarttz, MNZ, HalleS., und 1,65, gut ern reichliche Neben 50 bis 60 Sandberg 12. holen bei Hellmut, 1[70 Pfund billig Gr. Ülrichſtr.58, I Geiſtſtraße 47. halten, verkauftenokyp in räume, ſofort zu Die Morl Nr. 19. e e e Verlaufe n evermieten. Halle, t S erkaufe Kinderwagen Lolkmannſtr. 8.n v r e Leſſingſtraße 37, Priva zimmer iſt halten Ein Paar Belgier gebraucht. 1Ztr. modern, en Handw agen

Zeugnisabſchriften Lichtbild u. Gehalts. ſ Scke Hollyſtraße. und erbitten Rangebote an grüne Fußwohl 2 Ermländer r 50 W r gen
anſprüche unter L. 72506 an die MNZ, Schöne das Quartierbüro des Ver KernlederBeſoh 1 ſtarken Oiden x Zu n Halle, Gr. Mär er Sagen
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. 6 Zimmer Woh Kehrsvereins im Reichshof. lung. Fußwohl, burger ſowie ſberſtr T erſtraße 21 verkauft billigſtS nung zu vermie Fernruf 318 72. Halle, Kirchner 1 ſtarten Ruſſen Smoking enten. vans Sotheh ar We

ten. Adler Droge ſtraße 183. Kleineres billig abzugeben mittlere Größe, Lautzſchmann, Mende lderſteateKlankheit koſtet viel Geld rie, Halle, Könige Yerkehragerein e. V-ſ2n Halle Merſe. dwis Sucherer 25,— RM., ver Günthersdorf, Batteriegerät ver ſHeiderſtraße 2.
ſtraße 14 Schreib Haus m. eng Akraße s am ſelleg ſragt Friedrich, Merſeburg Land. kauft billig Bar Anzutreffen ab

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u. h burg zu kaufen Wall Halle, Peſtalozzi jzaſſe 2, parterre. 16 Uhr.S en e e Gut echhchqchec2353g en geſnt L W an e ſtraße 37 Volk g ſfvon 6.60 RM an. Zur beten. An zwei jährige Sbliertes Zim reparaturen ler ver z jäh anzpreſſeHeutſche Mittelſtands mer Nevenrer Eine Zeitung zu halten iſt guk, Wobhhahet. gebote unter M ſhere, Zuch Füllofen einpfänger teas zu Sgnzrreſe
mer 1. November Kul, aäufli t illiert, gut erhalten, ver Ferkaufen? irankenkaſſe „Volkswohl“, zu vermieten. Halle a. S., Gr. 2191. an MNZ, verkäuflich. kleiner, emailliert, gut erhalten, neuwertig, KanalVerſicherungsverein a. G. Sitz Helmke, HalleS., Die Mnz zu halken iſt beſſer! Ulrichſtraße 53, Merſeburg, Kleine A. Krug, Ober billig zu verkau kauft Neumarkt Wortanzetge breite 1,50

Dortmund. Bezirksdirektion irdyſtr 66 Ruf 251 02 Ritterſtraße 13. Ineſſa b. Teuchern. fen. Riedelſtr. 4. ſtraße 12, I. in die m billig zu verkauHalle (S. Königſtr.7, II. Ruf 34405 Bernhardyſtr. 66..

fen. Max Huth,Vertreter allerorts geſucht!

Bauverein für Kleinwohnungen
e, G. m. b. H., Dittenberger Str. 7 a
Altwohnung: Poſadowsky Straße

20immer, Küche, Balkon,

29,172 RM Monatsmiete

zum 1. Dezember 1936 nur an Mitglie
der zu vermieten.
Donnerstags von 9 bis 15 Uhr in unſe
rer Geſchäftsſtelle. Ritterſtraße 13. Licht-, Kraft-, Neon-An-

lagen, Radior Apparate
und neuseitlich eingerichtet Ab 1. November werden
noch einige Anmeldungen entgegengenommen,

Baumſchulen,

e e Berck Straße 86.Deutscherl Benutze den IafDEUTSCHIAND ARBEITET Achlaf2 zimmerNationalen Snartag u. Küchen
bill. abzugeben

50. Ektober 1956 (S on BrunvertHalle (Saale)
Anhalterstr. 13

5 Deinem Sparkonto neue Einlagen zu c2uführen oder aber ein neues Konto zu Schreib
maſchineeröffnen. Sparguthaben geben Dir (Remington Rot

i irm Auf- ſeleß), ſehr gutsicheren Rückhalt und helfen be Lrhallen derkerſt
bau eines freien und starken nationalb et g hinte

Steinweg 12.

soziealistischen Deutschlancdhl e
5 h

ötſnark HalleStaötſnarkaſſe zu Halle S Zehrſchule
Stranz, HalleS.;
Richard WagSparkaſſe des Saalkreiſes
Ruf 286 77.

S AutoEinlagen- Annahme von 1 RM. an reparaturen
aller Syſteme,

75 ſauber und preise e e m h wert. Hündorf,S Halle (S.), Torl III l JVVODDODNDDNDDDCCDCEDkCCchrkceeeee
Zimmer Bauherren Grundſtück Arbeitspferde d Fahrſchuleiert, von e Sie nverbind aſſives 3Fami 2 ältere, verkauft Schwalbe, HalleOffizier Nähe wer r lien Haus mit Sander, Niem Lunte T nJ r ſchlag über Kachel berg.425 Zimmer Steintor für ſo Fleiſcherei hen ſowie alle Tr nan dfort geſucht. An auch zu anderem deren O bſtgarten, in eWohnung ehote unter Gr. Zwed paſſend zu tet e z Metleben zu ver Zugochſe e geren 9lastiger ſreis es gesfettet a Perſonen

für ſofort oder u. 14287 an verpachten. Aus zufordern T kaufen. Angebote verkauft Nieder St Zreo S n t leute ch z waſchen S
ſpäter geſucht MNZ, HalleS.,kunft Delitſch, Franz Gö nter M 2190 an wünſch Kr. 8, Anentt v. 26 an jetet schon für wagen
(Bad, Jnnenklo Gr. Ulrichſtr. 57. Fleiſcherei Schul e n. vor NZ, Merſeburg, Merſeburg Land. Speſſes v. i80. an her nhait

ſch ch Anh rſett), Haulus ſtrage 9 r e g. Ritter l en 150. 100 ne d gviertel angenehm. HalleS., einel r e e joſo Anwurf- Motor I für alle ZweckeAngebote erbeten 4 Brauhausſtraße Grundſtück Meochiedenes u e hä verkauft HalleS.,
unter L 7469 an immer, ſo T 4 eines Wechselstromnetzes ForſtMNg, Halle-S, fort oder ſpäter u hnh wert u vezta ſen e en neterver
Geiſtſtraße 47. geſucht. Preis 50 bis 2 Nummern n Verviel Sedarfadeckgsſch. n e e en 300 TriumphRM. Angevote Anfertigung fe nach Art Re in die MN fältigungen Zahlungserleichtg. Auf Wunsch Ratenzahlung. Satteltank, 120

unter Gr. U. w Bereitwillige Vorführung bei S 120,2 Zimmer 82. an M ſamtticher Da en u Vormeyer, Halle, Bitzmann ropneſo len vertanfen.3 Unteeeicht i auerſtram r net Zerhurnt re i e Brunnenſnage Kirchnerſtraße 21 ehe x geh gephete W. Witecke, Benn

a ntermieter, richſtraße 57. a e Krankenhaus 5ſofort geſucht. An Schneidermeiſte Metallwaren Schreib Graphologin Ranniſche Str. 15-16 t bei An
gebote unter G Leeres rin, Halle (S.), jeder Art fabri chi Frau Cumber Schreibmaſchinen 7 Eisdorfer Str. 24.354 an MN, Böllbergerweg 2, ziert und ändert maſchinen land Sprechſtun der Conti. Jdeai,
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24. Oktober 1936 TORNEN SPORT SPIE
Dessou 05 oder Sportfreuncdle Hole?

Die ersten Enfscheidungskämpfe in der Foßboll Gauliqo

Dieſen 18. Oktober, nämlich den ver-
gangenen Sonntag, wird man im Fußball-
kalender ankreiden müſſen. An dieſem Tage
waren bekanntlich erſtmalig in dieſer Spiel-
zeit alle Mannſchaften der Gauliga und Be
zirksklaſſe zum Kampf um die Punkte auf
marſchiert. Dieſe erfreuliche Tatſache war be
ſtimmt geeignet, die Spannung unter der
großen Fußballgemeinde zu erhöhen. Vom
ſportlichen Standpunkt aus betrachtet und im
Jntereſſe einer ſpannenden Abwicklung der
Meiſterſchaftsſpiele können wir nur wünſchen,
daß dieſe geſchloſſene Marſchordnung auch in
Zukunft beibehalten wird, dann dürfte ſelbſt
der letzte Punktſpieltag noch ſeine Reize haben.

Jn der Gauliga wird es allmählich ernſt,
d. 5. die erſten Entſcheidungen ſind inzwiſchen
herangereift. Nach der Auseinanderſetzung
zwiſchen dem 1. SV Jena und Deſſau 05,
die bekanntlich der Gaumeiſter vor kurzem in
Jena mit 2:0 für ſich entſchied, wird am
morgigen Sonntag ein weiteres Treffen von
Format folgen, wie aus dem nachſtehenden
Terminkalender hervorgeht:

Sportfreunde Halle Deſſau 05
Spielvg. Erfurt 99 Merſeburg
1. SV Jena Vikt. 96 Magdeburg
Kricket-Vikt. Magdeburg Thüringen Weida
Werfen wir zunächſt einen Blick auf die

Tabellenſpitzengruppe

Deſſau 05 9:3 Punkte
Sportfr. Halle 8:2 Punkte
1. SVP Jena 8:4 Punkte
Thüringen Weida 8:4 Punkte

ſo iſt unſchwer zu erkennen, daß dem Treffen
in Halle

Sportfreunde Deſſau 05
eine große Bedeutung zukommt.

Wie ſchon im vergangenen Spieljahr, ſind
die halliſchen Sportfreunde auch diesmal drauf
und dran, im Kampf um die Tabellenführung
ein ernſtes Wort mitzuſprechen. Es iſt erfreu
lich, daß dadurch unſere Gauſtadt Halle
im Kampf um die Ligameiſterſchaft wenigſtens
ein Eiſen im Feuer hat, nachdem Wacker
zur Zeit leider nicht mehr den ſtarken Rivalen
von einſt darſtellt.

Aus der obigen Punktordnung iſt klar er
ſichtlich, daß die halliſchen Sportfreunde im
diesjährigen Meiſterſchaftsrennen augenblick
lich am günſtigſten liegen. Sie haben zwar
außer Deſſau 05 auch noch die ſchweren
Spiele gegen Kricket-Vikt. Magdeburg
(in Halle) und 1. SV Jena (in Jena) in der
erſten Serie zu beſtreiten, aber vorerſt be

Sonntag, den 25. Okt. Gauſigoa m Eroßkampf

Sportfreundepl., 15 Uhr 9 Dessau O5 Sportfreunde

gründete Ausſicht, ſich am Sonntag durch einen
Sieg an die Spitze der Tabelle zu ſetzen. Bis
her hat die Mannſchaft das Rennen ohne
Niederlage überſtanden; lediglich durch zwei
unentſchiedene Reſultate iſt das Punktkonto
etwas belaſtet. Dieſe bisherige Geſamtleiſtung
der Hallenſer verdient ohne weiteres An
erkennung. Eine ähnliche Erfolgſerie hat auch
die Anhaltiner Mannſchaft um Paul und
Schmeißer hinter ſich gebracht. Die einzige
bisherige in Jena erlittene Niederlage ver
mochte jedenfalls den Kampfgeiſt der Elf kaum
zu erſchüttern.

Jn der vorjährigen Spielzeit verloren
Sportfreunde in Deſſau 2.4, doch ge
wennen ſie das Rückſpiel daheim mit 3:1. Wir
zweifeln nicht daran, daß morgen am halliſchen
„Koſengarten“ ein mit der nötigen
Spannung gewürzter Großkampf ſich abwickeln
wird, deſſen Ausgang kaum mit Sicherheit
vorauszuſagen iſt, wenngleich Platzvorteil und
die vielleicht etwas ſtärkere Schlußdeckung den
Hallenſern eine erſte Chance in die Hand gibt.
Auf das Reſultat dieſes wichtigen Punktſpieles
darf man mit Recht geſpannt ſein.

Halleſche Fußballverein
Sportfreunde“ teilt uns mit, daß der

Bundesſportlehrer für den Gau Mitte,
Knöpfle, den Spieler Heinz Schacher für
einen Nachwuchslehrgang der Nationalmann-
ſchaft in Vorſchlag gebracht hat. Wie wir
weiter erfahren, hat der Sportlehrer Gerhard
Warnecke, der zuletzt im VfL Halle 96 als
Mittelſtürmer wirkte, ſich den Sportfreunden
angeſchloſſen.

Jm GauligaSpiel am Sonntag wird der
Mittelläufer Böttger wieder ſeinen Poſten
ausfüllen.

99 Merſeburg in Erfurt
Jn den bisherigen Pflichtſpielen kamen

meiſt Platzſiege heraus; nur ſelten gelang es
einer Mannſchaft, auf des Gegners Platz einen
Sieg davonzutragen. Aus dieſen Erwägungen
heraus müßte man mit einem Siege der Er
furter Spielvereinigung rechnen. Was die
Spielſtärke anbetrifft, möchte man ſagen. daß
beide Mannſchaften ſich gleichwertig ſind. Beide
hatten am letzten Sonntag die Spitzenvereine
der Gauliga zum Gegner. Die Spielvereinigune
lieferte den Deſſauern einen hartnäckigen
Kampf, und die 9ser mußten in der letzten
halben Stunde alle Regiſter ihres Könnens
ziehen, um die Erfurter mit 2:0 zu diſtanzieren.

Aehnlich lag es auch bei den 99ern. Der
Gaumeiſter konnte froh ſein, als er mit dem
Schlußpfiff wenigſtens einen Punkt mit nach

Der

Hauſe nehmen konnte. Merſeburg ſowie Erfurt
zeigten in ihren letzten Spielen eine Form
verbeſſerung, ſo daß man damit rechnen kann,
daß der Kampf am Sonntag erſt in den
Schlußminuten entſchieden wird. Die Stärke
der Erfurter liegt im Sturm, aus dem
Bertuch und Süß, die ſchon mehrere Male
in der Gaumannſchaft ausprobiert wurden,
hervorragen. 99 iſt gezwungen, wieder für den
verhinderten Bach Erſatz einzuſtellen. Die
Mannſchaft wird vorausſichtlich in derſelben
Aufſtellung wie gegen Jena antreten, nur für
Cäſar wird Schmalz auf Rechtsaußen
eingeſetzt.

Wacker Halle folgt einer Einladung des
FC Roſitz zu einem Geſellſchaftsſpiel.

Jn der Bezirksklaſſe hat der VfL
Halle 96 am Sonntag Gelegenheit, ſich
näher an den ſpielfreien Spitzenreiter VfL
e heranzuſchieben. Der Spielplan
autet:

Holle 96 TuR Weißenfels
VfB Zſcherndorf 98 Halle
Ammendorf 1910 Naumburg 05
VfL Merſeburg Schw.Gelb Weißenfels
Sportvg. Zeitz Preußen Merſeburg
Es kann nicht beſtritten werden, daß zur

Zeit von den Mannſchaften der unteren
Tabellenhälfte große Anſtrengungen gemacht
werden, um den Anſchluß nach oben nicht zu
verlieren. So konnten die Merſeburger Preu-
ßen am vergangenen Sonntag durch ihren
erſten diesjährigen Sieg ihre Lage etwas ver
beſſern und auch Ammendorf zeigte, daß die

Mannſchaft noch da iſt. Sehr ungünſtig liegen
im Augenblick die beiden Weißenfelſer Ver
eine im Rennen doch auch hier iſt das letzte
Wort noch nicht geſprochen.

Halle 96 TuR Weißenfels
Die Ausſicht, wieder mit etwas verſtärkter

Mannſchaft den Kampf um die Punkte fort
ſetzen zu können, wird den Weißenfelſer Raſen
ſpielern im obigen Spiel zweifellos den Rücken
ſtärken. Für die Elf iſt es aber auch an der
Zeit, die Leiſtungskurve, die ſeit dem beacht
lichen Sieg über die Naundorfer, Sportfreunde
bedenklich nach unten zeigt, zu erhöhen. Die
halliſchen 96er werden daher mit heftigem
Widerſtand der Gäſte rechnen und alles Kön-
nen aufbieten müſſen. um keine unliebſame
Ueberraſchung zu erleben. Finden ſich die
BlauRoten vor allem in der Angriffsreihe
gut zuſammen. dann ſollte in ihnen der Sieger
zu erblicken ſein.

Ammendorf 1910 Naumburg 05
Obwohl die Platzbeſitzer am letzten Sonn

tag recht angenehm enttäuſchten. müſſen wir
die obige Begegnung als völlig offen bezeich
nen. Gelingt es der tüchtigen Ammendorfer
Läuferreihe nicht, das gegneriſche Angriffs
ſpiel, deſſen Schwerpunkt bei den ausgezeichne
ten Außenſtürmern liegt, rechtzeitig und mit
Erfolg zu ſtören, dann haben auch die Gäſte
Siegeschancen.

VfL Merſeburg Schwarz-Gelb Weißenfels
Auf die Merſeburger Mannſchaft hatte man

nach den Siegen über Ammendorf, 98 und
Preußen die größten Hoffnungen geſetzt, man
wurde aber umſo mehr enttäuſcht, als am
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letzten Sonntag die 0:6 Niederlage gegendorf bekannt wurde. Hat die VfL Mann
ſchaft in ihrem letzten Spiele ſo glatt verſagt,
oder ſprechen andere Gründe für die kata
ſtrophale Niederlage mit? Eins ſteht feſt, der
VfL konnte ſich e gen Platzverhält-

iſſen überhaupt nicht abfinden.e r. die BlauWeißen ſicherlich
zeigen, daß die ſchwache Form gegen Naun-
dorf nur einmalig war, ſie werden verſuchen,
an die Form anzuknüpfen, mit der ſie ihre
Siege erfochten haben. Da SchwarzGelb auch
nicht einen Gegner wie Naundorf darſtellt, iſt
für morgen mit einem weiteren Punktgewinn
der Merſeburger zu rechnen: denn ſonſt könnte
das erſtrebenswerte Ziel möglichſt mit an der
Spitze der Tabelle zu marſchieren, nicht erreicht

werden. eDie VfLer bringen auch die ſpieleriſchen
Qualitäten mit, um mit dem „Löwen“ aus
Weißenfels fertig werden zu können. Der
Verſager am Sonntag war hauptſächlich der
Sturm. für morgen iſt zu wünſchen, daß er
recht häufig von ſeiner Schußgewalt Gebrauch
macht, dann ſollten die Gäſte aus Weißen-
fels wenig Chancen haben.

Zeitz Preußen Merſeburg
Die Zeitzer waren im vergangenen Jahr

zu Anfang ernſthafte Mitbewerber um die
Meiſterſchaft. Daß das geſteckte Ziel nicht er
reicht wurde, lag daran, daß die Elf in ihrer
Geſomtleiſtung nicht immer beſtändig war.
Auch in dieſem Jahre iſt die Mannſchaft nicht
frei von Formſchwankungen. Da nun die
Preußen gegen Zeitz immer ihre beſten Spiele
lieferten, ſo könnte man der Meinung ſein,
daß die SchwarzWeißen in der Lage wären
ſich in Zeitz erfolgreich durchzuſetzen. Dafür
ſpricht auch die gezeigte Formverbeſſerung, die
ihnen im Zſcherndorfer Kampf zwei wertvolle
Punkte einbrachte.

Jn Zſcherndorf wird es der SV 98 Halle
nicht leicht haben, ſich gegen den dortigen VfB,
der ſich beſonders auf eigenem Platz als ſtarker
Gegner gezeigt hat, durchzuſetzen. Ein knapper
Erfolg des Gaſtgebers würde jedenfalls keine
Ueberraſchung bedeuten.

und non Schloß mif dem Raobboo!
Dr. Nerz Fachomiskopifäne Neues Foch im FachomtskofferSchonong för die Nofionolen

Noch ſtehen wir unter dem Eindruck der
von der geſamten deutſchen Sportgemeinde mit
ungeteilter Aufmerkſamkeit verfolgten Expedi
tion hinüber über den Kanal ins Mutterland
des Fußballſports. Die Hoffnungen, daß wir
in Dublin ſiegreich vom Felde gehen
würden oder zumindeſt ein Ergebnis heraus
holen können, das als weiterer Erfolg zu
buchen geweſen wäre, haben ſich nicht erfüllt.
So bitter aber auch die Niederlage gegen
Jrland geweſen iſt ſie dürfte nicht in der
Lage ſein. den unbeſtreitbar großen Erfolg
von Glasgow irgendwie zu ſchmälern. Das
Fachamt hat von unſeren Nationalen mehr ge
fordert, als dieſe zu geben vermochten. Das
iſt die Erkenntnis von Dublin und es iſt
erfreulich. daß man ſich in dieſe Erkenntnis
allenthalben einig iſt.

Es iſt einfach für Amateure zuviel, wenn
ſie in drei Tagen gegen zwei Auswahlmann-
ſchaften engliſcher Berufsſpieler antreten
müſſen. Hierin und in nichts anderem iſt der
Grund für die wohl allgemein nicht erwartete
Niederlage gegen Jrland zu ſuchen, ſo daß
die Annahme keineswegs unberechtigt oder gar
überheblich iſt. daß wir in ſtärkſter Beſetzung
und mit friſchen Kräften das Rückſpiel in
Duüb lin ſehr wohl gewonnen hätten.

Doppelſpiele ſind und bleiben ein zwei-
ſchneidiges Schwert. Jn dieſem Frühjahr iſt
es gegen Spanien und Portugal wohl
aut gegangen. Aber ſonſt ſind die deutſchen
Fußball-Expeditionen noch niemals mit zwei
Siegen heimgekehrt. wenn ſie auf der gleichen
Fahrt zwei Länderwettkämpfe ausgetragen
haben. Damit iſt alſo eindeutig bewieſen daß
Dovpelſpiele in ſportlicher Hinſicht nicht als
Erfolg zu werten ſind. Andere Geſichtsvunkte
als ſvortliche etwa finanzielle Rückſichten

ſollten aber keine Rolle ſpielen. Jedenfalls
iſt auch das Fachamt zu der Erkenntnis ge
kommen, daß es unſeren Nationalen künftig
nicht wieder zwei ſo ſchwere Gegner innerhalb
weniger Tage vorſetzen wird.

70 Spiele in einer Saison
Das Fachamt wird aber in Zukunft noch

weſentlich andere Bahnen einſchlagen, um die
Nationalſpieler vor allzu ſtarker Jnanſpruch
nahme zu ſchützen. Die von Dr. Nerz vor
genommene Umfrage hat ergeben. daß ein er
heblicher Teil unſerer Nationalſpieler im Jahr
fünfzig und noch mehr Spiele geliefert haben.

Ein ſehr bekannter Nationaler hat es ein
mal ſogar auf ſiebzig Spiele in einer ein
zigen Saiſon gebracht. Selbſtverſtändlich, daß
das nicht nur eine gewaltige Anſtrengüng be
deutet, ſondern eine regelrechte Ueberanſtren
gung. Eine Ueberanſtrengung, die ſich rächen
muß und auch rächt. Wenn heute nicht, dann
morgen. Jedenfalls iſt ſicher, daß die Reaktion
einmal kommt. Zum Schaden des Vereins und
zum Schaden des geſamten deutſchen Fußball
ſports, nicht zuletzt natürlich zum Schaden des
Spielers ſelbſt.

Warum s0 schweigsam?
Leider hat ſich das Fachamt Fußball noch

immer nicht zu der Frage geäußert, die in den
letzten Monaten immer Und immer wieder
aufgetaucht iſt, nämlich, ob der bisherige

Bundestrainer Dr. Nerz aus irgendwelchen
Gründen aus den Dienſten des Fachamts aus
ſcheidet oder nicht. Andererſeits hat das Fach
amt eine wohl durch die ganze deutſche Preſſe
gegangene Nachricht daß Herberger der
Nachfolger von Dr. Ner z werden würde,
nicht offiziell dementiert. Dennoch weiß nie
mand, wie die Dinge nun eigentlich liegen.
Und doch wäre es zweifellos im Jntereſſe des
deutſchen Fußhallſports, wenn man Klarheit
hätte, wenn das Fachamt der Oeffentlichkeit
mitteilen würde, ob perſonelle Aenderungen
bereits vorgenommen oder noch zu erwarten
ſind, und wenn das Fachamt weiterhin darüber
die Oeffentlichkeit unterrichten würde, ob
darüber hinaus auch noch organiſatoriſche
Aenderungen geplant ſind.

Die Berufung eines Fachamts- Kapitän
entſpräche durchaus den Grundſätzen des
Führer-Prinzips. Viele viele Jahre iſt es her,
ſeitdem dieſer Ruf auch in Deutſchland
bereits erklungen iſt. Er iſt all die Jahre hin
durch ungehört verhallt. Sollte er jetzt zur
Tatſache werden Jedenfalls wäre es keine
ſchlechte Löſung, dem Bundestrainer die Ver
antwortung für die Auswahl der Spieler zu
nehmen und dem neuzuſchaffenden Fachamts
Kapitän dieſe Aufgabe zu übertragen. Daß
dieſer Poſten ſachlich berechtigt wäre, darüber
kann es gar keinen Zweifel geben; ſchwieriger
dürfte es ſein, den rechten Mann zu finden.

Eine peinliche Angelegenheit
Es braucht wohl kaum näher betont zu

werden, daß die deutſche Ländermannſchaft mit
einem ganz ſtattlichen Gepäck auf die Reiſe
geht. Gar mancherlei Dinge ſind mitzunehmen,
zumal wenn die Fahrt oder der Flug gar weit
ins Ausland führt. Ein neues Fach im Fach
amtskoffer iſt aber dringend nötig. Es wirkt
ſich nachgerade zu einer peinlichen Angelegen
heit aus, was man uns da oder dort als
Nationalhymne vorſetzt. Ein neues Glied iſt
dieſer Kette in Glasgow angefügt worden,
wo nachdem die engliſche Nationalhymne
verklungen war als deutſche Hymne die
letzten Takte des Horſt Weſſel-Liedes und der
Refrain zum Deutſchlandlied, beide durch eine
Ueberleitung verbunden, intoniert worden
ſind. Ob das Zufall war oder Abſicht, mag
dahin geſtellt bleiben; auf jeden Fall war es
doch eine recht ſtarke Zumutung zumal in
einem Lande, das ſo mit den internationalen
Gepflogenheiten vertraut iſt wie England. Es
iſt daher dringend nötig, daß das Fachamts-
Gepäck um die Noten des Deutſchlandliedes
erweitert wird! Obendrein kann man ja noch
einige Schallplatten mitnehmen. obwohl es
eigentlich nicht vorkommen ſollte, daß die
Nationalhymnen von Schallplatten abgeſpielt
werden. Dann ſollte man m. E. lieber ganz
darauf verzichten.

Ein Geſichtspunkt iſt es, der in dieſem Rah
men noch kurz geſtreift werden ſoll. Das Fach
amt hatte ſich damit einverſtanden erklärt. daß
in Glasgow ein engliſcher Schiedsrichter
und in Dublin ein ſchottiſcher Unparteiiſcher
amtiert. Das war zweifellos großzügig, leider
aber, wie ſich vor allen Dingen im Schotten
ſpiel gezeigt hat, zu großzügig

Jn Glasgow wie in Dublin hatten
wir unter der einſeitig engliſchen Regel
auslegung zu leiden. Selbſt Dr. Bauwens,
der es als Mitglied des „Jnternational
Board“ ja ganz genau wiſſen muß. war mit
dieſer Art von Regelauslegung nicht einver
ſtanden und hat, wie er mir dann beſtätigt hat,
mit ſeiner Meinung auch nicht hinter dem
Berge zurückgehalten. Auf jeden Fall wird
man auch ſeitens der Expeditionsleitung zu
der Erkenntnis gekommen ſein, daß dieſe Groß
zügigkeit unangebracht war. Sie war aber
auch aus einem anderen Grunde nicht am Platze.

Man betrachtete das Glasgower Spiel
nicht als eine ſchottiſche, ſondern als eine
britiſche Angelegenheit. Demzufolge hat
alſo Großbritannien droben in Glasgow in
ſeinem eigenen Länderſpiel auch den Schieds
richter geſtellt. Hieran iſt heute nichts mehr
zu ändern; in Zukunft werden wir uns jedoch
anders einſtellen müſſen.

Zehn Jahre Reſchsbohn-Torn
und. Sportverein Holle

Der Reichsbahn-Turn- und Sportverein
Halle begeht am heutigen Tage im Stadt
ſchützenhaus die Feier ſeines zehnjährigen Be
ſtehens. Aus kleinen Anfängen heraus hat ſich
der Verein eine geachtete Stellung in den
Reihen der Sportvereine in der Gauſtadt zu
erringen gewußt. Beſondere Erfolge hat er in
der Leicht- und Schwerathletik, im Handball,
Fußball, Schwimmen. Tiſchtennis und Turnen
zu verzeichnen. Jn nächſter Zeit wird auch die
Kleinkaliberſchießabteilung ſtärker in den
Vordergrund treten.

Augenblicklich iſt das Vereinsheim mit
einer Kleinkaliberanlage (8 Schießſtände) im
Bau. Die Einweihung wird mit einer Jubi-
läumsſportwoche im Mai 1937 vor ſich gehen.
Ueber 800 Mitglieder werden dann eine
Stätte erhalten, wo ein weiteres erfolgreiches
Wirken geſichert erſcheint.

Pferderennen in leipzig
Das ſportliche Programm des Pferde-

rennens. das am Sonntag in Leipzig
durchgeführt wird, iſt recht gut. Es werden
ſieben Flachrennen gelaufen, die alle ſehr gut
beſetzt ſind. ſo daß die Anhänger des Turfs
voll auf ihre Koſten kommen ſollten.

Durch eine Pelzmodenſchau unter Mit
wirkung der Kürſchner-Jnnung zu Leipzig
wird dieſer Renntag noch eine beſondere Note
bekommen. Den Beſuchern werden die neueſten
Pelzmodelle für Herbſt und Winter in einer
Pauſe vorgeführt werden. Die modiſchen Er
läuterungen hierzu gibt am Lautſprecher
Hugo Steinherr.

Der Segelflieger Schmidt, Mün-
chen, der Sieger im letzten Rhön-Segelflug-
wettbewerb wurde und Jnhaber des Welt
rekords im Dauerſegelflug mit 3634 Stunden
iſt, hat einen Ruf als Flugzeugkonſtrukteur an
die Jngenieurſchule in Weimar erhalten.



ſchaften ſtehen hier vor einer

m Kampf m Punkte
PSV Hoſe und TSV Ieund mössen reſsen

Die Punktſpielpaarung bringt am Sonn
tag im Handball eine Reihe intereſſanter
Treffen. Jntereſſant inſofern, als das Können
der Mannſchaften in der Gauliga ziemlich aus
eglichen ſcheint. bis auf die Magdeburger
oliziſten, denen man ohne jeden Zweifel eine

Sonderſtellung durch ihre beachtliche Form
einräumen muß. Jn der Gauliga ſpielen:

MSV Weißenfels PSV Halle
PSV Magdeburg MTV Magdeburg-Neuſtadt 8 8
GelbRot Meiningen SC Fermersleben
Deſſau 99 TSV Leuna
Junkers Deſſau Tſcht. Wartburg Eiſenach

PSV Hoſe in Weißenfels
Nach einem ſehr unglücklichen Start, be

dingt durch mancherlei Spielerabgänge haben
die halliſchen Poliziſten am vorigen Sonntag
durch ihren erſten Sieg in dieſer Serie ihre
Anhänger erfreut. Beſonders bemerkenswert
an dieſem Siege iſt, daß er nicht durch einen
Zufall bedingt war, ſondern daß der Spiel
verlauf deutlich gezeigt hat, daß die Elf einen
erheblichen Formanſtieg verzeichnet. Wenn auch
der Gegner des Sonntags der MSV
Weißenfels als ſpielſtark anzuſprechen iſt,
zumal er den Kampf auf ſeiner eigenen Sport
platzanlage durchführen kann, ſo gehen doch die
halliſchen Poliziſten, wenn ſie an die Form
ihrer Leiſtungen des letzten Sonntags an
knüpfen, nicht ausſichtslos in den Kampf.

leund in Dessau
Obwohl die Leunger in ihrem Kampf in
eſſau dem Liganeuling gegenüberſtehen,

dürfte der Kampf für die Gäſte nur ſchwer
zu gewinnen ſein. Die Platzbeſitzer haben neben
einem recht guten Sturm eine abvwehrſichere
Hintermannſchaft mit dem guten Torhüter
Lüdecke.

Die LeungaElf hat durch Spielerabgänge
entſtandene Lücken im Augenblick noch nicht
vollwertig beſetzen können. Die Hintermann-
ſchaft der Gäſte wird in gleicher Beſetzung wie
gegen Magdeburg antreten; dagegen iſt im
Sturm eine Umſtellung vorgenommen worden,
von der man ſich eine größere Durchſchlags
kraft des Angriffs verſpricht.

Jn der Bezirksklaſſe dürfte es den intereſſan
teſten Kampf zwiſchen Giebichenſteiner
Turnverein und Halle 96 geben. Ab
geſehen von der Niederlage am Vorſonntag
haben die Turner bisher durch ihre Leiſtungen
gefallen. Da auch die 96er eine ſpielſtarke Elf
haben, iſt mit einem ſpannenden Kampfverlauf
zu rechnen, deſſen Ausgang offen iſt.

Wacker Halle Reichsbahn Halle.
Jn Wacker treffen die Reichsbahner auf einen
Gegner, den ſie in ihrer augenblicklichen Form
kaum meiſtern ſollten.

Rer ſtehen die dent Beide Mann
chweren Aufgabe,

da man ihre Form als gleichwertig bezeichnen
muß.

Unterröblingen BoruſſiaHalle. Gegen Unterröblingen iſt für Boruſſia
äußerſte Vorſicht geboten, wenn die Hallenſer
die Punkte gewinnen wollen.

Jn der erſten Kreisklaſſe geht es in der
Staffel A ſchon langſam dem Ende der Vor
ſpiele zu, doch können noch die letzten Spiele
das Bild der Tabelle weſentlich ändern. Jn
den Spielen am Sonntag ſollte es allerdings
durchweg Favoritenſiege geben. Vorgeſehen iſt:
Erdeborn Höhnſtedt, tedten Tbd. Eis
leben und MTV Eisleben Schraplau. Der
Sieger ſollte im Platzbeſitzer zu ſuchen ſein.

Staffel B: Hier ſteht die Poſt als einzige
Mannſchaft ungeſchlagen an der Spitze und
ſollte ſich auch weiter behaupten. Es wird da
her auch Wörmlitz auf den Poſtplatz kaum um
eine Niederlage kommen. Der LSV empfängt
den TV Canena erſtmalig auf eigenem Platze
und ſollte nach zwei Niederlagen wieder ein
mal zu einem Sieg kommen. Hart wird
Seeben und HTSV um den Sieg ringen, den
Seeben mit Platzvorteil für ſich vermutlich
entſcheiden wird. Diemitz dürfte gegen den
KTV kaum beſtehen.

Zweite Kreisklaſſe: Bruckdorf gegen
Holleben, Raßnitz Zwintſchöna, Dieskau 2.
gegen PSV 2., GTV 2. 96 2.

Auch die Mannſchaften der Merſeburger
Bezirksklaſſe befinden ſich im vollen Einſatz.
Sportv. 22 Großkayna ſpielt auf eigenem Platz
gegen Tv. Trebnitz und Frankleben muß nach
Naumburg zur Jnfanterie. Von den unteren
Klaſſen finden drei Spiele in Merſeburg
ſtatt. 1885 hat den Tabellenführer der 1. Kreis
klaſſe Möckerling zu Gaſt, TuVgg. empfängtTſchft. Dürrenberg, und auf dem rennt
treffen ſich der Platzbeſitzer mit dem VfL.

Großkayna 22 Trebnitz. Am
Sonntag haben die Kaynger wieder einmal
ein Spiel auf ihrem Platze. Jn dieſem Kampf
ſollte es ihnen möglich ſein, die Punkte zu
ſichern.

Jnfanterie Naumburg Frieſen Frankleben. Erſt am letzten Sonntag
mußte der Sportv. Kayna die Ueberlegenheit
der Naumburger Soldaten anerkennen. Die
Naumburger werden auch in dem kommenden
Kampf alles daran ſetzen, einen weiteren Sieg
zu erkämpfen. Die Franklebener Mannſchaft
beſitzt zur Zeit aber eine weit höhere Durch
ſchlagskraft. Man iſt geſpannt, wie ſie in
Naumburg abſchneidet.

1885 Merſeburg Möckerling.
Nach langer Zeit konnte man am vorigen
Sonntag wieder einmal von einem Sieg der

85er berichten. Jm morgigen Spiel wird es
härter zugehen, denn es weilt der derzeitige
Tabellenführer Möckerling als Gaſt in Merſe
burg und wird nichts unverſucht laſſen, ſeinen
Siegeszug fortzuſetzen.

TuVgg. Merſeburg Turnerſch.Dürrenberg. Von dieſen beiden Mann
ſchaften iſt man jeden Sonntag geſpannt, ob
es nicht eine neue Ueberraſchung gibt, denn
bisher wurden faſt in jedem Spiel die Voraus
ſagen über dem Haufen geworfen. Beide brach
ten recht unbeſtändige Form in die Pflicht
ſpiele. ATV Merſeburg in Sper
gau. Genau wie am letzten Sonntag, ſtehen
auch hier die Merſeburger vor einer großen
Aufgabe. Einige Spielerabgänge beim ATVhaben die Mannſchaft ſtark geſchwächt. Ein
Sieg von Spergau ſollte alſo im Bereich des
möglichen liegen.

Kötzſchen-Beunag MTV Lauch-
ſtädt. Jn Beung werden die Lauchſtädter
auf harten Widerſtand ſtoßen. Zudem beſitzen
die Platzbeſitzer eine Mannſchaft, welche ſich
nicht leicht überrumpeln läßt. Ein knapper
Sieg ſollte den Beungern die Punkte bringen.

Leunga Reſerve in Halle bei der
Spogg. Weiſe. Nachdem die Leunger
Mannſchaft einige Spieler abgeben mußte,
wird ihr das hohe Siegen nicht mehr leicht
gemacht werden. Jn Weiſe Halle werden ſie

einen Gegner vorfinden, welcher zu kämpfen
verſteht.

In der zweiten Kreisklaſſe inter
eſſiert vor allem das Zuſammentreffen der
beiden Merſeburger Ortsrivalen. Preußen
gegen VfL. Nach anfänglich hohen Nieder
lagen haben ſich die Preußen wieder erholt.
Sie werden den Gäſten zwar Widerſtand
leiſten, der aber nicht ausreichen ſollte, die
VfL Mannſchaft zu beſiegen. MTV Merſeburg
weilt in Lauchſtädt und ſollte ſich vom VfB
die Punkte holen. Allerdings nur mit beſter
Beſetzung, denn auf eigenem Platz haben die
Lauchſtädter immer gute Leiſtungen gezeigt.

Der Sportverein Dürrenberg hat Germania
Großkayna zu Gaſt. Hier wird es für die
Kaynger ſchwer ſein, ſich durchzuſetzen. Dürren
berg ſpielt zwar wechſelvoll und könnte bei
ſchlechter Beſetzung ein Sieg vergeben werden.

Untere Mannſchaften. Spergau 2.
gegen ATV Merſeburg 2. Jugend: Frankleben
gegen Germania Großkayna, VfB Lauchſtädt
gegen Schafſtädt, MTV Merſeburg TuVgg.
Merſeburg, Spergau Tſchft. Dürrenberg.

Bannſtab Gefolgſchaft Lauchſtädt
Auf der MTVKampfbahn findet am Sonn

tagvormittag ein intereſſantes Handballſpiel
ſtatt. Die Gefolgſchaft Lauchſtädt tritt
ßrgen den Bannſtab an. Die Stäbler haben

is jetzt zwei Spiele gemacht. Anläßlich des
Bannſportfeſtes wurde am Vormittag der
Unterbann VI mit 10:0 Toren geſchlagen Das
Entſcheidungsſpiel um die Bannmeiſterſchaft
zing dann am Nachmittag mit einer erheb
ichen Tordifferenz verloren. Vom Gegner der

Merſeburger iſt die Spielſtärke nicht bekannt,
doch kann verſichert werden, daß es einen
flotten Kampf geben wird.

Mefze erſolgreichsfer Sfeher
Sechs Deufsche an der Spitze der Werfungstobelſe 1936

Die Rennzeit auf offenen Bahnen im
Sommer 1936 iſt zu Ende. Die Zahl der Ver
anſtaltungen iſt erfreulicherweiſe, namentlich
in Deutſchland, geſtiegen und mit ihr auch die
Erfolge unſerer Dauerfahrer. Jn der Liſte der
erfolgreichen Steher Europas, jeder nach ſei
nen Plätzen bei jedem Start nach Punkten be
wertet, ſtehen ſechs Deutſche an der Spitze
vor den beiden Franzoſen Lacquehay und
Raynaud, von denen letzterer gegenwärtig
das Weltwmeiſtertrikot trägt

Unſer Meiſter Er ich Metzze hat in dieſem
Jahre vielleicht die kampfreichſte Rennzeit ſei
nes Lebens hinter ſich, genau 60 v. H. aller
von ihm beſtrittenen Rennen beendete der

Erich Metze, Dortmund
Erich Möller, Hannover
Paul Krewer, Köln.
Paul Schindler, Chemnitz
Walter Lohmann. Bochum
Hermann Hille, Leipzig
Ch. Lacquehay. Frankreich

Raynaud. Frankreich
Adolf Wißbröcker, Hannover
E. Severgnini. Jtalien
H. Gilgen, Schweiz
Peter Leuer. Köln.
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A. Prieto, Spanien
G. Ronſſe. Belgien
G. Wambſt, Frankreich
Adolf Schön, Wiesbaden
Georg Stach. Berlin
A. Wambſt. Frankreich
G. Paillard, Frankreich
v. d Wulp, Holland
Graſſin, Frankreich
Meuleman, Belgien
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W. Snoek, Holland
J. Manera. Jtalien
Nedo. Dresden
Großimlinghaus, Krefeld
Paul Neuſtedt, Halle
Ehmer, Berlin
Jfland, Düſſeldorf.
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Dortmunder als Sieger. 24 erſte, neun zweite,
fünf dritte und ein vierter Platz ſind eine
ſtolze Serie. die nur ein wirklicher Könner
zuſammenbringt. Möller, Krewer und
Schindler ſind die nächſten als Vertreter
der „älteren Garde“ vor Lohmann, der
mit 14 Siegen ebenfalls ein hervorragendes
Jahr hatte, aber weniger ſtartete. Der
Bochumer iſt zweifellos nach Metze unſer
zweitbeſter Mann. Von den Nachwuchsleuten
traten beſonders Stach, Leuer und Jfland
ſtärker hervor. Die Tabelle, in der jeweils
erſte bis fünfte Plätze mit 5, 4, 3, 2 und
Suuv! Punkt bewertet wurden, zeigt folgendes

ild:

E I. III. V. V. Starts Punkte
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Dießleine Gporirundschau
Beim Sportpreſſefeſt werden zahl

reiche Olympiaſieger auftreten. Auf der Teil-
nehmerliſte ſtehen unter anderen Toni Mer
kens, die Zweiſitzer-Fahrer Jhbe/Lorenz, der
Schwergewichtler MangerFreiſing, Lt. Woellke
der Speerwerfer Stöck und Hammerwerfer
Hein. Auch Rittmeiſter Pollay auf Gimpel
wird einen kleinen Ausſchnitt aus der hohen
Schule bringen.

Der Boxclub Colonig Köln wird
im November nach längerer Pauſe wieder
Kämpfe beſtreiten. Am 14. treten die Weſt
deutſchen in Stettin gegen eine verſtärkte Stadt
ſtaffel an, tags darauf folgt ein Start im
Gaugebiet Pommern und auf der Heimreiſe
ten die Gäſte noch einen Kampf in

erlin.

Die „Brighton Tigers“, die am
Wochenende in Berlin zu Eishockeyſpielen an
treten werden, beſiegten in London eine gleich
falls aus Kanadiern beſtehende Mannſchaft
ſicher mit 6:2 Toren.

Zahlreiche Beſtleiſtungen wurden
von deutſchen Fahrern im weiteren Verlauf
der Geſchwindigkeitsprüfungen in Gyon auf
geſtellt. Auf der Betonſtrecke ſtellten Bäumer
vier, Schumacher drei und Müller und Berg
je einen ungariſchen Rekord auf.

Das New Yorker Reitturnier,
das am 4. November im Madiſon Garden be

ginnt, weiſt eine außerordentlich ſtarke euro
päiſche Beteiligung auf. Nach Jrland, Eng
land und Schweden hat nun auch Frankreich
ſeine beſten Reiter gemeldet, die mit ihren
Turnierpferden die Ueberfahrt bereits ange
treten haben. Deutſchland wird auch in dieſem
Jahre in New York nicht vertreten ſein.

Die große ſeidene OlympiaFahne mit den handgeſtickten fünf Ringen,
die während der 16 olympiſchen Tage über
dem Reichsſportfeld in der Deutſchen Kampf
bahn flatterte, wurde nach den Spielen Staats
kommiſſar Dr. Lippert übergeben, der ſie für
die nächſten vier Jahre in die Obhut der
Reichshauptſtadt übernahm. Bis zu den
XII. Olympiſchen Spielen in Tokio wird die
T in einem Zinkbehälter aufbewahrt
werden.

Der Schwimmländerkampf Deutſch
land-- Ungarn wird am 10. und 11. Juni 1937
in Schleſien oder Sachſen durchgeführt werden.

Hans Birlem- Berlin wurde mit der
Leitung des Fußball-Länderſpiels Holland
Norwegen am 1. November in Amſterdam be
auftragt.

Der italieniſche Rieſenboxer
Primo Carnera will noch bis Ende des Jahres
der Ruhe pflegen und dann eine Boxſchule
eröffnen.

Merkens schlägt Scherens
Berlin gehört zu den ſportfreudigſten

Städten der Welt. Der Beweis dafür wurde
erneut geſtern erbracht. Zwei Großveranſtaltun
gen wurden mit dem Radrennen in der Deutſch
and Halle und den Boxkämpfen in der Neuen

Welt durchgeführt und beide waren aus
gezeichnet beſucht. Faſt 15 000 Zuſchauer füllten
die Deutſchland-Halle, wo die beſten
Flieger und Steher der Welt um die
„Kroßen Preiſe von Berlin“ kämpften.
Mit einer Bombenüberraſchung endete das
Fliegertreffen; der Olympiaſieger Toni
Merkens gewann ſicher vor Weltmeiſter
Scherens, Richter und Gérardin und
bewies damit, daß er auch unter den Berufs
fahrern Weltklaſſe vorſtellt.

Jn der letzten Runde des überaus ſpannen
den Endkampfes ſpurtete Merkens entſchloſſen
an die Spitze und behauptete ſich auch in der
Zielgeraden gegen den angreifenden Scherens.
Unter ohrenbetäubenden Jubel kreuzte der
junge Kölner das Zielband und konnte ſpäter
glückſtrahlend den prachtvollen Ehrenpreis
der Stadt Berlin in Empfang nehmen

Hockey
Auch am kommenden Sonntag gibt es im

Lager der Hockeyſpieler recht guken Sport zu
ſehen. Wer wird im Spiel Halle 96 1. gegen
TennisHockeyClub 1. um 15.30 Uhr auf dem
Sportplatz am Zoo gewinnen? Die Schwarz
Grünen ſiegten bekanntlich am letzten Sonntag
in feiner Weiſe über den ATC. Knüpfen ſie
wiederum an dieſe Leiſtung an, dann nützt
dem VfL. Halle 96 auch der Platzvorteil nichts.

Eine offene Angelegenheit iſt gleichfalls das
rauenſpiel Halle 96 1. Tennis-Hockey
lub 1. Von der Elf der Blau-Roten hat man

in dieſer Saiſon noch nicht viel geſehen. Aber
auch der THC. wartete bisher mit unterſchied
lichen Leiſtungen auf. Der Beginn iſt hier
auf 14.30 Uhr angeſetzt.

Weitere Spiele finden auf dem Zooplatz
nicht ſtatt.

Hochbetrieb bei Schwarz-Weiß
Auf den Plätzen an der Ziegelwieſe ent

wickelt die Hockeyvereinigung in den Nach
mittagsſtunden eine rege Tätigkeit. Jm Haupt
ſpiel ſtehen ſich um 14.30 Uhr Schw.Weiß 1.
Männer ATV A5 Leipzig 1. gegenüber. Die
Turner haben eine flotte und ſtockſichere
Mannſchaft zur Verfügung. SchwarzWeiß hat
morgen wieder den Spieler Meilecke zur
Stelle, wodurch die Angriffsreihe eine weſent
liche Verſtärkung erfährt. Sie werden alles
aufbieten, den in Spielen mit Leipziger
Mannſchaften erzielten Eindruck zu feſtigen.

Auf dem Nachbarfelde kreuzen zur ſelben
Zeit Schwarz-Weiß 1. Frauen ATV 45
Leipzig 1. Frauen die „Schläger. Hier iſt mit
einem Siege der Hallenſerinnen zu rechnen,
vorausgeſetzt, daß ſie in der beſten Beſetzun
auf dem Plan erſcheinen. Weitere Spiele au
dem Se warzWeißPlatz ſind zwiſchen SW. 2.
Männer, 2. Frauen und ATV A5s Leipzig ver

einbart. Außerdem ſpielen noch THC Jugend
und SchwarzWeiß Jugend gegeneinander.

Spiele der Jugend
Fußball

Wacker Landsberg, 99 WatkkerJugend A.
Zörbig, Boruſſia VfL 96, Preußen Merſeburg SV
Dürrenberg, 99 Merſeburg TV Dürrenberg, Leung
gegen Meuſchau, Eisdorf Oberröblingen, Teutſchenthal
gegen Bennſtedt. Schottereh Querfurt, Wehlitz gegen
Osmünde, Wansleben Stedten, Belleben Beeſen
laublingen, Kayna Mücheln, Favorit Sport
freunde 2. 96 2 Ammendorf 2., Wacker 2. Wacker 3.,
Weiſe I. 98 2., Freya Paſſendorf Reideburg und
Nietleben Boruſſia 2., 99 Merſeburg Ammendorf.

Jugend B. Wacker Landsberg, Canena 1. gegen
Hacker 2., Holleben- Delitz Reideburg, 96 2. Dölau,
Holleben Delitz Reideburg, Vfe Merſeburg TV
Dürrenberg, 99 Wacker Zörbig, Boruſſig 96, Weiſe
gegen Löbejün Preußen Merſeburg SV Dürrenberg.

Knaben. Boruſſia 96, 99 Merſeburg T
Dürrenberg Leung Meuſchau, Freya Paſſendorf gegen
Nietleben, 99 Merſeburg 2. Kayna 2., Kahyna gegen
Neumark. VfL Merſeburg 3. VfL Merſeburg 2., TV
Dürrenberg SV Dürrenberg, Wacker Eintracht,
Ammendorf 1910 98, Sportfreunde Boruſſia 2.,
Preußen Merſeburg Braunsdorf, Poſt Fabvorit,
6 2. Favorit 2. und VfL Merſeburg Spergau.

Handball
Junioren. GTV BHruckdorf, Lochau TV Am-

mendorf, Seeben HTSV und Cröllwitz Gutenberg.
Jugend. Nauendorf Weiſe und MTV Eisleben

gegen Schraplau.

Untere Klaſſen
96 Reſerve Ammendorf 1910 Reſerve;

Schwoitſch 1 96 Sondermannſchaft; Schkeu
ditz 2 TV Diemitz 1; Wacker 3 KTV 1;
Favorit 2 Taubſtummen-TV 1; Mücheln 2
en Meuſchau 1; Wansleben 2 Bahnhof

eutſchenthal 1; Belleben 1 Nehlitz 2; Gle
ſien 1 Wehlitz 1; Wettin 2 Beeſenlaub
lingen 1; Eintracht 3 Favorit 3; Luftwaffe
Halle 2 Reideburg 2; 99 Merſeburg 3 gegen
e Merſeburg 2; Boruſſia 2 gegen

eideburg 2; 98 3 Sporkfreunde 3; VfL
96 3 GiebichenſteinSportbrüder 2; Beunga 2
egen Leunag 2; Braunsdorf 2 Kayna 2,
reußen Merſeburg 3 Spergau 2; Zörbig 2

a Weiſe 2; Halle 1910 2 Landsberg 2
rachſtedt 2 Eintracht 2; Poſt 2 Cröll

witz 2; Canena 2 Döllnitz 2.

Amtliche Bekanntmochungen
Handball Bezirk II

Die Sperre der Spieler Schlanſtedt (Vfs Halle 99
und Röver (Wacker) wird mit ſofortiger Wirkung auf

gehoben Guderlei.Fachamt Handball Kreis Jahn
Betr. Jugend: 1. Aenderung für Sonntag, 25. Okt-

Spiel Nr. 103, MTV Eisleben Schraplau (Tbd. Eis
leben) beginnt um 14 Uhr, nicht wie veröffentlicht 11 uhr.

2. TV 1911 Möckerlinig hat ſeine Jugendmannſchaft
1921/22 zurückgezogen.
ſtreichen.

3. Falls weiterhin ältere Jahrgänge in Jugendmann
ſchaften mitſpielen, werden die betr. Jugendmannſchaften
vom Svielbelrieb ausgeſchloſſen. Bormann Butt.

Die angeſetzten Spiele ſind zu

Sporf-Vereinsnochtichten
SpV. Boruſſia. Am Sonntag ſpielt die 1. Fußzbauelf

gegen Fliegerhorſt Merſeburg in Sansſouci, n
15 Uhr. Zur Fahrt der Handballer nach nterre n
ſind noch Plätze frei. Mitfahrer treffen ſich 18 Uhr a
Hallmarkt.
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Kleinhandelshöchstpreis für Fleisch
Eine neue Verordnung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft,

von der alle Fleisch- und Wurstsorten betroffen werden

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat am 22. Oktober eine Ver
ordnung über Fleiſch und Wurſtpreiſe erlaſſen, die ſoeben im Reichsgeſetzblatt erſcheint.
Durch dieſe Verordnung werden für Rind und Schweinefleiſch, Talg, Schmalz, Speck und
Schinken Kleinhandelshöchſtpreiſe für die größeren Städte des Reichsgebietes nach einheit
lichen Grundſätzen feſtgeſetzt. Die Feſtſetzung der Kleinhandelshöchſtpreiſe außerhalb der
größeren Städte ſowie für Wurſtwaren wird den Preisüberwachungsſtellen im Zu
ſammenwirken mit den Viehwirtſchaftsverbä nden übertragen.

Für unſere Gauſtadt Halle ſind in der Verordnung folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt:
Rinderhälften von Ochſen und Färſen der Schlachtwertklaſſen A und B für je
50 Kilogramm 78 RM.; Schweinehälften für je 50 Kilogramm 73 RM.

Bisher wieſen die Preiſe für Rind und
Schweinefleiſch in den einzelnen Städten
außerordentlich hohe Unterſchiede auf,
ohne daß hierfür ausreichende wirtſchaftliche
Gründe vorlagen. Die Preisunterſchiede
waren vielmehr weitgehend durch Zufällig
keiten bedingt. Sie erſchwerten ſogar die
regelmäßige und gleichmäßige Verſorgung aller
Teile des Reiches mit Fleiſch. Bei einer Rege
lung der Fleiſchpreiſe nach einheitlichen Grund
ſätzen ließ es ſich leider nicht umgehen, daß
einer Senkung der Fleiſchpreiſe in einer großen
Zahl von Gemeinden eine Erhöhung der
Preiſe in einer kleineren Zahl von Gemeinden
gegenüber ſteht. Nach den Berechnungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes bewirken die neuen
Preiſe im Reichsdurchſchnitt beim
Schweinefleiſch eine Senkung um 2,57 Pfg.
und beim Rindfleiſch eine Erhöhung
von 0,11 Pfg. je 500 Gramm gegenüber den vom
Statiſtiſchen Reichsamt gm 22. Juli 1936 er
mittelten Preiſen.

Da Schweinefleiſch am Geſamtfleiſchver
brauch normalerweiſe mit 64 v. H. und Rind
fleiſch nur mit 28 v. H. beteiligt iſt, bedeutet
die Neuregelung im Reichsdurchſchnitt gegen
über den Julipreiſen 1936 eine geringe
Preisſenkung. Sotweit die Kleinhandels
preiſe erhöht werden, war dies bei der Lage
des Fleiſchergewerbes und bei der Unmöglich
keit, ohne Störung der Fleiſchverſorgung in
einzelnen Gebietsteilen und ohne Rückſicht auf
die Preisgeſtaltung im ganzen Reich etwa die
Lebendviehpreiſe zu ſenken, unvermeidbar.
Das in der Verordnung aufgeſtellte Preis
gebäude muß alſo als Ganzes gewertet werden.
Die neue Preisverordnung ſchafft die unent
behrliche Grundlage für eine einheitliche
Preisüberwachung und die Vorausſetzung für
einen glatten Ausgleich zwiſchen den Ueber
ſchuß- und den Bedarfsgebieten.

Kleinhandelshöchstpreise werden
noch bekanntgegeben

Jm einzelnen enthält die Verordnung u. a.
folgende wichtigen Beſtimmungen Es
werden im ganzen Reichsgebiet nach Maßgabe
der von der Hauptvereinigung der deutſchen
Viehwirtſchaft feſtgeſetzten Preiſe für Rinder
und Schweine ſowie Rinder- und Schweine
hälften bei den Rindfleiſchpreiſen 5 und bei
den Schweinefleiſchpreiſen 6 Preisgebiete vor
geſehen. Die Preisüberwachungsſtellen werden
angewieſen, im Zuſammenwirken mit den
Viehwirtſchaftsverbänden die ſich örtlich auf
Grund der Verordnung ergebenden Klein
handelshöchſtpreiſe feſtzuſtellen bzw. feſt zu
ſetzen und bekanntzumachen. Jns
beſondere gilt dies auch für Wurſtſorten, die
für die Volksernährung von beſonderer Be
deutung ſind. Soweit die Fleiſchereien und
Fleiſchwarenfabriken die preisgebundenen
Wurſtſorten nicht in einem ausreichenden Um
fange herſtellen, können die Viehwirtſchafts
verbände zuſammen mit den Preisüber
wachungsſtellen den Umfang der Herſtellung

preiſe für Kalb- und Hammelfleiſch
feſtzuſetzen. Durch beſonderen Runderlaß ſind
die Preisüberwachungsſtellen gleichzeitig an
gewieſen worden, von der Ermächtigung zur
Feſtſetzung von Kleinhandelshöchſtpreiſen für
Kalbfleiſch Gebrauch zu machen. Für die
Feſtſetzung der Kleinhandelspreiſe für Kalb
fleiſch ſind ebenfalls einheitliche Grundſätze
für das Reichsgebiet feſtgelegt worden. Klein
handelshöchſtpreiſe für Hammelfleiſch werden
demnächſt erfolgen.

Alle Fleischsorten erfaßt
Hervorzuheben iſt ferner, daß die neue Ver

ordnung bis auf wenige Ausnahmen alle
Fleiſchſorten erfaßt. Sie iſt alſo erheb

lich umfaſſender als die bisherigen Vorſchrif
ten für die Kleinhandelspreiſe von Fleiſch.
So werden beiſpielsweiſe beim Schweinefleiſch
auch die Preiſe für friſchen Schinken, Kotelett,
Kochſchinken, rohen Schinken, Rollſchinken,
Schmalz, Speck uſw. feſtgeſetzt. Soweit Preiſe
nicht gebunden ſind, werden die Preisüber-
wachungsſtellen keinesfalls eine ungerecht-
fertigte Steigerung der Preiſe zulaſſen.

Der Verordnung liegen eingehende
Verhandlungen mit allen zuſtändigen
Stellen zugrunde. Für die Jnnehaltung der
ſich nach der vorliegenden Verordnung ergeben
den Verordnung ergebenden Preiſe wird Sorge
getragen werden. Jnsbeſondere wird dafür
geſorgt werden, daß in den Gebietsteilen, in
dem die geltenden Kleinhandelshöchſtpreiſe ge
ſenkt werden, dieſe Preisſenkung auch tatſäch
lich durchgeführt wird. Für Preisgebiete, in
denen im Rahmen der nach einheitlichen
Grundſätzen durchgeführten Preisbildung eine
Preiserhöhung vorgeſehen iſt, haben die Preis
überwachungsſtellen im Zuſammenwirken mit
den Viehwirtſchaftsverbänden das Recht, die
vorgeſehenen Kleinhandelshöchſtpreiſe um bis
zu 5 v. H. zu ſenken.

Leiſtungen des WHW. 1955/56
Es Wurden ousqeqgeben:

150 000
zentner Brot Im Winter 1935/56 gelarngten an

die Bedürftigen 130 000 Zentner

Brot zur Verteilung. Mit dieser
Brotmenge ließe sich der Raum-
inhalt eines Mietshauses von
20 Meter Höhe und 24 Meter
Seemänge ausfüllen. Man sieht
also, daß die Parole Keiner darf
hungern“ durch das Vorjährige

Winterhilfswerk restlos in die Tat
umgesetzt wurde. Auch in diesem
Jahre tritt das WHVWV. an die ge-

samte deutsche Bevölkerung her-
an, die Bedürftigen durch Hingabe

von Lebensmitteln freudige zu
unterstützen. Deutscher Volks-
genosse, deine Aufgabe ist ese auch in diesem Winter, das große

e en Werk des VII. zu unterstutzen
Miefshaus von 20m höhe

und 2m Seſtenſänqge de

Börsen und Märkte vom 23. Oktober
Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich

Jm Gegenſatz zur feſten Börſe des Vortags kam
heute keine ausgeſprochene Tendenz zum Durchbruch. Die
Bankenkundſchaft war nur mit geringen Aufträgen am
Markt vertreten, hatte aber doch noch in überwiegender
Zahl Kaufaufträge erteilt. Dagegen ſchritt der berufs-
mäßige Börſenhandel zu Glattſtellungen, da er in ver
ſchiedenen Papieren Material übrig behalten hatte. Jm
allgemeinen ſcheint angeſichts des erreichten übermäßig

ſti isü ſt hohen Kursniveaus eine gewiſſe Nervoſität Platz gebeſtimmen. Die 2 Preisüberwachungsſtellen griffen zu haben, die auch im Verlauf in einem leichten

werden ferner ermächtigt, Kleinhandelshöchſt Abbröceln der Kurſe Ausdruck fand. Feſter lagen
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wieder Ren ten von denen Reichsaltbeſitz um 20 Pfg.
auf 118,70 anzogen. Auch Umſchuldungsanleihen wurden
wieder gefragt und 10 Pfg. höher mit 90,10 bewertet.
Wiederaufbauzuſchläge gewannen 0,37 v. H.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Lebhaf
Nach feſter Eröffnung wurde die Tendenz am Kaſſa

markt uneinheitlich bei lebhafteren Umſätzen. Vereinzelt
führten. Publikumskäufe zu mehrprozentigen Kurs
erhöhungen. Am Rentenmarkt lagen Reichsalktbeſitz
eine Kleinigkeit höher bei regerem Geſchäft. Größere

Die Jnterngtiong le

Umſätze hatten Reichsſchätze 1935 und Reichsbahnſchätze
1936 auf alter Baſis In Stadtanleihen hielten ſich die
Umſätze in engen Grenzen.

Berliner Produktenbörse
Wicken, deutſche 26,5—28,5. Alle anderen Notierungen

unverändert.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchnittsqual., geſund und trocken, 75 bis

77 Kilogr. W 5: 189, W 7:. 191, W 8: 192, W9: 193, ge
fragt. Roggen, Durchſchnittsqual., geſund und trocken,
vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig 67—-71 Kilogr. R 8: 156,
R 12: 160; R 14: 162, R 15: 168, R 16: 165, gefragt.
Futtergerſte, Sommergerſte G 8: 164, G;9: 166. G 10:
168, gefragt. Hafer, weißer (Gr. 14) 160, geſucht. Viktoria
erbſen 360—400, gefragt. Kartoffelflocken 20—20,
fragt. Allgemeine Tendenz: ſtetig. Drahtg
ſtroh 0,80--0,90. Drahtgepr. Roggenſtroh 0
wie Breitdruſch, Langſtroh 1,20-—1,30. Drahtgepr. H
ſtroh 0,75-—0,85. Drahtpegr. Gerſtenſtroh 0,70
Bindfadengepr. Roggenſtroh 0,70——0,80. BVindfadengepr.
Weizenſtroh 0,65—0,75. Heu, gutes 2,20—2,40. Luzerne
3,00-8,20. Tendenz: etwas freundlicher.

Berliner Metalinofierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 58.25. Original-Hütten-Aluminium,
98--99 9. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz- oder
Drahtbarren 148. Reinnickel, 98——99 v. H., 269.
Silber in Barren 37,90-40,90.

Terminmarkt. Kupfer. Oktober 52,5 nom. B. 52
G. November 52,5 nom. B.; 52,5 G. Dezember 52
nom. 2.5 G. Januar 1937 53,25 G. Februar 54 G.
März 54,5 G. Tendenz: ſtetig. Blei. Oktober 23,72
nom. B G. November 23,75 nom. B. 23,75
Dezember 23,75 nom. B. 23,75 G. Januar 1937 2
Februar 24,25 G. März 24,5 G. Tendenz ſtetig.
Zink. Oktober 19,5 nom. B.; 19,5 G. November 19.

Dezember 19,5 nom 19,nom. B. 19,5. G.
März 20,25Januar 1937 19,75 G.

Tendenz;: ſtetig.
Februar 20 G.

Berliner Buffernofierungen
Deutſche Markenbutter 130. Deutſche

butter 127. Deutſche Molkereibutter 123.
butter 118. Deutſche Kochbutter 110.

Feinmolkerei
Deutſche Land

Maddeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis

ver November Dezember 31,45-—50; per Oktober 31,45--50.
Tendenz: ruhig. Wetter: trübe.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1304 darunter Ochſen 455, Bullen

48, Kühe, Färſen und Freſſer 801), direkt zugeführt 573,
Kälber 1548, Auslandslälber 218, Schafe 3650, direkt zu
geführt 17, Schweine 6076, Auslan
dem Ziegen 660. Marktverlauf: Rinder,
teilt. Schafe mittelmäßig,
1. Rinder: SOchſen: 1. 44, 2.
Kühe: 1. 42, 2. 38, 3
3. 34. Kälber: 1, „2. 63,
38. 3. Lämmer ammel und S
Hammel: 1. 60--62, 2. 5255, 3. 5
bis 53, 6. 35--47; Schafe: 1. 43--45, 2. 38--42
37. 4. Schweine: 1. 54,5, 2. 53,5, 3

48,5, 8. 53,5, 9. 50,5.

Was die 13 Punkte
nicht sagen

JHK' macht keine Vorſchläge über die Löſung
der Rohſtoff und Schuldenfrage

Handelskam mer hat in Paris „als erſten Schritt
auf dem Wege zur Verbeſſerung der wirtſchaft
lichen und politiſchen Beziehungen“ der Länder
in 13 Punkten ihr Programm verkündet. Sie
empfiehlt im Einzelnen Maßnahmen handels
und zollpolitiſcher Art, ſo die Einführung der
Meiſtbegünſtigungsklauſel, die Abſchaffung der
Einfuhrbeſchränkungen und die Deviſenkon
trolle, eine allgemeine Währungsverſtändigung
zwiſchen den Großmächten und die Anpaſſung
überbewerteter Währungen an angemeſſene
Kurſe. Wir können uns des Eindrucks nicht er
wehren, daß dieſes Programm gerade als
erſter Schritt nicht ſonderlich geeignet iſt. An
erſter Stelle ſteht als Urſache aller wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten, die die Länder heutehaben, die Kohſtoff und die Schul den
frage. Löſt man dieſe, ſo ſind ſogleich auch
und ohne weitere Schwierigkeiten die Deviſen
frage gelöſt und mit ihr die tauſenderlei Kon
trollmaßnahmen überflüſſig. Wenn Deutſchland
genügend Rohſtoffe, d. h. alſo auch Kolonien
hat, ſo braucht es nicht ängſtlich über die Ver
wendung jeder Deviſe zu wachen. Wenn es
nicht mehr gezwungen iſt, alljährlich mehrere
100 Mill. Mark für den Dienſt politiſcher
Schulden an Deviſen zu opfern, ſo erleichtert
ſich ſogleich ſeine Deviſenlage und die Zwangs
bewirtſchaftung kann gelockert werden. Aber
ohne daß ſolche Vorausſetzungen grundſätzlicher
Art geſchaffen werden, bleiben alle Forde
rungen auf Abbau von Beſchränkungen Er
kenntniſſe im luftleeren Raum.
Darum hätten wir unter den 13 Punkten als
erſten Schritt gern auch präziſe Vorſchläge über
z gen Moffrage und das Schuldenproblem

ehen.

itteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Deuisenkurse
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Seit einiger Zeit wird immer wieder der
Verſuch unternommen, den Wert objektiver
ſtatiſtiſcher Zählergebniſſe inſofern herab-
zumindern, als man den objektiven Zahlen-
reihen ſubjektive Spekulationen gegenüber
ſtellt. So erklärt man bekanntlich: Es mag
zutreffen, daß es in Deutſchland einen ob
jektiven Wohnungsfehlbedarf von
124 Millionen Wohnungen oder noch mehr
gibt. Aber alle die Haushalte, die nach
der zu dieſem Ergebnis führenden Zählung
oder Schätzung heute noch ohne eine eigene
Wohnung ſind, wollen ja gar nicht ernſtlich
eine ſelbſtändige Wohnung haben und ſind
vor allem wirtſchaftlich gar nicht in der Lage,
eine ſolche zu bezahlen oder zu unterhalten.
Der ſubjektive oder wirkliche Fehlbedarf
macht höchſtens 50 v. H. des objektiven aus,
das heißt, er liegt bei rund 24 Millionen. Es
kann ſich daher lediglich darum handeln,
dieſen „wirklichen“ Fehlbedarf durch Er
ſtellung neuer Wohnungen abzudecken.

Aehnliches ſagt man in bezug auf die
heutigen Arbeitsloſenzählungen:
Freilich weiſt die amtliche Statiſtik z. B. für
Ende Auguſt 1936 1,098 Millionen Akbeits
loſer im Deutſchen Reich aus bei dieſer
rund einen Million Arbeitsloſer handelt es
ſich zur Hauptſache ja gar nicht um „echte“
Arbeitsloſe, d. h. ſolche, die überhaupt jemals
wieder eine Arbeitsſtelle erhalten werden;
vielmehr ſteckt in dieſer Zahl mindeſtens eine
halbe Million Menſchen, die, ſei es wegen
ihres hohen Alters oder ihrer körperlichen
Untauglichkeit, ſei es, weil es ſich bei ihnen
um aſoziale Elemente handelt uſw., überhaupt
nicht mehr vermittlungsfähig ſind. Die ſub-
jektive. Arbeitsloſenziffer beträgt allenfalls
50 v. H. der objektiven, d. h. rund eine halbe
Million oder noch weniger.

So richtig ohne Zweifel in der Wiſſen
ſchaft eine Unterſcheidung zwiſchen einem
objektiven, alſo ausſchließlich nach ſachlichen
Merkmalen beſtimmten, und einem ſubjektiven

d. h. einem aus in der Perſon der Be
troffenen liegenden Gründen abgeänderten
Zuſtand iſt, ſo abwegig erſcheint es, mitdieſen Begriffen in der Paris bzw. vor der

Oeffentlichkeit zu operieren und den Unterſchied
wiſchen objektivem und ſubjektivem Zuſtand

hoch anzuſetzen, wie es im allgemeinen
geſchieht.

Ein wohnungsſuchender deutſcher Arbeiter
mit beſcheidenem Wochenlohn oder gar ein
heute noch erwerbsloſer Familienvater mit
noch beſcheidenerer Unterſtützung muß doch
verzweifeln, wenn er immer wieder Aieſt, daß
50 v. H. aller Haushalte ohne eigene Woh
nung, zu denen möglicherweiſe auch er gehört,
eine eigene Wohnung ja gar nicht bezahlen
können, und daß für ihn daher keine Woh
nung gebaut werde, da es ſich nur darum
handeln könne, den ſubjektiven Fehlbetrag
zur Deckung zu bringen. Ebenſo müſſen bei
ſpielsweiſe die Arbeitsloſen, die zwar noch
nicht ſo erwerbsbeſchränkt ſind, daß ihnen
eine Rente zugeſprochen werden muß, die aber
dennoch nicht mehr ihre volle Arbeitskraft
haben, kopfſcheu werden bei dem Gedanken,
nunmehr noch eine ganze Anzahl von Jahren
von der Gnade der Wohlfahrtsämter ab-
hängig zu ſein bzw. ohne Arbeit und Ver
dienſt bleiben zu ſollen, da ſie möglicherweiſe
zu den 50 v. H. Nicht-mehr- Vermittlungs
fähigen gehören.

Der deutſche Sozialismus ſteht und fällt
mit der Verwirklichung des Rechtes auf Arbeit
für jeden, auch den letzten deutſchen Volks
genoſſen, der noch irgendwie arbeits fähig
und arbeits willig iſt. Freilich wird es
einige geben, die gar nicht ehrlich arbeiten
wollen, oder die ſo dumm, faul und frech ſind,
daß niemand mit ihnen etwas anfangen kann
und keine Gefolgſchaft mit ihnen zuſammen
arbeiten will. Alle anderen Arbeitsloſen
müſſen indes vermittlungsfähig ſein und
werden es mit der Zeit auch werden, wenn
ſie insbeſondere in die Berufe umgeſchult
werden, wo ſich bereits heute ein Arbeits
kräftemangel fühlbar macht.

Auch eine andere Ueberlegung zeigt augen
ſcheinlich, wie falſch es iſt, von Vier bis
Fünfhunderttauſend Nichtvermittlungsfähigen
zu ſprechen und zu ſchreiben: Am Tag der
Machtübernahme betrug die objektive Arbeits
loſenziffer rd. 6 Millionen und bei unſeren
drei Arbeitsämtern Bitterfeld, Torgau und
Wittenberg rd. 38 000. Dabei war zu dieſem
Zeitpunkt im Reich und in den Bezirken der
drei genannten Arbeitsämter der Grad der
Arbeitsloſigkeit (alſo das Verhältnis
der Arbeitsloſenzahl gegenüber der Zahl der
Erwerbstätigen) annähernd gleich, in Bitter
feld, Torgau und Wittenberg allenfalls ſogar
noch etwas geringer. Trotzdem war es möglich
im Bereich der genannten drei Arbeitsämter
die Arbeitsloſenzahl bis Ende Auguſt 1936 auf
rd. 580, alſo auf 1,5 v. H. der Ausgangszahl
von 38 000 zu ſenken. Selbſt geſetzt den Fall,

was aber durchaus nicht zutrifft, da die
Arbeitsloſenziffer in einigen der Vormonate
bei dem einen oder anderen genannten
Arbeitsamt noch geringer war dieſer Reſt
ſei tatſächlich nicht mehr vermittlungsfähig,
aus welchem Grund ſoll dann nicht auch im
Reich dieſer Satz von 1,5 v. H. der Ausgangs
zahl gleich abſolut 90 000 erreichbar ſein

Weiter beſagt die Verwirklichung des
Rechts auf Arbeit für jeden, auch den letzten
deutſchen Volksgenoſſen nicht nur, daß jeder
eine Arbeitsſtelle erhält, ſondern weiter auch,
daß jeder Deutſche einen Anteil am Volks
einkommen entſprechend ſeiner Leiſtung er
halten ſoll. Damit aber wird er in die Lage

kommen können, ſich von ſeinem Einkommen
nicht nur ausreichend zu ernähren, zu kleiden
uſw., ſondern jeder deutſche Haushalt,
deſſen Vorſtand noch arbeitet oder aber ſeine
Pflicht für das Volksganze getan hat, wird
auch eine anſtändige Wohnung bewoh-
nen und bezahlen können. Dies hat der ſelbſt
verſtändliche Ausgangspunkt jeder ſozialiſti
ſchen Wohnungspolitik zu ſein.

Freilich gibt es alte Leute, die am beſten
in Altersheimen aufgehoben ſind, die das auch
ſelbſt einſehen und darum gern in ſolchen
Heimen wohnen möchten. Für ſie mögen ge
nügend Heime geſchaffen werden. Des weiteren
wollen ſicher eine Anzahl Eltern und Eltern
teile im Alter gern dauernd bei ihren Kin
dern wohnen. Darüber hinaus ſind aber alle
weiteren Abſtriche unſtatthaft. Dies bedeutet,
daß der Unterſchied zwiſchen dem ſog. objek
tiven und ſubjektiven Fehlbedarf nicht 50 v. H.
des letzteren, ſondern, wie z. B. das unter der
Leitung des Pg. Dr. Trautmann ſtehende
Archiv für mitteldeutſche Wirtſchaft und
Landesplanung an der Univerſität Halle
auf Grund einer erſtmaligen exakten Aus
wertung der Perſonenſtandsaufnahme feſt
geſtellt hat, etwa 21/2 bis 3 v. H. der Geſamt
aushalte beträgt.

Lieſt man demgegenüber die eingangs er
wähnten Berechnungen, Schätzungen, Fauſt
regeln ſowie vor allem die dazu gegebenen
Begründungen, ſo hat man immer wieder die
unangenehme Empfindung, daß hier das Pferd
vom Schwanz aus aufgezäumt werden ſoll.
Weil angeblich was natürlich durchaus
nicht richtig iſt nur die Mittel für den Bau
von Millionen neuer Wohnungen da ſind,
wird der objektive Wohnungsfehlbedarf mög

Kampf dem 50 igen Subjektivismus
Statistische Irrtümer über Umfang der Arbeitslosigkeit und des Wohnungsfehlbedarfs

lichſt niedrig eingeſchätzt und dann dieſes Er
gebnis noch durch Einführung der Theſe:
„ſubjektiver Fehlbedarf 50 v. H. des objek
tiven auf die Hälfte herabgeſetzt. And weil
angeblich was wiederum noch nicht ganz
zutrifft die wirkliche Arbeitsloſigkeit be
ſeitigt iſt, oder nach der Auffaſſung gewiſſer
Kreiſe eine halbe Million oder mehr Arebits
loſer für einen plötzlich notwendig werdenden
Arbeitseinſatz angeblich immer zur Verfügung
ſtehen müſſen, darum wird behauptet, daß die
Hälfte der heutigen Arbeitsloſen gar nicht
mehr vermittlungsfähig ſei.

Was der Führer bezüglich der Beſeitigung
der Arbeitsloſigkeit verſprochen hat, nämlich
daß innerhalb von vier Jahren die bis dahin
für ein infolge Weltwirtſchaftskriſe uſw. un
abwendbares Uebel gehaltene Geißel der
Maſſenarbeitsloſigkeit beſeitigt ſein werde, iſt
bereits eingelöſt worden. Mit der Verwirk-
lichung des Rechts auf Arbeit wird darüber
hinaus auch der Reſt der Arbeitsloſen in
Arbeit gebracht werden, wie ebenſo nicht nur
34 Millionen, ſondern nach dem von Dr. Ley
jüngſt verkündeten Programm 5 Millionen
neuer Wohnungs und Siedlungseinheiten in
zehn bis zwölf Jahren gebaut werden werden.
Die Propagandiſten des 50 prozentigen Sub-
jektivismus, die doch zum Teil zünftige
Statiſtiker ſind, ſollten bedenken, daß ſie mit
ſolchen Kunſtſtücken, wie geſchildert, dem Durch
ſchnittsvolksgenoſſen den letzten Reſt von
Glauben an den Wert ſtatiſtiſcher Zahlen

nehmen. Dr. O,
Im Kampf um 1,5 Milliarclen
Jeder ein Propagandist im Kampf gegen den Verderb

Der Staatsſekretär des Reichsernährungs
miniſteriums, Backe, eröffnete geſtern in
Köln die Ausſtellung Kampf um 12 Mil
liarden“. Jn ſeiner Anſprache wies er darauf
hin, daß trotz aller Anſtrengungen der
deutſchen Landwirtſchaft bei dem heutigen
Stand der Erzeugung nicht mehr als 83 v. H.
unſeres Bedarfs aus der eigenen Scholle ge
deckt werden kann. Dieſe Leiſtung iſt gewaltig,
denn im Jahre 1927 würden nur 65 v. H.
unſeres Bedarfs im eigenen Lande erzeugt.

„Weiter haben ſeit der Machtübernahme mehr handelsbilanz bereits recht günſtig auswirken

als 6 Millionen arbeitsloſe Volksgenoſſen nwieder Arbeit bekommen und dadurch ihre
Kaufkraft vergrößert und außerdem hat die
jährlich ſteigende Bevölkerungszahl allein für
die gleichbleibende Deckung des Bedarfs des
einzelnen eine beträchtliche Erzeugungsſteige
rung notwendig gemacht.

Die zur Verfügung ſtehenden Nahrungs
güter werden nicht nur von 68 Millionen
Deutſchen, verzehrt, ſondern auch von dem
großen Heer der Feinde unſerer Nah
rung: Froſt, Hitze, Bakterien, Jnſekten, Ratten,
Mäuſe und wie ſie alle heißen mögen. Dieſe
vielen Feinde freſſen jährlich Nahrungsgüter
im Werte von rund 128 Milliarden RM., was
faſt genau dem Wert unſerer Nahrungsmittel-
einfuhr im Jahre 1935 entſpricht. Wir machen
alſo Jahr für Jahr einen ungeheuer ge
fräßigen, aber völlig unnützen Verbraucher
mit ſatt, der etwa ein Achtel des geſamten
Wertes der heutigen landwirtſchaftlichen Er
zeugung für ſich in Anſpruch nimmt.

Durch einen noch ſo großzügig angelegten
Kampf können wir den Verderb in unſerer

Ernährungswirtſchaft nie reſtlos beſeitigen.
Wenn aber in jeder Küche, in jedem Keller, in
jedem Gewerbebetrieb und jeder Gaſtſtätte,
auf jedem Speicher, jedem Kühlhaus und nicht
zuletzt auf jedem Bauernhof der Kampf gegen
den Verderb energiſch aufgenommen wird und
es damit nur gelingt, den Verderb um viel
leicht ein Drittel zu ſenken, ſo iſt damit ſchon
ein Erfolg erzielt, der ſich auf unfere Außen

muß.

Die Stadt Köln rief nicht nur zum Kampf
gegen den Verderb an Nahrungsgütern
auf, ſondern die Ausſtellung ſagt gleichzeitig
dem Verderb und der Verſchleuderung von
induſtriellen Werkſtoffen den Kampf
an, durch den im Verfolg des Vierjahreplanes
auch auf dem Gebiet der gewerblichen Wirt
ſchaft zu einer beſſeren Ausnutzung des Vor
handenen und zu einer Verringerung der Ein
fuhr beigetragen werden ſoll. Dieſe Erweite
rung der Ausſtellung auf das induſtrielle Ge
biet muß im Hinblick auf die großen Aufgaben
des neuen Vierjahreplanes beſonders dankbar
begrüßt werden.

Landesſtellenleiter des Reichsminiſteriums
für Volksaufklärung und Propaganda Dr. Toni
Winkelkemper ging auf die politiſche Be
deutung der Reichswerbegaktion ein. Der letzte
Mann im Lande muß ſich für dieſe Aktion
„Kampf dem Verderb“ verantwortlich fühlen
und ein lebendiger Propagandiſt ihrer Ziele
werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Die deutſche Erdölgewinnung betrug nach

den vorläufigen Ergebniſſen der amtlichen
Statiſtik im Auguſt 36 837 und im September
36 508 Tonnen.

Die Rohſtahlgewinnung im Deutſchen Reich
betrug im September 1721 336 Tonnen gegen
1725 233 Tonnen im Auguſt. Arbeitstäglich
wurden im Durchſchnitt 66 205 Tonnen her-
geſtellt gegen 66 355 Tonnen im Auguſt.

Bierverbrauch und Brauereien. Der Bier
verbrauch hat ſich von ſeinem Tiefpunkt im
Jahre 1933/34 von 33.9 Mill. Hektoliter wie
der bis auf rd. 39,5 Mill. Hektoliter 1935/36
erholt, liegt aber immer noch um mehr als
31 v. H. unter dem Höchſtſtand der Nachkriegs
zeit und um mehr als 42 v. H. unter dem
Vorkriegsſatz. Je Kopf der Bevölkerung be
trug der Bierverbrauch 1929 90 Liter, 1933
52 Liter und 1935 wieder 59 Liter. Von rund
300 Aktienbrauereien waren 1932/33 mehr als
ein Drittel dividendenlos. 1933/34 waren es
29, 1934/35 nur noch 25 v. H. Auch die Durch
ſchnittsdividende hat ſich im Verlauf der letz
ten Jahre erhöht: von 4,9 im Jahr 1932/33
auf 5,3 im Jahr 1933/34 und 5,4 v. H. im
Jahr 1934/35. Jm ganzen hat die deutſche
Brauinduſtrie die ſchwerſten Folgen der
Wirtſchaftskriſe überwunden und befindet ſich
in einer ſtetigen Aufwärtsentwicklung.

Die Getreidevorräte der zweiten Hand ſind
im September weiter aufgefüllt worden. Jns
geſamt lagerten an Weizen 740 000 TonnenWormonat 606 000 Tonnen), davon in den

Mühlen 49 (43), v. H. an Roggen 681 900
(539 900) Tonnen, von denen 49 (44) v. H. ſich
in den Mühlen befanden. An Hafer lagerten
in der zweiten Hand 138 800 (112 600) Tonnen,
an Gerſte 160 100 (145 600) Tonnen, von denen
ſich 18 (19) v. H. bzw. 16 (21) v. H. in den
Mühlen befanden. Gegenüber dem Vormonat
verringerten ſich die Vorräte an Weizenback
mehl auf 80200 (89 100) Tonnen. Die Vor
räte an Roggenbackmehl zeigten mit 53 400
(47 200) Tonnen eine Zungahme.

Die deutſch-ſchweizeriſchen Verrechnungs
verkehrs- Verhandlungen ſind abgeſchloſſen
worden. Die Höchſtſäße für den genehmigungs
freien Reiſeverkehr ſind von 500 auf 400 RM.
herabgeſetzt.

Zum deutſch polniſchen Wirtſchaftsvertrag
iſt am 19. Oktober in Warſchau eine Verein
barung über die Verlängerung bis zum
31. Dezember 1936 abgeſchloſſen worden.

Deutſchjugoſlawiſcher Warenaustauſch. Der
jugoſlawiſche und der deutſche Regierungs
ausſchuß zur Regelung der deutſchjugoſla
wiſchen Wirtſchaftsbeziehungen haben vom 10.
bis 20. Oktober in Dresden ihre dritte ge
meinſame Tagung abgehalten. Da die Handels
beziehungen zwiſchen den beiden Ländern ſich
in der letzten Zeit weiterhin befriedigend ent
wickelt haben, konnte für die Zukunft auf
verſchiedenen Gebieten eine weitere Steigerung
des den ttenaterantwes in Ausſicht genommen
werden.

Sozialpolitik
im Geschäftsbericht

Das Zentralarchiv der DAF. hat eine
größere Anzahl von Geſchäftsberichten auf
ihren ſozialpolitiſchen Gehalt hin unterſucht.
Jn den Geſchäftsberichten der 367 Aktiengeſell
ſchaften für das Geſchäftsjahr 1935 bzw.
1935/36, die ihm vorlagen, fand es wohl die
üblichen Zahlen über die Geſchäftsentwicklung,
Kapitalbewegungen, Veränderungen im Vor
ſtand des Aufſichtsrates uſw., aber ein Bericht
über die Geſtaltung der betrieb
lichen Sozialpolitik fehlte meiſtens
vollkommen oder war in einigen Fällen doch
nur recht dürftig gegeben.

Die Oeffentlichkeit hat aber auch ein
Jntereſſe daran, wie die einzelnen Aktien
geſellſchaften das ihr von der Volkswirtſchaft
anvertraute Kapital benutzen. Ein Geſchäfts
bericht ſollte deshalb außer den üblichen An
gaben nicht nur noch den Poſten „Sonſtige
Aufwendungen“ enthalten, ſondern ein Bild
davon geben, was der Betrieb z. B. für die
Schönheit der Arbeit getan hat, was er an
freiwilligen Sozialleiſtungen aufwendet, was
er über die Siedlungstätigkeit der Werks
angehörigen zu berichten hat, über „Kraft durch
Freude“, Urlaub uſw. Ein Geſchäftsbericht im
nationalſozialiſtiſchen Arbeits und Wirtſchafts
leben kann ſich nun einmal nicht nur mit dem
reinen Kapital, ſondern muß ſich vor allem
auch mit der Gefolgſchaft und ihren ſozial
politiſchen Belangen befaſſen.

Deberall Neubauten
Bautätigkeit im Deutſchen Reich im 1. Halb

jahr 1936
Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht in

„Wirtſchaft und Statiſtik einen Ueberblick
über die auttigiett im 1. Halbjahr 1936. Da
nach wurden in dieſer Zeit im geſamten Reich
190712 Bauerlaub niſſe für Wohnungen
erteilt, ein Drittel davon in den Großſtädten.
Fertiggeſtellt wurden bereits 108 221 Woh-
nungen, eine recht erhebliche Zahl, wenn man
berückſichtigt, daß der weitaus größte Teil der
neuen Bauten regelmäßig erſt gegen Ende des
Jahres bezugsfertig wird. Ueber zwei Fünftel
aller fertiggeſtellten Wohnungen (44 411) wur
den unter Verwendung öffentlicher
Mittel errichtet, darunter 9086 in Klein
ſiedlungen. Jn den Gemeinden mit mehr als
10 000 Einwohnern war die Zahl der fertig
tn Wohnungen in Wohngebäuden ein
chließlich der Umbauten um 47 v. H. höher als
im 1. Halbjahr 1935. Auch der Bau von Nicht
wohngebäuden zeitigte recht günſtige Ergeb
niſſe. Jm geſamten Reich wurden in der Be
richtszeit auerlaubniſſe für 60264
Gebäude mit einem Rauminhalt von 49,4 Mill.
Kubikmeter erteilt. Fertiggeſtellt wurden be
reits 18 909 Gebäude mit 18,7 Mill. Kubik-
meter.

Unternehmungen
Kleinbahnen im Gau

Die Kleinbahn-AG KönnernRothenburg beförderte im abgel. Ge
ſchäftsjahr 5140 (i. V. 4152) Perſonen, mithin
988 mehr. Auch der Güterverkehr hatte eine
Beſſerung zu verzeichnen und betrug 20 386
gegen 19 925 To. i. V. Die Betriebseinnahmen
ſtellten ſich auf 28 412 (26 088) RM. die Be
triebsausgaben auf 26 396 (15 387) RM. Das
Geſchäftsjahr ſchließt mit einem Verluſt von
3137 RM. wodurch ſich der Geſamtverluſt auf
37 020 RM. erhöht; er wird auf neue Rechnung
vorgetragen. Die Kleinbahn Berg-wiß-Kemberg G. m. b. H. beförderte im
abgel. Geſchäftsjahr 23 637 (20 151) Perſonen,
mithin 3486 mehr, und 296 249 (301 265) To.
mithin 5016 To. weniger. Die Einnahmen be
trugen 87 813 (92 071) RM. die Betriebs
ausgaben 66 777 (61 412) RM. Aus dem
Reingewinn von 7619 RM. der ſich um
den Vortrag von 5650 RM. auf 13 270 RM.
erhöht, weden 2 v. H. Dividende verteilt und
der Reſt von 5790 RM. auf neue Rechnung
vorgetragen.

Spinnſtoffwerk Glauchau AG. Das 1935
nach ſechsjährigem Stilliegen wieder in Be
trieb genommene Werk weiſt für das Geſchäfts
jahr 1955 einen Verluſt von 312 974 RM.
(Ende 1934 34 628 RM.) aus, der ſich einer
ſeits aus den Anlaufskoſten, andererſeits aus
der infolge der Voreindeckungen ungünſtigen
Abſatzlage des vergangenen Jahres erklärt. Er
wird laut GV. Beſchluß auf neue Rechnung
vorgetragen. Das Unternehmen iſt ſeit Mo
naten gut beſchäftigt. Die Gefolgſchaft beträgt
450 Köpfe. Eine Anlage für die Zellwoll
fabrikation iſt im Bau, die im kommenden
Jahre in Betrieb genommen wird.

Hugo Schneider AG., Leipzig. Der Ge
ſchäftsgang iſt, nachdem neun Monate des
laufenden Jahres vergangen ſind, ſowohl bei
der Geſellſchaft ſelbſt als auch bei deren
Tochtergeſellſchaften rege. Jm großen und
ganzen iſt die Umſtellung auf gleichwertige
deutſche Werkſtoffe gelungen. Die Gefolgſchaft
die für den geſamten Konzern zu Ende Mai
mit 5500 Köpfen angegeben wurde, umfaßt zur
Zeit etwa 7500 Köpfe. Die Verwaltung hofft,
bei weiter geſtiegenen Umſätzen die Gefolg
ſchaft auch für die nächſten Monate weiter be
ſchäftigen zu können.

HumboldtDeutzmotoren AG., Köln. Infolge
der außerordentlichen Umſatzſteigerung in den
letzten Jahren wird zur Verſtärkung der
eigenen Betriebsmittel das Grundkapital von
26 auf 32 Mill. RM erhöht.

JG. Farbeninduſtrie AG. Die im Bau be
findliche Jellſtoff- Fabrik dürfte im

S 1837 betriebsfähig ſein. Für die
eiden Abteilungen des Werkes iſt eine Lei

ſtungsfähigkeit von täglich 100 Tonnen bzw.
25 Tonnen vorgeſehen.
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